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Dritte Satzung zur Änderung der Bachelor-Prüfungsordnung (BPO) 

für den 
Studiengang Wirtschaft 

an der Westfälischen Hochschule Gelsenkirchen, Bocholt, Recklinghausen 
am Campus Bocholt 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgrund des § 2 Abs. 4 und des § 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen im Lande Nord-
rhein-Westfalen (Hochschulgesetz - HG) in der Fassung des Hochschulzukunftsgesetzes vom 
16.09.2014 (GV.NRW. S. 547) hat der Fachbereichsrat des Fachbereichs Wirtschaft und Informati-
onstechnik der Westfälischen Hochschule folgende Satzung erlassen: 
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Artikel I 

 

Die Bachelor-Prüfungsordnung (BPO) für den Studiengang Wirtschaft an der Westfälischen Hoch-

schule Gelsenkirchen, Bocholt, Recklinghausen in der Fassung vom 17.07.2013 (ABl. 25/2013, S. 

394 ff.), zuletzt geändert durch die zweite Satzung zur Änderung der Bachelor-Prüfungsordnung 

für den Studiengang Wirtschaft vom 19.11.2015 (ABl. 4/2015, S. 23 ff.), wird wie folgt geändert:  

 
1. Paragraf 21 erhält folgende Fassung:  

 

§ 21 
Modulprüfungen im Bachelorstudium 

Die abzulegenden Pflicht- und Wahlpflichtmodule sind in den Anlagen 2 (Pflichtmodule) und 3 
(Wahlpflichtmodule) dieser Prüfungsordnung festgelegt. Anlage 2 ist fester Bestandteil der Prü-
fungsordnung. Der jeweils aktuell angebotene Katalog von Wahlpflichtmodulen wird durch Aus-
hang bekanntgegeben. Die Anlage 3 wird durch die jeweils aktuellen Aushänge des Fachbereichs 
ersetzt. Es müssen 

- im Pflichtbereich 130 Credits gemäß Anlage 2,  
- im Wahlpflichtbereich gemäß Anlage 3 in der jeweils gültigen Fassung 

mindestens 35 Credits und  
- in der Bachelorarbeit 15 Credits gemäß Anlage 4 erworben werden. 

 
2. Anlage 2 erhält folgende Fassung:  

 

Anlage 2: Pflichtmodule 

Es sind 130 Credits in Pflichtmodulen zu erwerben plus der Abschlussarbeit.  

In den Modulen sind die Teilleistungen entsprechend § 12 zu bestehen. 
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Studiengang Wirtschaft

Sem.

4 6 4 6 4 6 2 6 4 6

4 7 4 6 4 6 4 5 4 6

4 7 6 8 4 5 4 5 4 5

4 5 4 5 4 5 4 7 4 5 2 3

6 8 6 8 4 5 4 5 2 2 2 2

Legende:

WPM: Wahlpflichtmodul   Unbenotetes Modul

SWS Credits SWS: Semesterwochenstunden Studienschwerpunkt

Modulinhalte

6
Praxisphase Bachelorarbeit inkl. Anleitung zum wiss. Arbeiten

15 15

4

Grundzüge des 
Managements

WPM Studien‐
schwerpunkt 1

 Rechnungswesen 
und Controlling

5

Spezielle 
Management‐

konzepte

WPM Studien‐
schwerpunkt 2

WPM Studien‐
schwerpunkt 3

WPM

Fachfremdsprache

WPM

Marktforschung & 
Außenwirtsch.

Projekt im Berufsfeld
WPM

Individuelles 
Wahlfach

3

Personal & 
Organisation

Statistik Betriebliche Steuern

Grundzüge 
der VWL 1 
(Einführung)

Arbeits‐ & 
Lerntechniken

Wirtschaftsenglisch

Grundzüge 
der VWL 2 

(Makroökonomik)

Modulname

Wirtschafts‐

informatik

1

Allgemeine BWL & 
Marketing

Wirtschafts‐

mathematik

Externes 
Rechnungswesen

Wirtschaftsrecht

Produktion & 
Materialwirtschaft2

Berufsfeld‐

orientierung

Grundzüge 
der VWL 1 

(Mikroökonomik)

Internes 
Rechnungswesen

Investition & 
Finanzierung
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3. Anlage 3 erhält folgende Fassung:  

 

Anlage 3: Wahlpflichtmodule 

Zu erwerben sind insgesamt 35 Credits aus jedem der folgenden Module mit Wahlmöglichkeit: 

Modul: Fachfremdsprache ( 4 SWS, 5 C) 
Wirtschaftsenglisch II, Wirtschaftsfranzösisch, Wirtschaftsniederländisch oder Wirtschaftsspa-
nisch 

Modul: Marktforschung und Außenwirtschaft (4 SWS, 6 C) 

Modul: Studienschwerpunkt I (4 SWS, 6 C) 
Rechnungswesen und Controlling oder Marketing 

Modul: Studienschwerpunkt II (4 SWS, 6 C) 
Rechnungswesen und Controlling oder Marketing  

Modul: Studienschwerpunkt III (4 SWS, 6 C) 
Rechnungswesen und Controlling oder Marketing  

Kooperativer Studiengang Wirtschaft

Sem. 

4 6 4 6 4 6 2 6 4 6

4 7 4 6 4 6 4 5 4 6

4 7 6 8 4 5 4 5 4 5

4 5 4 5 4 5

4 5 4 5 2 2

4 5 4 7 2 3

6 8 6 8 2 2

Legende:

WPM: Wahlpflichtmodul   Unbenotetes Modul

SWS Credits SWS: Semesterwochenstunden Studienschwerpunkt
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Grundzüge der

VWL 1 (Einführung)

Personal & 
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Grundzüge der
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VWL 1 
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Berufsfeld‐

orientierung

3
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Rechnungswesen
Wirtschaftsrecht

1

Allgemeine BWL & 
Marketing

Externes

Rechnungswesen

Wirtschafts‐

mathematik

2

Produktion & 
Materialwirtschaft

Investition & 
Finanzierung

WPM Studien‐
schwerpunkt 2

WPM Studien‐
schwerpunkt 3

Projekt im Berufsfeld

Modulinhalte

8
Praxisphase Bachelorarbeit inkl. Anleitung zum wiss. Arbeiten

15 15

7

WPM

Individuelles 
Wahlfach

6

Grundzüge des 
Managements

WPM Studien‐
schwerpunkt 1
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Management‐
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4
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Rechnungswesen

Investition & 
Finanzierung

5
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Modul: Individuelles Wahlfach (4 SWS, 6 C) 
 

Artikel II 

In-Kraft-Treten und Veröffentlichung 

 

Die Änderungssatzung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in den Amtlichen Mitteilungen in 
Kraft.  

Sie gilt für alle Studierenden, die ihr Studium ab dem Wintersemester 2016/2017 im Studiengang 
Wirtschaft in kooperativer Form und ab dem Wintersemester 2017/2018 im Studiengang Wirt-
schaft im Fachbereich Wirtschaft und Informationstechnik aufnehmen. 

Auf Studierende im Studiengang Wirtschaft in kooperativer Form, die ihr Studium vor dem Winter-
semester 2016/2017aufgenommen haben, und auf Studierende im Studiengang Wirtschaft, die ihr 
Studium vor dem Wintersemester 2017/2018 aufgenommen haben findet die für sie bisher gültige 
Prüfungsordnung weiterhin Anwendung. 

Auf Studierende, die das Studium bis zum 31.08.2021 noch nicht abgeschlossen haben, fin-
det  diese Änderungssatzung Anwendung. Die bisherigen Studienzeiten werden von Amts wegen 
angerechnet. Die dabei erbrachten Studienleistungen werden bei Übereinstimmung der Vorle-
sungs- und Prüfungsinhalte auf Antrag angerechnet.  

 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereiches Wirtschaft und 
Informationstechnik der Westfälischen Hochschule vom 15.07.2016 sowie der Genehmigung 
durch das Präsidium vom 03.08.2016. 
 
Bocholt, den 22.08.2016 Der Dekan des Fachbereichs 
 Wirtschaft und Informationstechnik 
 der Westfälischen Hochschule 
  Gelsenkirchen, Bocholt, Recklinghausen 
 am Campus Bocholt 
 
 
 gez. Prof. Dr. G. Juen 
 
 
Bekannt gegeben und veröffentlicht durch den Präsidenten der Westfälischen Hochschule. 
 
Gelsenkirchen, den 30.08.2016  Der Präsident 
  der Westfälischen Hochschule 
  Gelsenkirchen, Bocholt, Recklinghausen 
 
 

Prof. Dr. B. Kriegesmann 
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Bachelorprüfungsordnung 

für den 

 

Studiengang 

  

Bionik 

 

einschließlich der dualen Studienform 

des Fachbereichs Maschinenbau  

der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt 

 

 

 

 
Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des 
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) in der Fassung des Hoch-
schulzukunftsgesetzes (HG) vom 16.09.2014 (GV.NW. S.543) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Maschinenbau der Westfälischen Hochschule / Cam-
pus Bocholt, die folgende Bachelorprüfungsordnung als Satzung erlassen: 
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I. Allgemeines 

§ 1 

Geltungsbereich der Prüfungsordnung 

Diese Prüfungsordnung gilt für den Abschluss des Studiums im Studiengang 
Bionik, einschließlich der dualen Studienform, im Fachbereich Maschinenbau 
der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt. Sie regelt gemäß § 64 
Abs. 1 HG die Zugangsvoraussetzung und die Bachelorprüfung in diesem 
Studiengang. 

 

§ 2 

Zweck der Prüfung; Bachelorgrad; Ziele des Studiums 

(1) Die Bachelorprüfung bildet den ersten berufsqualifizierenden Abschluss 
des Studiums der Bionik. Durch die Bachelorprüfung soll festgestellt wer-
den, ob die/der Studierende die für eine selbständige Tätigkeit im Beruf 
notwendigen Kenntnisse erworben hat und befähigt ist, auf der Grundlage 
wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden selbständig zu arbeiten.  

(2) Das zur Bachelorprüfung führende Studium soll unter Beachtung der all-
gemeinen Studienziele (§ 58 Abs. 1 HG) den Studierenden auf der Grund-
lage wissenschaftlicher Erkenntnisse insbesondere die anwendungsbezo-
genen Inhalte des Studienfaches vermitteln. Es hat zum Ziel, die Absolven-
tinnen und Absolventen durch Vermittlung von grundlegendem Fachwis-
sen, Methodenkompetenzen und Schlüsselqualifikationen zur Berufsfähig-
keit zu führen und soll sie in die Lage versetzen, Vorgänge und Probleme 
zu analysieren, mit den Methoden der Bionik praxisgerechte Problemlö-
sungen zu erarbeiten und dabei auch außerfachliche Bezüge zu beachten. 

(3) Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung wird gemäß § 66 Abs. 1 HG 
der Hochschulgrad Bachelor of Science (B.Sc.) verliehen. Die Urkunde über 
den verliehenen Hochschulgrad enthält die Angabe des Studienganges.  

§ 3 

Studienvoraussetzung und praktische Tätigkeit 

(1) Voraussetzung für die Zulasung zum Bachelorstudium ist der Nachweis der 
Fachhochschulreife oder der allgemeinen Hochschulreife oder der fachge-
bundenen Hochschulreife oder einer durch die zuständigen staatlichen 
Stellen als gleichwertig anerkannten Hochschulzugangsberechtigung ge-
mäß § 49 Abs. 2/ Abs.4 HG. 
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Zusätzlich ist der Nachweis eines technischen oder naturwissenschaftli-
chen Vorpraktikums von 6 Wochen Dauer in einem Industrie- oder Hand-
werksbetrieb oder einem Betrieb mit biologischer, chemischer oder medi-
zinischer Ausrichtung gefordert. Das Vorpraktikum muss bis zum Beginn 
des dritten Fachsemesters nachgewiesen werden. 
 

 
(2) Technische oder naturwissenschaftliche Praktika, die in öffentlichen Ein-

richtungen mit Lehrausbildungsbefähigung (z.B. Universitäten, Fachhoch-
schulen, Kollegschulen) abgeleistet wurden, werden als Vorpraktikum an-
erkannt. Eine Meisterprüfung, die das Studium an einer Fachhochschule er-
laubt, wird als Vorpraktikum anerkannt.  

 Das Vorpraktikum muss mindestens eine Tätigkeit umfassen, die aus 
folgenden Bereichen gewählt werden kann:  
1. manuelle Arbeitstechniken an Metallen, Kunststoffen und anderen 

Werkstoffen, 
2. Werkzeug-, Vorrichtungs- und Lehrenbau, 
3. maschinelle Arbeitstechniken mit Zerspanungsmaschinen und Ma-

schinen der spanlosen Formgebung, 
4. Montage und Wartung von Maschinen, Anlagen und Geräten, 
5. Verbindungstechniken, 
6. Verfahrenstechniken (z. B. Kunststoffverarbeitung und Nachfolgeein-

richtungen), 
7. Grundausbildung in der Elektrotechnik: Installation, elektrische Ma-

schinen, Schalt- und Messgeräte, 
8. Steuerungs- und Regelungstechnik, Elekrotechnik, 
9. Informationstechnik , 
10. Qualitätssicherung, Messen und Prüfen - Fehleranalyse in Labor und 

Fertigung. 
11. Labortätigkeiten in Biologie- oder Chemielaboren. 
12. Tätigkeiten im Bereich naturwissenschaftlicher Forschung und Ent-

wicklung. 
13. Tätigkeiten im Bereich der Medizin und der Medizintechnik. 
14. Tätigkeiten im Bereich ingenieurwissenschaftlicher Anwendungen 

 

(3) Einschlägige Ausbildungs- und Berufstätigkeiten können auf Antrag als  
Vorpraktikum anerkannt werden. Hierüber entscheidet die/der Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses. 



                                                     Amtliche Mitteilungen Nr. 23 der Westfälischen Hochschule vom 02.09.2016  

 
 

- 540  - 

(4) Der Bionikstudiengang mit dem Abschluss „Bachelor of Science“ (B.Sc.) 
wird auch in der dualen Studienform angeboten mit gleichzeitigem Ab-
schluss eines Lehrberufes (Facharbeiter) und dem akademischen Ab-
schluss „Bachelor of Science“ (B.Sc.).   
Für die Zulassung zum dualen Bionikstudiengang ist zusätzliche Vorausset-
zung ein gültiger Ausbildungsvertrags mit dem kooperierenden Unterneh-
men, nach abgeschlossener Ausbildung, ein Vertrag zur berufsintegrieren-
den Weiterbildung mit dem kooperierenden Unternehmen sowie eine gül-
tige Kooperationsvereinbarung der Westfälischen Hochschule mit dem be-
treffenden Unternehmen.  
Ein Ausbildungs- oder Weiterbildungsvertrag ersetzt den Nachweis des 
Vorpraktikums. Die duale Studienform lässt ein berufsbegleitendes Studi-
um mit einem Anstellungsvertrag zu. Im Folgenden ist daher der Begriff 
duale Studienform und berufsbegleitendes Studium gleichzusetzen. 

(5) Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die ihre Zugangsvorausset-
zungen nicht an einer deutschsprachigen Einrichtung erworben haben, 
müssen die für ihren Studiengang erforderlichen Kenntnisse der deutschen 
Sprache entsprechend der Ordnung zum Nachweis der deutschsprachigen 
Studierfähigkeit der Westfälischen Hochschule in der aktuellen Fassung 
nachweisen.  

(6) Eine Einschreibung in den jeweiligen Studiengang erfolgt nicht, wenn die 
Studienbewerberin/der Studienbewerber an einer Hochschule im Gel-
tungsbereich des Grundgesetzes eine nach der Prüfungsordnung erforder-
liche Prüfung endgültig nicht bestanden hat, dies gilt entsprechend für 
Studiengänge, die eine erhebliche inhaltliche Nähe zu dem bisherigen Stu-
diengang aufweisen.  

 

§ 4 

Studienumfang, Regelstudienzeit 

(1) Das Studium besteht aus festgelegten Modulen (siehe Anlage 2) ein-
schließlich einer von der Hochschule begleiteten und betreuten Praxispha-
se sowie der Bachelorarbeit. Ein Modul ist eine zeitlich und thematisch ab-
geschlossene Studieneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstal-
tungen zusammensetzen kann und zu einer auf das jeweilige Studienziel 
bezogenen Teilqualifikation führt.  
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(2) Die Regelstudienzeit im Bachelorstudiengang Bionik beträgt 3 Jahre (6 
Semester). Sie schließt die von der Hochschule begleitete und betreute 
Praxisphase und die Bachelorarbeit ein. In der dualen Studienform wird in 
zwei Vorsemestern vornehmlich die praktische Ausbildung in kooperieren-
den Unternehmen durchgeführt. Die Studierenden werden schon immatri-
kuliert und sollen in diesem Jahr die Module nach Anlage 2 belegen, um 
Zeitreserven im Hinblick auf die Facharbeiterprüfung zu schaffen. Für den 
dualen Studiengang verlängert sich die Regelstudienzeit um 2 Semester.  

(3) Das Studienvolumen beträgt im Pflicht- und Wahlbereich insgesamt ca. 
1800 Arbeitsstunden/Studienjahr. Für 30 Arbeitsstunden wird jeweils 1 
Leistungspunkt vergeben. Zum erfolgreichen Studium müssen insgesamt 
180 Leistungspunkte erworben werden, vgl. § 10  dieser Prüfungsordnung.  

 

§ 5 

Umfang und Gliederung der Bachelorprüfung  

(1) Das Studium wird mit der Bachelorprüfung abgeschlossen. Die Bachelor-
prüfung besteht aus studienbegleitenden Modulprüfungen, einer Praxispha-
se und der Bachelorarbeit. Ein Modul ist eine thematisch und zeitlich abge-
schlossene Studieneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstaltungen 
zusammensetzen kann und zu einer auf das jeweilige Studienziel bezoge-
nen Teilqualifikation führt.  

(2) Die zu belegenden Pflichtmodule und  die Anzahl der zu belegenden Wahl-
module sind in der Anlage 2 dieser Prüfungsordnung festgelegt. Anlage 2 
ist fester Bestandteil der Prüfungsordnung.  

(3) Der jeweils aktuell angebotene Katalog von Wahlmodulen wird durch das 
vom  Fachbereich Maschinenbau, Campus Bocholt, bereitgestellte elektro-
nische System oder durch Aushang bekannt gegeben. Zusätzlich sind alle 
Bachelormodule der gesamten Westfälischen Hochschule als Wahlmodul 
wählbar. Diese Module müssen mit mindestens sechs Leistungspunkten 
bewertet  sein und werden auf Antrag der Studierenden von der/dem Prü-
fungsausschussvorsitzenden anerkannt.  

(4) Modulprüfungen beziehen sich auf das jeweilige Modul und die darin ver-
mittelten Lehrinhalte. Eine Modulprüfung kann sich aus mehreren Teilleis-
tungen zusammensetzen.  
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(5) Das Studium sowie das Prüfungsverfahren sind so zu gestalten, dass der 
Bachelorstudiengang einschließlich der Bachelorarbeit in der Regelstudien-
zeit  abgeschlossen sein kann. Dabei sind die gesetzlichen Mutterschutz-
fristen sowie  die Fristen der Elternzeit (§ 64 Abs. 2 Nr. 5 HG) zu beachten.  
Die Belange Behinderter oder chronisch kranker Studierender und Ausfall-
zeiten durch die Pflege von Personen im Sinne des  § 48 Abs. 5 Satz 2 HG 
sind zu berücksichtigen. 

 

§ 6 

Prüfungsausschuss 

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung 
zugewiesenen Aufgaben ist ein Prüfungsausschuss zu bilden. Der Prü-
fungsausschuss besteht aus  

1. der/dem Vorsitzenden, 

2. deren/dessen Stellvertreterin/ deren/dessen Stellvertreter, 

3. zwei weiteren Professorinnen/Professoren 

4. einer/einem Angehörigen der Gruppe der akademischen Mitarbeite-
rinnen / Mitarbeiter und (§ 11 Abs. 1 Nr. 2 HG);  

5. zwei Angehörige der Gruppe der Studierenden.  

Die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden vom Fachbereichsrat des 
Fachbereichs Maschinenbau, Campus Bocholt, gewählt. Die unter Nr. 1 
und 2 genannten Mitglieder müssen dem Kreis der Professoren und Pro-
fessorinnen angehören. Für die unter Nr. 3 - 5 genannten Mitglieder des 
Prüfungsausschusses werden Vertreterinnen/Vertreter gewählt. Die Amts-
zeit der Mitglieder des Prüfungsausschusses nach Nr. 1 - 4 und ihrer Ver-
treterinnen/Vertreter beträgt 2 Jahre, die Amtszeit der studentischen Mit-
glieder und ihrer Vertreterinnen/Vertreter 1 Jahr. Wiederwahl ist zulässig. 
Mitglieder und Vertreterinnen/Vertreter müssen dem Fachbereich Maschi-
nenbau, Campus Bocholt, angehören.  
Scheidet ein Mitglied des Prüfungsausschusses vorzeitig aus und steht 
keine weitere Stellvertreterin/kein weiterer Stellvertreter mehr zur Verfü-
gung, wird durch den Fachbereichsrat für die Dauer seiner verbleibenden 
Amtszeit ein neues Mitglied gewählt. 
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(2) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Ba-
chelorprüfungsordnung eingehalten werden sowie auf die ordnungsgemä-
ße Durchführung der Prüfungen. Er ist insbesondere zuständig für die Ent-
scheidung über Widersprüche gegen im Prüfungsverfahren getroffene 
Entscheidungen. Der Prüfungsausschuss kann die Erledigung seiner Auf-
gaben für Angelegenheiten von nicht grundsätzlicher Bedeutung, z.B. in 
den Fällen von Beratungsgesprächen, Anerkennung von Prüfungsleistun-
gen, Einstufung in Fachsemester, Anerkennung von Vorpraktika, Anerken-
nung von Berufsausbildungen als Vorpraktikum, Einladung des Prüfungs-
ausschusses, Gutachten, Ausstellung von Bescheinigungen, Entscheidun-
gen über Nachteilsausgleiche, Prüferbestellung, Unterzeichnung von Be-
scheiden, Anerkennung von Prüfungsunfähigkeit sowie die Festsetzung 
von Prüfungsanmeldefristen auf die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses übertragen, dies gilt jedoch nicht für die Entschei-
dung über Widersprüche.   
 
 

(3) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der/dem Vorsit-
zenden oder deren/dessen Stellvertreterin/Stellvertreter und einer weiteren 
Professorin/ einem weiterem Professor mindestens zwei weitere stimm-
berechtigte Mitglieder anwesend sind. Der Prüfungsausschuss gilt als be-
schlussfähig, solange seine Beschlussunfähigkeit nicht festgestellt ist. 
Stellt die/der Vorsitzende fest, dass der Prüfungsausschuss nicht be-
schlussfähig ist, so vertagt sie/er die Sitzung und beruft den Prüfungsaus-
schuss innerhalb einer Frist von höchstens vier Wochen zur erneuten Bera-
tung über denselben Gegenstand (dieselben Gegenstände) ein. Der Prü-
fungsausschuss ist dann ohne Rücksicht auf die Zahl der stimmberechtig-
ten anwesenden Mitglieder beschlussfähig. Bei der zweiten Einberufung 
muss auf diese Bestimmung ausdrücklich hingewiesen werden. Der Prü-
fungsausschuss beschließt mit einfacher Mehrheit der anwesenden Mit-
glieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzen-
den. Im Falle, dass die/der Prüfungsausschussvorsitzende nicht an der Sit-
zung teilnimmt, entscheidet bei Stimmengleichheit die Stimme der Stell-
vertreterin/des Stellvertreters. Die studentischen Mitglieder des Prüfungs-
ausschusses wirken bei pädagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, 
insbesondere bei der Anerkennung oder Bewertung von Studien- und Prü-
fungsleistungen, der Bestellung von Prüferinnen und Prüfern sowie Beisit-
zerinnen und Beisitzern, nicht mit.  

Der Ausschluss von Mitgliedern des Prüfungsausschusses von der Bera-
tung und Abstimmung in Prüfungsangelegenheiten bestimmt sich nach §§ 
20, 21 Abs. 2 VwVfG NW. Insbesondere an der Beratung und Beschluss-
fassung über Angelegenheiten, die die eigene Prüfung betreffen, nehmen 
Mitglieder des Prüfungsausschusses nicht teil. Sie sind jedoch anzuhören.  
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 (4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei der Ab-
nahme von Prüfungsleistungen zugegen zu sein. Ausgenommen sind stu-
dentische Mitglieder, die sich in demselben Prüfungsperiode der gleichen 
Prüfung zu unterziehen haben. Den Mitgliedern des Prüfungsausschusses 
steht ebenfalls das Recht zu, bei der Festlegung von Bewertungen mündli-
cher Prüfungsleistungen sowie bei Prüfungseinsichten anwesend zu sein.  

(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglie-
der des Prüfungsausschusses und ihre Stellvertreter und Stellvertreterin-
nen unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern Sie nicht im öffentli-
chen Dienst stehen, sind Sie durch die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten.  

(6) Einzelfallentscheidungen des Prüfungsausschusses oder seiner/seines 
Vorsitzenden sind den betroffenen Studierenden schriftlich mitzuteilen. Bei 
belastenden Entscheidungen ist ihnen vorher Gelegenheit zum rechtlichen 
Gehör zu geben. § 2 Abs. 3 Nr. 3 des Verwaltungsverfahrensgesetzes für 
das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG), insbesondere über die Ausnahme 
von der Anhörungs- und Begründungspflicht bei Beurteilungen wissen- 
schaftlicher oder künstlerischer Art, bleibt unberührt. 

 

 

§ 7 

Prüferinnen und Prüfer; Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) Die/der Prüfungsausschussvorsitzende bestellt die Prüferinnen und Prüfer 
sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer. Die Bestellung wird protokolliert und 
zu den Akten genommen. Zur Abnahme von Prüfungen sind Professorinnen 
und Professoren, Honorarprofessorinnen und Honorarprofessoren, Lehrkräfte 
für besondere Aufgaben und Lehr- beauftragte sowie in der beruflichen Pra-
xis und Ausbildung erfahrene Personen, soweit dies zu Prüfungszwecken er-
forderlich oder sachgerecht ist, befugt. Prüfungsleistungen dürfen nur von 
Personen bewertet werden, die selbst mindestens die durch die Prüfung 
festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen und, sofern 
nicht zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, in dem Studiengang, 
auf den sich die Prüfung bezieht, eine einschlägige, selbstständige Lehrtätig-
keit ausgeübt haben. Sind mehrere Prüferinnen und Prüfer zu bestellen, soll 
mindestens eine Prüferin/ein Prüfer in dem betreffenden Prüfungsfach ge-
lehrt haben. Zur Beisitzerin/zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer eine 
vergleichbare Prüfung abgelegt oder eine vergleichbare Qualifikation erwor-
ben hat (sachkundige Beisitzerin/sachkundiger Beisitzer). Die Prüferinnen und 
Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig von Weisungen.  
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(2) Prüferinnen und Prüfer sowie Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der 
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind 
sie durch die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur 
Verschwiegenheit zu verpflichten.  

(3) Die/der Vorsitzende sorgt dafür, dass dem Prüfling die Namen der Prüferin-
nen und Prüfer rechtzeitig bekanntgegeben werden. Die Bekanntgabe soll 
zugleich mit der Zulassung zur Prüfung, in der Regel mindestens zwei Wo-
chen vor der Prüfung oder gleichzeitig mit der Ausgabe der Bachelorarbeit er-
folgen.  Der Prüfling kann die Erstprüferin/den Erstprüfer der Bachelorarbeit 
vorschlagen. Auf den Vorschlag der/des Prüflings ist nach Möglichkeit Rück-
sicht zu nehmen.  

 

§ 8 

Anrechnung von Prüfungsleistungen Studienabschlüssen 

(1) Prüfungsleistungen, die in Studiengängen an anderen staatlichen oder staat-
lich anerkannten Hochschulen, an staatlichen oder staatlich anerkannten 
Berufsakademien oder in Studiengängen an ausländischen staatlichen oder 
staatlich anerkannten Hochschulen erbracht worden sind, werden auf An-
trag anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein we-
sentlicher Unterschied besteht zu den Leistungen, die ersetzt werden. Das 
Gleiche gilt hinsichtlich Studienabschlüssen, mit denen Studiengänge im 
Sinne des Satzes 1 abgeschlossen worden sind. Die Anerkennung im Sinne 
der Sätze 1 und 2 dient der Fortsetzung des Studiums, dem Ablegen von 
Prüfungen, der Aufnahme eines weiteren Studiums oder der Zulassung zur 
Promotion. 

(2) Soweit Vereinbarungen und Abkommen der Bundesrepublik Deutschland 
mit anderen Staaten über Gleichwertigkeiten im Hochschulbereich (Äquiva-
lenzabkommen) Studierende ausländischer Staaten abweichend von Absatz 
1 begünstigen, gehen die Regelungen der Äquivalenzabkommen vor.  

(3) Sonstige erworbene Kenntnisse und Qualifikationen können auf Antrag auf 
der Grundlage vorgelegter Unterlagen anerkannt werden, wenn diese 
Kenntnisse und Qualifikationen zu den Prüfungsleistungen, die sie ersetzen 
sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind.  



                                                     Amtliche Mitteilungen Nr. 23 der Westfälischen Hochschule vom 02.09.2016  

 
 

- 546  - 

(4) Die für die Anerkennung von Leistungen erforderlichen Unterlagen sind von 
den Studierenden einzureichen. Die Unterlagen müssen Aussagen zu den 
absolvierten Studienzeiten und den in diesem Zusammenhang erbrachten 
Leistungen sowie den sonstigen Kenntnissen und Qualifikationen enthalten. 
Es sind dabei in der Regel die entsprechende Prüfungsordnung samt Mo-
dulbeschreibung sowie das individuelle Transcript of Records oder ein ver-
gleichbares Dokument vorzulegen. Sofern die Unterlagen nicht in deutscher 
oder englischer Sprache vorliegen, muss zusätzlich eine durch einen verei-
digten Übersetzer abgefasste Übersetzung in deutscher Sprache einge-
reicht werden.  

(5) Werden Leistungen, Kenntnisse oder Qualifikationen anerkannt, sind ggfs. 
die Noten – soweit vorhanden und die Notensysteme vergleichbar sind – zu 
übernehmen und in die jeweilige Notenberechnung einzubeziehen. Ist keine 
Note vorhanden oder sind die Notensysteme nicht vergleichbar, ist aber ei-
ne Leistung feststellbar aufgrund derer eine Note festgesetzt werden kann, 
wird unter Zugrundelegung der Bewertungsstufen der jeweiligen Studien-
gangsprüfungsordnung eine Note festgesetzt und nach Satz 1 verfahren. 
Be- stehen keine Anhaltspunkte, wird - soweit zutreffend - der Vermerk 
„bestanden“ aufgenommen. Die Anerkennung wird jeweils im Zeugnis do-
kumentiert.  

(6) Die Anerkennung von Studienzeiten und Leistungen nach den vorstehen-
den Absätzen kann nur in Höhe von maximal 135 Leistungspunkten erfol-
gen.  

(7) Zuständig für die Anerkennung von Leistungen ist die nach § 6 zuständige 
Stelle. Vor Feststellungen über die Wesentlichkeit von Unterschieden sind 
die zuständigen Fachvertreterinnen und Fachvertreter zu hören.  

 

§ 9 

Einstufungsprüfung 

Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die die für das Studium erforderli-
chen Kenntnisse und Fähigkeiten auf andere Weise als durch ein Studium er-
worben haben, sind nach dem Ergebnis einer Einstufungsprüfung aufgrund von § 
49 Abs. 12 HG berechtigt, das Studium in einem dem Ergebnis entsprechenden 
Abschnitt des Studienganges aufzunehmen, soweit nicht Regelungen über die 
Vergabe von Studienplätzen entgegenstehen. Das Nähere regelt die Einstu-
fungsprüfungsordnung der Westfälischen Hochschule. 
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§ 10 

Leistungspunkte 

Für alle während des Studiums erbrachten Leistungen werden Leistungspunkte 
vergeben. Leistungspunkte sind ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung 
der/des Studierenden inklusive Selbststudium und Prüfungsvorbereitung. Für 
einen Leistungspunkt wird eine durchschnittliche Arbeitsbelastung von 30 Stun-
den angenommen. Wird ein Modul erfolgreich abgeschlossen, erhält die/der 
Studierende die zugeordneten Leistungspunkte. 
Näheres zur Vergabe der Leistungspunkte regeln Anlage 2  sowie § 26 und § 27. 

 
 

§ 11 

Bewertung von Prüfungsleistungen/Prüfungsnoten 

(1) Prüfungsleistungen beziehen sich grundsätzlich auf das jeweilige Modul, 
das mit einer Modulprüfung abschließt. Diese Modulprüfung kann aus 
mehreren Teilleistungen bestehen. 

(2) Noten für Module und die Gesamtleistung der Bachelorprüfung werden 
gemäß Anlage 1 in Zehntelnoten vergeben. 

Für die Benotung der Modulprüfungen sind folgende Basisnoten zu ver-
wenden:  

1 = sehr gut, eine hervorragende Leistung 

2 = gut, eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen An-
forderungen liegt 

3 = befriedigend, eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderun-
gen entspricht 

4 = ausreichend, eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den An-
forderungen genügt 

5 = nicht ausreichend, eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 
den Anforderun- gen nicht mehr genügt. 

Zur weiteren Differenzierung werden die Noten 1,0 bis 4,0 in Zehntel 
(Zehntelnoten) unterteilt. Ein rechnerischer Wert über 4,0 ergibt die Note 
„nicht ausreichend“ (5,0). Differenzierte Noten kleiner 1,0 und größer 4,0 
sind ausgeschlossen.  

(3) Besteht eine Prüfung aus mehreren Teilleistungen, so wird eine Gewich-
tung der einzelnen Teilleistungen vorgenommen und die Leistung für jede 
Teilleistung wird in Prozentpunkten bewertet. Aus diesen Bewertungen 
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wird das gewichtete arithmetische Mittel gebildet und aus diesem gemäß 
der in Anlage 1 abgebildeten Tabelle eine Modulnote bestimmt. 

 (4) Sind mehrere Prüferinnen/Prüfer an einer Prüfung beteiligt, so bewerten 
sie die gesamte Prüfungsleistung gemeinsam, sofern nicht nachfolgend 
oder in der jeweiligen Studien gangsprüfungsordnung etwas anderes be-
stimmt ist. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note 
aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. Beim Ergebnis der 
Mittelwertbildung wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma be-
rücksichtigt, alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

(5) Prüfungsleistungen, bei deren endgültigem Nichtbestehen keine Aus-
gleichsmöglichkeit vorgesehen ist, sind von mindestens zwei Prüferin-
nen/Prüfern zu bewerten. 

(6) Eine Verbesserung der Modulnote („Bonuspunkte“) durch aktive Teilnah-
me an Übungen, Praktika, Projektarbeiten oder durch Bearbeiten von 
schriftlichen Hausaufgaben nach einem vorher festgelegten Schlüssel kön-
nen vorgesehen werden. Maximal dürfen Bonuspunkte bis zu einem Wert 
von 20% in die Modulnote eingerechnet werden. Das Bestehen oder 
Nichtbestehen einer Prüfung darf von den Auswirkungen der gegebenen-
falls eingesetzten Bonusregelung nicht beeinflusst werden. Die Verhält-
nismäßigkeit des Umfangs Bonusleistungen zum Umfang der Modulprü-
fung ist zu wahren. Bonuspunkte sind in der Zeit von 13 Monaten ab Mo-
dulbeginn auf die Modulnote anrechenbar. 

 

 

 

§ 12 

Bestehen von Modulprüfungsleistungen 

Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Prüfungsleistung insgesamt mit 
mindestens „ausreichend“ benotet worden ist.  
 
 

§ 13 

Wiederholung von Prüfungsleistungen; Exmatrikulation 

(1) Die Prüfungsleistungen dürfen bei Nichtbestehen jeweils in den Teilen, in 
denen sie nicht bestanden sind, höchstens zweimal wiederholt werden.  
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(2) Die nicht bestandene Bachelorarbeit darf einmal wiederholt werden. 

(3) Wird die Leistung einer/eines Studierenden in einem nicht mehr wieder-
holbaren Modul als „nicht bestanden“ beurteilt, so erfolgt die Exmatrikula-
tion der/des Studierenden. 

(4) Eine Wiederholung bestandener Prüfungen ist ausgeschlossen. 

(5) Ein endgültig nicht bestandenes Wahlmodul kann durch ein anderes 
Wahlmodul ersetzt werden. 

 

§ 14 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung wird als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit 
null Prozentpunkten bewertet, wenn der Prüfling zu einem Prüfungstermin 
ohne triftige Gründe nicht erscheint oder nach Beginn der Prüfung ohne 
triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt oder die Prüfungsleistung nicht 
vor Ablauf der festgelegten Prüfungszeit erbringt. Satz 1 gilt entsprechend, 
wenn der Prüfling die Bachelorarbeit nicht fristgerecht abliefert. Wird die 
gestellte Prüfungsaufgabe nicht bearbeitet, steht dies einem Versäumnis 
nach Satz 1 gleich. 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich, in der Regel am selben 
Tag, schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Für den Nach-
weis der krankheitsbedingten Prüfungsunfähigkeit reicht eine unverzüglich 
vorgelegte ärztliche Bescheinigung über das Bestehen der Prüfungsunfä-
higkeit hin, es sei denn, es bestehen zureichende tatsächliche Anhalts-
punkte, die eine Prüfungsfähigkeit als wahrscheinlich annehmen oder ei-
nen anderen Nachweis als sachgerecht erscheinen lassen. Bestehen derar-
tige Anhaltspunkte, ist die Hochschule berechtigt, auf ihre Kosten eine un-
verzüglich beizubringende ärztliche Bescheinigung einer Vertrauensärztin 
oder eines Vertrauensarztes der Hochschule zu verlangen. Erkennt der Prü-
fungsausschuss die Gründe an, kann die/der Studierende die Zulassung zu 
der entsprechenden Prüfungsleistung erneut beantragen. 

(3) Versucht der Prüfling das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung 
oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die be-
treffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit 
null Prozentpunkten bewertet. Der Täuschungsversuch ist von der jeweili-
gen Prüferin/dem jeweiligen Prüfer oder der/dem Aufsichtsführenden ak-
tenkundig zu machen. 
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Ein Prüfling, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von 
der jeweiligen Prüferin/dem jeweiligen Prüfer oder der/dem Aufsichtsfüh-
renden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungs-
leistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die betreffende Prü-
fungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit null Prozent-
punkten bewertet. Die Gestattung der Übernahme der eigenen Prüfungs-
leistung durch einen anderen Prüfungsteilnehmer oder eine andere Prü-
fungsteilnehmerin (z.B. aktives „Abschreibenlassen“) stellt eine unzulässi-
ge Hilfe dar und ist ein ordnungswidriges Verhalten. Satz 3 findet entspre-
chende Anwendung. Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu 
machen. Der Prüfling kann innerhalb von 14 Tagen verlangen, dass Ent-
scheidungen nach Satz 1 und 3 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. 
Belastende Entscheidungen sind dem Prüfling unverzüglich schriftlich mit-
zuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 

II. Modulprüfungen 

§ 15 

Ziel, Umfang und Form der Modulprüfungen 

(1) In den Prüfungen soll festgestellt werden, dass die Studierende/der Studie-
rende Inhalt und Methoden des jeweiligen Moduls in den Zusammenhän-
gen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten selbst-
ständig anwenden kann. 

(2) Die Prüfungen werden in der Regel als Klausurarbeit (diese können auch 
rechnergestützt durchgeführt werden), als mündliche Prüfung, als schriftli-
che Ausarbeitung, Vortrag, Präsentation oder Projektarbeit durchgeführt.  

(3) Die Prüferin/ der Prüfer legt in den ersten vier Vorlesungswochen (ab dem 
vom Ministerium festgelegten Vorlesungsbeginn) eines Studiensemesters 
die zu erbringende Prüfungsleistung, die Prüfungsform, die zulässigen 
Hilfsmittel sowie die Gewichtung etwaiger Teilleistungen sowie den even-
tuellen Einsatz von Bonuspunkten einschließlich des Schlüssels zur An-
rechnung auf die Modulnote für alle Studierenden einheitlich und verbind-
lich fest. § 17 Abs. 4 bleibt unberührt. Die Bekanntgabe durch Aushang 
oder in elektronischer Form ist ausreichend. Erfolgen von der Prüferin/vom 
Prüfer keine Festlegungen nach Satz 1, dann wird die Modulprüfung im 
nächsten Prüfungszeitraum als eine Prüfung in der Prüfungsform einer 
Klausur durchgeführt. 
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Die Prüfungen finden grundsätzlich mindestens in einem der beiden unmit-
telbar auf die Lehrveranstaltung folgenden Prüfungszeiträume statt. Zusätz-
lich wird mindestens ein weiterer Prüfungstermin im Studienjahr festge-
legt. Die Prüfungstermine werden gemäß § 17 Abs. 2 bekannt gegeben.  

(4) Ist mehr als die erforderliche Anzahl der Modulprüfungen im Wahlbereich 
mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bestanden worden, ist spätestens bei 
der Anmeldung zur Bachelorarbeit anzugeben, welche Modulprüfungen zur 
Prüfung zählen sollen und welche Noten somit zur Bildung der Gesamtnote 
verwendet werden sollen. Falls keine ausdrückliche Benennung erfolgt, 
werden die jeweils besten Leistungen einbezogen. 

 

§ 16 

Zulassung zu den Prüfungen 

(1) Zu einer Prüfung kann nur zugelassen werden, 

1. wer an der Westfälischen Hochschule eingeschrieben oder als 
Zweithörerin/Zweithörer zugelassen ist 

2. und die in der jeweiligen Studiengangsprüfungsordnung für das Mo-
dul bzw. die Prüfung festgelegten Voraussetzungen erfüllt. 

(2) Der Antrag auf Zulassung ist bis zu dem vom Prüfungsausschuss festge-
setzten Termin elektronisch über das von der Westfälischen Hochschule 
zur Verfügung gestellte System oder in Ausnahmefällen schriftlich über das 
Prüfungsamt an die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses zu richten. 

(3) Der Antrag auf Zulassung zu einer Prüfung kann elektronisch über das von 
der Westfälischen Hochschule zur Verfügung gestellte System oder in 
Ausnahmefa ̈llen schriftlich bei der/dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses bis eine Woche vor dem festgesetzten Prüfungstermin ohne An-
rechnung auf die Zahl der möglichen Prüfungsversuche zurück genommen 
werden. Nach Ablauf dieser Frist kann der betreffende Prüfling sich nur 
noch abmelden, wenn er unverzu ̈glich nachweist, dass er das Versäumnis 
der Frist nicht zu vertreten hat. Die/Der Prüfungsausschussvorsitzende 
entscheidet, ob die Begründung akzeptiert wird. 
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(4) Über die Zulassung entscheidet die/der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses, im Zweifelsfall der Prüfungsausschuss. Die Entscheidung über 
die Zulassung wird in der Regel bis spätestens eine Woche vor dem Prü-
fungstermin bekannt gegeben. Die Bekanntmachung erfolgt durch Aus-
hang oder durch das von der Hochschule verwendete Prüfungsinformati-
onssystem. 

(5) Die Zulassung ist zu versagen, wenn die in Abs. 1 genannten Vorausset-
zungen nicht erfüllt sind oder die Studierende/der Studierende eine ent-
sprechende Prüfung im gleichen Studiengang endgültig nicht bestanden 
hat oder im Geltungsbereich des Grundgesetzes die Bachelorprüfung im 
gleichen Studiengang endgültig nicht bestanden hat. Dieses gilt auch für 
Prüfungsleistungen, die in Studiengängen erbracht worden sind, die eine 
erhebliche Nähe zum jeweiligen Studiengang der Westfälischen Hochschu-
le haben.  

(6) Studierende können die Prüfungen im Bachelorstudiengang, die gemäß 
Anlage 2 vom 5. Semester (in der dualen Studienform vom 7. Semester) an 
stattfinden, nur ablegen, wenn sie alle Modulprüfungen des 1. und 2. (in 
der dualen Studienform des 1. bis 4.) Fachsemesters gemäß Anlage 2 be-
standen haben oder eine entsprechende Anrechnung von Leistungen vor-
liegt. 

 

§ 17 

Durchführung von Modulprüfungen 

(1) Prüfungen sollen  in der  Regel  innerhalb  der  festgelegten  Prüfungszeit-
räume liegen, die bei Semesterbeginn bekannt gegeben werden. 

(2) Der Prüfungstermin wird den Studierenden rechtzeitig, spätestens zwei 
Wochen vor der betreffenden Prüfung, bekannt gegeben. Die Bekanntgabe 
durch Aushang oder in elektronischer Form ist ausreichend.  

(3) Der Prüfling hat sich auf Verlangen  der  Prüferin/des Prüfers oder der/des  
Aufsichtsführenden mit einem amtlichen Ausweis auszuweisen. 
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(4) Macht die Studierende/der Studierende durch ein ärztliches Zeugnis oder 
auf andere Weise glaubhaft, dass sie/er wegen einer chronischen Krank-
heit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfung ganz oder 
teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der genannten Prü-
fungsfristen/-zeiträume abzulegen, hat die/der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses dafür zu sorgen, dass durch die Gestaltung der Prüfungsbe-
dingungen eine Benachteiligung für die/den Studierenden unter Beachtung 
der Gleichwertigkeit nach Möglichkeit ausgeglichen wird. Im Zweifel kann 
die/der Prüfungsausschussvorsitzende weitere Nachweise fordern. Ein 
Nachteilsausgleich muss mindestens 8 Wochen vor betreffenden Prüfun-
gen schriftlich beantragt werden. 

(5) In Wahlmodulen kann das Angebot der Veranstaltung von einer Mindest-
teilnehmerzahl abhängig gemacht werden. 

(6) Bei Praktika, Sprachkursen, Exkursionen sowie praktischen Übungen oder 
vergleichbaren Lehrveranstaltungen besteht Anwesenheitspflicht (vgl. §64 
Abs. 2a HG) soweit dies in Anlage 3 festgelegt ist. Studierende haben die 
Voraussetzung regelmäßiger Anwesenheit erfüllt, wenn sie mindestens 
80% der Veranstaltungszeit anwesend sind. Kann eine Studierende/ ein 
Studierender vorgeschriebene Anwesenheitspflichten aufgrund seiner 
bzw. ihrer Behinderung oder chronischen Krankheit nicht nachkommen, 
kann die/der Prüfungsausschussvorsitzende zum Ausgleich angemessene 
Ersatzleistungen vorsehen. 

 

 

§ 18 

Klausurarbeiten 

 (1) Eine Klausurarbeit findet unter Aufsicht statt. Die Bearbeitungszeit beträgt 
mindestens 60 und maximal 180 Minuten. Über die Zulassung von Hilfs-
mitteln entscheidet die Prüferin/ der Prüfer. Für die Bekanntmachung der 
Zulassung von Hilfsmitteln und die Dauer gilt § 15 Abs. 3. 

(2) Die Prüfungsaufgaben einer Klausurarbeit werden in der Regel von einer 
Prüferin/ einem Prüfer gestellt. In fachlich begründeten Fällen, insbesonde-
re wenn in einem Prüfungsfach mehrere Fachgebiete zusammenfassend 
geprüft werden, kann die Prüfungsaufgabe auch von mehreren Prüferin-
nen/Prüfern gestellt werden. In diesem Fall legen die Prüferinnen/Prüfer 
die Gewichtung der Anteile an der Prüfungsaufgabe vorher gemeinsam 
fest. Im Fall einer Klausurarbeit mit mehreren Prüfungsaufgaben können 
die Prüfungsaufgaben von verschiedenen Prüferinnen/Prüfern gestellt 
werden.  
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(3) Klausurarbeiten sind in der Regel von einer Prüferin/einem Prüfer zu beno-
ten. In den Fällen des Abs. 2 Satz 2 bewertet jede Prüferin/jeder Prüfer, 
ungeachtet der Anteile und ihrer Gewichtung, die gesamte Klausurarbeit. 
Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Gesamtnote aus 
dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten.  In den Fällen des Abs. 2 Satz 4 
bewertet  bewertet jede Prüferin/jeder Prüfer die eigenen gestellten Auf-
gaben. Die Gesamtnote ergibt sich dann aus dem gewichteten Mittel.   

(4) Klausurarbeiten, bei deren endgültigem Nichtbestehen keine Ausgleichs-
möglichkeit vorgesehen ist, sind von zwei Prüferinnen/Prüfern zu bewer-
ten. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note aus dem 
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 

(5) Die Benotung der Klausurarbeiten ist den Studierenden durch die Prüferin-
nen und Prüfer innerhalb von sechs Wochen nach dem Prüfungstermin 
und spätestens eine Woche vor dem Termin der folgenden Wiederho-
lungsprüfung bekannt zu geben. Die Bekanntgabe erfolgt über das von der 
Westfälischen Hochschule bereitgestellte System oder durch Aushang. 

 

§ 19 

Mündliche Prüfungen 

(1) Mündliche Prüfungen werden vor einer Prüferin/ einem Prüfer in Gegen-
wart einer/eines sachkundigen Beisitzerin/Beisitzers (§ 7 Abs. 2) oder vor 
mehreren Prüferinnen/Prüfern (Kollegialprüfung) als Gruppenprüfung oder 
als Einzelprüfung abgelegt. Hierbei wird jeder Prüfungling in einem Prü-
fungsfach grundsätzlich nur von einer Prüferin/ einem Prüfer geprüft. Vor 
der Festsetzung der Benotung hat die Prüferin/ der Prüfer die Beisitzerin/ 
den Beisitzer oder die anderen Prüferinnen/Prüfer zu hören. Ein Fragerecht 
steht der Beisitzerin/ dem Beisitzer nicht zu. In fachlich begründeten Fällen 
kann die Prüfung von mehreren Prüferinnen/Prüfern abgenommen werden. 
Dabei prüft jede/r Prüfer/in nur den dem jeweiligen Fachgebiet entspre-
chenden Anteil des Prüfungsfaches. In diesem Fall legen sie die Gewich-
tung der Anteile vor Beginn der Prüfung gemeinsam fest. Die Gesamtnote 
ergibt sich dann aus dem gewichteten Mittel der Einzelbewertungen. 

 

(2) Handelt es sich um die letzte Wiederholungsmöglichkeit einer Prüfung, bei 
deren endgültigem Nichtbestehen kein Ausgleich vorgesehen ist, ist die 
Prüfung vor zwei Prüferinnen/Prüfern abzulegen und von diesen zu bewer-
ten. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note aus dem 
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.  
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(3) Die Prüferin/der Prüfer legt die Prüfungszeit für alle Prüflinge einheitlich 
fest. Die Prüfungszeit kann zwischen 15 und 45 Minuten betragen. 

 

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung, insbesondere 
die für die Bewertung/Benotung maßgeblichen Tatsachen, sind von der 
Beisitzerin/ dem Beisitzer oder einer Prüferin/einem Prüfer in einem Proto-
koll festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung ist dem Prüfling am Tag der 
mündlichen Prüfung bekanntzugeben. 

(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungszeitraum der gleichen 
Prüfung unterziehen wollen, werden nach Maßgabe der räumlichen Ver-
hältnisse als Zuhörerinnen und Zuhörer zugelassen, sofern nicht ein Prüf-
ling bei der Meldung zur Prüfung widersprochen hat. Die Zulassung er-
streckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergeb-
nisses. 

 

§ 20 

Schriftliche Ausarbeitung, Vorträge und Präsentationen 

(1) Schriftliche Ausarbeitungen werden als Hausarbeit, Seminararbeit oder Pro-
jektbericht durchgeführt. § 18 Abs. 2 bis Abs. 6 finden entsprechende An-
wendung. 

(2) Vorträge und Präsentationen werden als Gruppenprüfung oder als Einzelprü-
fung abgelegt. Die Dauer eines Vortrags oder einer Präsentation sollte in der 
Regel 30 Minuten nicht überschreiten. § 19 Abs. 1 bis Abs. 3 und Abs. 5 fin-
den entsprechende Anwendung. Wesentliche Ergebnisse und Gegenstände 
der Prüfung, insbesondere die für die Bewertung/ Benotung maßgeblichen 
Tatsachen, sind in einem Protokoll festzuhalten. 
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III. Praxisphase 

§ 21 

Praxisphase 

(1) Im Bachelorstudiengang Bionik ist eine berufspraktische Studienphase von 
mindestens 12 Wochen (Praxisphase) integriert. Sie ist im Regelfall im 6. 
Fachsemesters abzuleisten, in der dualen Studienform im 8. Fachsemes-
ters. 

(2) Die Praxisphase soll die Studierenden an die berufliche Tätigkeit der/des 
Bionikers/Bionikerin in Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft und in 
begründeten Einzelfällen in Hochschulen oder Forschungseinrichtungen an 
die Berufspraxis heranführen. Sie soll insbesondere dazu dienen, die im 
bisherigen Studium erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten anzuwenden 
und die bei der praktischen Tätigkeit gemachten Erfahrungen zu reflektie-
ren und auszuwerten. Während der Praxisphase wird die Tätigkeit der/des 
Studierenden durch einen Lehrenden/ eine Lehrende des Fachbereiches 
begleitet.  

(3) Der Antrag auf Zulassung zur Praxisphase ist schriftlich über das Prüfungs-
amt an die die/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses zu richten. Zur 
Praxisphase wird zugelassen, wer alle Modulprüfungen des ersten Studien-
jahres (in der dualen Studienform der ersten beiden Studienjahre) bestan-
den hat und mindestens 110 Leistungspunkte erworben hat.  

(4) Die erfolgreiche Ableistung der Praxisphase wird von der/dem für die Be-
gleitung zuständigen Lehrenden bescheinigt, wenn die berufspraktische 
Tätigkeit der/des Studierenden dem Zweck der Praxisphase entspricht und 
die/der Studierende nachweislich die ihr/ihm übertragenen Arbeiten ausge-
führt hat. Bei erfolgreicher Ableistung werden die in der Studiengangsprü-
fungsordnung festgelegten Leistungspunkte erworben. Die Praxisphase 
hat 12 Leistungpunkte und wird nicht benotet. 
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IV. Bachelorarbeit 

§ 22 

Bachelorarbeit 

(1) Die Bachelorarbeit wird im Regelfall im sechsten Semester (in der dualen 
Studienform im Regelfall im achten Semester) angefertigt und ist mit 12 
Leistungspunkte zu bewerten. Sie soll zeigen, dass die/der Studierende be-
fähigt ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine praxisorientierte Aufgabe 
aus ihrem/seinem Fachgebiet sowohl in ihren fachlichen Einzelheiten als 
auch in den fachübergreifenden Zusammenhängen nach wissenschaftli-
chen und fachpraktischen Methoden selbständig zu bearbeiten. 

(2) Die Bachelorarbeit kann von jeder/jedem, die/der gemäß § 7 Abs. 1 zur 
Prüferin/ zum Prüfer bestellt werden kann, ausgegeben, betreut und be-
wertet werden (Erstprüfer/Erstprüferin). Die Bachelorarbeit wird im Regel-
fall in Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft und in begründeten Ein-
zelfällen in Hochschulen oder Forschungseinrichtungen durchgeführt, 
wenn sie dort ausreichend betreut werden kann und die/der zuständige 
Professorin/Professor zustimmt. Der/dem Studierenden ist Gelegenheit zu 
geben, Vorschläge für den Themenbereich der Bachelorarbeit zu machen.  

(3) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen 
werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des einzel-
nen aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen ob-
jektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglicht, deutlich un-
terscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. 1 erfüllt. 

 

 

§ 23 

Zulassung zur Bachelorarbeit 

(1) Zur Bachelorarbeit kann zugelassen werden, wer die berufspraktische 
Tätigkeit der Praxisphase abgeleistet hat und alle notwendigen Modulprü-
fungen, die gemäß Anlage 2 den ersten vier Fachsemestern (in der dualen 
Studienform den ersten sechs Fachsemestern) zugeordnet sind, bestan-
den und mindestens 135 Leistungspunkte erworben hat. 

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit ist schriftlich an die Vorsitzen-
de/ den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses über das Prüfungsamt zu 
richten. Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufügen, sofern sie nicht 
bereits früher vorgelegt wurden, 
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1. die Nachweise über die in Abs. 1 genannten Zulassungsvoraussetzun-
gen, 

2. eine Erklärung darüber, ob der Prüfling bereits eine Bachelorarbeit oder 
eine gleichwertige Prüfung in einem Bachelorstudiengang Bionik oder in 
einem Studiengang, der eine erhebliche Nähe zum Bachelorstudiengang 
Bionik der Westfälischen Hochschule hat, endgültig nicht bestanden 
hat. 

3. ein Vorschlag zur Bestellung der Erstprüferin/des Erstprüfers zur Be-
treuung der Bachelorarbeit sowie ein Vorschlag zur Bestellung der 
Zweitprüferin/des Zweitprüfers. 

(3) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Ent-
scheidung über den Antrag ohne Anrechnung auf die Zahl der möglichen 
Prüfungsversuche zurückgenommen werden. Die Rücknahme ist akten-
kundig zu machen. 

(4) Über die Zulassung entscheidet die/der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses und im Zweifelsfall der Prüfungsausschuss. Die Zulassung ist zu 
versagen, wenn 

1. die in Abs. 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt oder 

2. die Unterlagen unvollständig sind oder 

3. im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine entsprechende Bachelor-
arbeit der/des Studierenden ohne Wiederholungsmöglichkeit als nicht 
ausreichend bewertet worden ist oder die/der Studierende eine der in 
Abs. 2 Satz 2 Nr. 2 genannten Prüfungen endgültig nicht bestanden hat. 

 

 

§ 24 

Ausgabe und Bearbeitung der Bachelorarbeit 

(1) Die Ausgabe der Bachelorarbeit erfolgt über die Vorsitzende/ den Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses durch das Prüfungsamt. Als Zeitpunkt 
der Ausgabe gilt der Tag, an dem die/der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses das von der Erstprüferin/ dem Erstprüfer der Bachelorarbeit ge-
stellte Thema der/dem Studierenden bekanntgibt; der Zeitpunkt ist akten-
kundig zu machen. 
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(2) Die Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit (Zeitraum von der Ausgabe der 
Bachelorarbeit bis zur Abgabe) beträgt maximal 12  Wochen. Das Thema 
und die Aufgabenstellung müssen so beschaffen sein, dass die Bachelor-
arbeit innerhalb der vorgesehenen Frist abgeschlossen werden kann. Im 
Ausnahmefall kann die/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses auf ei-
nen vor Ablauf der Frist schriftlich gestellten und begründeten Antrag die 
Bearbeitungszeit um bis zu vier Wochen verlängern. Eine begründete Aus-
nahme stellt auch eine Erkrankung dar, aufgrund derer die Bearbeitung der 
Bachelorarbeit nicht oder nicht in der vorgegebenen Zeit möglich ist. Dies 
ist durch ärztliches Attest nachzuweisen. Die Erstprüferin/ Der Erstprüfer 
der Bachelorarbeit ist zu dem Antrag zu hören.  §14 Abs. 1 und 2 bleiben 
unrührt. 

(3) Das Thema der Bachelorarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ers-
ten vier Wochen der Bearbeitungszeit ohne Angabe von Gründen zurück-
gegeben werden. Im Fall der Wiederholung ist die Rückgabe des Themas 
nur zulässig, wenn die/der Studierende bei der Anfertigung ihrer/seiner ers-
ten Bachelorarbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. 

(4) Im Fall einer Behinderung oder chronischer Erkrankung der/des Studieren-
den findet § 17 Abs. 4 entsprechende Anwendung. 

(5) Der Umfang der Bachelorarbeit ist der Komplexität der Aufgabenstellung 
anzupassen und soll 60 DIN-A4-Seiten nicht überschreiten.  

 

 

§ 25 

Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit 

(1) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsamt abzuliefern. Der Zeit-
punkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustellung der Arbeit 
durch die Post ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post maßgebend. 
Im Falle einer nicht fristgemäßen Abgabe wird die Bearbeitung des The-
mas als „nicht bestanden“ gewertet. Bei der Abgabe der Bachelorarbeit 
hat die/der Studierende schriftlich zu versichern, dass sie ihre/ er seine Ar-
beit - bei einer Gruppenarbeit sie ihren/ er seinen entsprechend gekenn-
zeichneten Anteil der Arbeit - selbständig angefertigt und keine anderen als 
die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wörtliche und 
sinngemäße Zitate kenntlich gemacht hat. 
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(2) Die Bachelorarbeit ist von zwei Prüferinnen/Prüfern zu benoten. Die Prüfe-
rinnen/Prüfer werden von der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden be-
stellt. Die Erstprüferin/der Erstprüfer ist die Betreuerin/der Betreuer der 
Bachelorarbeit. Im Fall des § 22 Abs. 2 Satz 2 muss die zweite Prüferin/der 
zweite Prüfer eine Professorin/ein Professor sein.  Bei nicht übereinstim-
mender Bewertung durch die Prüferinnen/Prüfer wird die Note der Ba-
chelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebil-
det, wenn die Differenz der beiden Noten weniger als 2,0 beträgt. Beträgt 
die Differenz 2,0 oder mehr, wird von der/dem Prüfungsausschussvorsit-
zenden eine dritte Prüferin/ ein dritter Prüfer bestimmt. In diesem Fall 
ergibt sich die Note der Bachelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der 
beiden besseren Einzelbenotungen. Die Bachelorarbeit kann jedoch nur 
dann als „ausreichend“ oder besser benotet werden, wenn mindestens 
zwei der Noten „ausreichend“ oder besser sind. Alle Benotungen sind 
schriftlich zu begründen. 

(3) Die Benotung der Bachelorarbeit ist der/dem Studierenden spätestens 
nach sechs Wochen mitzuteilen. 

(4) Für die als „ausreichend“ oder besser benotete Bachelorarbeit werden 12 
Leistungspunkte vergeben.  

V. Ergebnis der Bachelorprüfung, Zusatzfächer 

§ 26 

Ergebnis der Bachelorprüfung 

(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle vorgeschriebenen  Prüfun-
gen bestanden und 180 Leistungspunkte erworben wurden.  

(2) Die Bachelorprüfung ist nicht bestanden, wenn eine der in Absatz 1 ge-
nannten Prüfungsleistungen endgültig als „nicht bestanden“ bewertet 
worden ist. Über die nicht bestandene Bachelorprüfung oder über den Ver-
lust des Prüfungsanspruchs gemäß § 13 Abs. 4 wird ein Bescheid erteilt, 
der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. Studierende, wel-
che die Hochschule ohne Studienabschluss verlassen, erhalten auf Antrag 
eine Bescheinigung über die insgesamt erbrachten Studien- und Prüfungs-
leistungen, einschließlich der erworbenen Leistungspunkte. 
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§ 27 

Zeugnis, Gesamtnote, Urkunde 

(1) Über die bestandene Bachelorprüfung wird unverzüglich, möglichst inner-
halb von vier Wochen nach der Bewertung der letzten Prüfungsleistung, 
ein Zeugnis in deutscher und englischer Sprache ausgestellt. Das Zeugnis 
enthält die Modulnoten, die erworbenen Leistungspunkte, das Thema und 
die Note der Bachelorarbeit sowie die Gesamtnote der Bachelorprüfung. 
Die Gesamtnote der Bachelorprüfung wird aus den mit den Leistungspunk-
ten gewichteten Modulnoten (Zehntelnote) und der nach Leistungspunkten 
gewichteten Zehntelnote der Bachelorarbeit berechnet. 

(2) Darüber hinaus enthalten das Zeugnis und das Diploma Supplement eine 
relative Gesamtnote nach folgendem Schema:  

A  die besten 10% der Absolventinnen und Absolventen  

B  die nächsten 25% der Absolventinnen und Absolventen  

C  die nächsten 30% der Absolventinnen und Absolventen  

D  die nächsten 25% der Absolventinnen und Absolventen  

E  die nächsten 10% der Absolventinnen und Absolventen.  

Für die Ermittlung wird eine (wandernde) Kohorte von mindestens 30 Per-
sonen, die die drei zurückliegenden Jahre umfasst, gebildet. 

(3) Das Zeugnis ist von der Dekanin/ dem Dekan und der/dem Vorsitzenden 
des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. Das Zeugnis trägt das Datum 
des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist. 

(4) Zusätzlich erhält die Absolventin/der Absolvent eine Urkunde über die 
bestandene Bachelorprüfung gemäß § 2 Abs. 3. Die Urkunde wird von der 
Dekanin/dem Dekan sowie von der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden 
unterzeichnet und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen. Sie trägt 
das Datum des Zeugnisses.  
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§ 28 

Diploma Supplement 

Dem Zeugnis über die bestandene Bachelorprüfung ist das Diploma Supplement 
in deutscher und englischer Sprache beizufügen. Es informiert insbesondere 
über die wesentlichen, dem Abschluss zugrundeliegenden Studieninhalte, den 
Studienverlauf und die mit dem Abschluss erworbenen Kompetenzen.  

§ 29 

Zusatzmodule 

Die/der Studierende kann sich in weiteren als den vorgeschriebenen Modulen 
einer Prüfung unterziehen (Zusatzmodule). Das Ergebnis dieser Prüfungen wird 
auf Antrag der/des Studierenden bescheinigt, jedoch bei der Festsetzung der 
Gesamtnote nicht berücksichtigt. 

 

 

VI. Schlussbestimmungen 

§ 30 

Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird der Absolventin/ dem Absol-
venten auf Antrag Einsicht in ihre/seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, in 
die darauf bezogenen Gutachten der Prüferinnen und Prüfer und in die Prü-
fungsprotokolle gewährt. 

(2) Die Einsichtnahme ist binnen eines Monats nach Aushändigung des Prü-
fungszeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandene Ba-
chelorprüfung bei der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses über 
das Prüfungsamt zu beantragen. § 32 des Verwaltungsverfahrensgesetzes 
für das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG) über die Wiedereinsetzung in 
den vorigen Stand gilt entsprechend. Die/Der Prüfungsausschussvorsit-
zende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 
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(3) Die Einsichtnahme in die Prüfungsunterlagen, die sich auf eine Modulprü-
fung beziehen, wird dem Prüfling auf Antrag bereits nach Ablegung der je-
weiligen Prüfung gestattet. Der Antrag ist binnen eines Monats nach Be-
kanntgabe des Prüfungsergebnisses schriftlich bei der Prüferin/dem Prüfer 
zu stellen, sowie der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden nachrichtlich 
zur Kenntnis zu geben. § 32 des Verwaltungsverfahrensgesetzes (VwVfG) 
für das Land Nordrhein-Westfalen über die Wiedereinsetzung in den vori-
gen Stand gilt entsprechend. Dem Prüfling ist vollständige Einsicht in die 
Prüfungsunterlagen zu gewähren. Der Termin der Einsichtnahme erfolgt in 
Abstimmung mit der Prüferin/dem Prüfer. 

(4) Die Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und die Prüfungs-
protokolle werden für einen Zeitraum von fünf Jahren nach Aushändigung 
des Bachelorzeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandenen 
Bachelorprüfung von der Westfälischen Hochschule archiviert. Nach Ablauf 
des Zeitraums werden die Dokumente vernichtet. 

 

§ 31 

Ungültigkeit von Prüfungen 

(1) Hat ein Prüfling bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst 
nach der Aushändigung des Zeugnisses oder der Bescheinigung nach § 26 
Abs. 2 Satz 3 bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die No-
ten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung der Prüfling 
getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Bachelorprüfung ganz o-
der teilweise für nicht bestanden erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht er-
füllt, ohne dass der Prüfling hierüber täuschen wollte, und wird diese Tat-
sache erst nach Aushändigung des Zeugnisses oder der Bescheinigung 
nach § 26 Abs. 2 Satz 3 bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen 
der Prüfung geheilt. Hat der Prüfling die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht 
erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG) über 
die Rechtsfolgen.  

(3) Das unrichtige Prüfungszeugnis oder die unrichtige Bescheinigung nach § 
26 Abs. 2 Satz 3, gegebenenfalls auch die Urkunde und das Diploma Supp-
lement, werden eingezogen und gegebenenfalls neu erteilt. Eine Entschei-
dung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren 
nach Ausstellung des Bachelorzeugnisses oder der Bescheinigung nach § 
26 Abs. 2 Satz 3 ausgeschlossen. 

  



                                                     Amtliche Mitteilungen Nr. 23 der Westfälischen Hochschule vom 02.09.2016  

 
 

- 564  - 

§ 32 

In-Kraft-Treten,  Übergangsvorschrift 

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
Sie gilt für alle Studierenden, die ihr Studium ab dem Wintersemester 
2016/2017 im Bachelorstudiengang Bionik oder im dualen 
Bachelorstudiengang Bionik im Fachbereich Maschinenbau an der 
Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt aufnehmen.  

(2) Auf   Studierende,   die   ihr   Studium   bis   einschließlich   
Wintersemester 2015/2016   aufgenommen   haben,   findet   die   für   sie   
gültige Bachelorprüfungsordnung   weiterhin   Anwendung.   Auf   Antrag,   
der spätestens drei Monate nach dem Datum der Veröffentlichung dieser 
Bachelorprüfungsordnung   gestellt   werden   muss,   findet   diese 
Bachelorprüfungsordnung Anwendung. 

(3) Auf  Studierende, die keinen Antrag gemäß Abs. 2 S. 2 gestellt haben, das 
Studium jedoch bis zum 31.08.2020 noch nicht abgeschlossen haben, 
findet dann diese Bachelorprüfungsordnung Anwendung. Für dual 
Studierende gilt im Sinne von Satz 1 eine Frist bis zum 31.08.2021.  Die 
bisherigen Studienzeiten werden von Amts wegen angerechnet. Die dabei 
erbrachten Studienleistungen werden bei Übereinstimmung der 
Vorlesungsinhalte auf Antrag angerechnet. 

(4) Die Prüfungsordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der 
Westfälischen Hochschule veröffentlicht. 

 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs 
Maschinenbau der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt vom 06.07.2016 
und der Genehmigung durch das Präsidium vom 17.08.2016 

Bocholt,  17.08.2016  Der Dekan  
      des Fachbereichs Maschinenbau 

am Campus Bocholt 
 
gez. Prof. Dr. Martin Maß 

 
 
Bekanntgegeben und veröffentlicht durch den Präsidenten der Westfälischen 
Hochschule 
 
Gelsenkirchen, 30.08.2016 Der Präsident 

 

Gez. Prof. Dr. Bernd Kriegesmann 
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Anlage 1: Grade / Zehntelnote/ Prozentpunkte / Noten  

 
 



                                                     Amtliche Mitteilungen Nr. 23 der Westfälischen Hochschule vom 02.09.2016  

 
 

- 566  - 

Anlage: 2a 

Studiengang Bionik: 

Es sind alle Module und alle Teilleistungen in den Modulen zu bestehen. 

V = Vorlesung, Ü = Übung, P = Praktikum 
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Anlage: 2b 

Dualer Studiengang Bionik: 

Es sind alle Module und alle Teilleistungen in den Modulen zu bestehen.  

V = Vorlesung, Ü = Übung, P = Praktikum 
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Anlage 3 

Praktika mit Anwesenheitspflicht 

 

 

Praktika mit Anwesenheitspflicht Studiengang Bachelor Bionik

Semester Modulname Abkürzung

1 Chemie 1 BCH1

1 Biologie und Bionik 1 BIO1

2 Biologie und Bionik 2 BIO2

2 Physik BPH

2 Werkstoffkunde für Bionik BWK

2 Chemie 2 BCH2

3 Biologie und Bionik 3 BIO3

4 Grundlagen der Finiten Elemente Methode GFE

4 Biologie und Bionik 4 BIO4

4 Bionische Sensorik 1 BSE1

5 Thermodynamik und Optik TDO

5 Leichtbau für Bionik 2 BLB2

5 Bionische Sensorik 2 BSE2
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Bachelorprüfungsordnung 

für den 

 

Studiengang  

 

Mechatronik 

 

einschließlich der dualen Studienform 

des Fachbereichs Maschinenbau  

der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des 
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) in der Fassung des Hoch-
schulzukunftsgesetzes (HG) vom 16.09.2014 (GV.NW. S.543) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Maschinenbau der Westfälischen Hochschule / Cam-
pus Bocholt, die folgende Bachelorprüfungsordnung als Satzung erlassen: 
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Anlagen 571 

 

I. Allgemeines 572 

§ 1 Geltungsbereich der Prüfungsordnung 572 

§ 2 Zweck der Prüfung; Bachelorgrad; Ziele des Studiums 572 

§ 3 Studienvoraussetzung und praktische Tätigkeit 572 

§ 4 Regelstudienzeit; Studienumfang;  Anwesenheitspflicht 574 

§ 5 Umfang und Gliederung der Bachelorprüfung 575 

§ 6 Prüfungsausschuss 576 

§ 7 Prüferinnen und Prüfer; Beisitzerinnen und Beisitzer 578 

§ 8 Anrechnung von Studienzeiten, Studien- und Prüfungsleistungen 579 

§ 9 Einstufungsprüfung 580 

§ 10 Credits 581 

§ 11 Benotung und Bewertung von Prüfungsleistungen/Prüfungsnoten 581 

§ 12 Bestehen von Prüfungsleistungen; Ausgleichsmöglichkeiten 582 

§ 13 Wiederholung von Prüfungsleistungen 582 

§ 14 Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 583 

II. Modulprüfungen 584 

§ 15 Ziel, Umfang und Form der Modulprüfungen 584 

§ 16 Zulassung zu den Prüfungen; Anmelde- und Abmeldeverfahren 585 

§ 17 Durchführung von Modulprüfungen 586 

§ 18 Klausurarbeiten 587 

§ 19 Mündliche Prüfungen 588 

§ 20 Schriftliche Ausarbeitung, Vortrag 589 

III. Praxisphase 590 

§ 22 Praxisphase 590 

IV. Bachelorarbeit 591 

§ 23 Bachelorarbeit 591 

§ 24 Zulassung zur Bachelorarbeit 591 
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§ 25 Ausgabe und Bearbeitung der Bachelorarbeit 592 

§ 26 Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit 593 

V. Ergebnis der Bachelorprüfung, Zusatzfächer 594 

§ 27 Ergebnis der Bachelorprüfung 594 

§ 28 Zeugnis, Gesamtnote 595 

§ 29 Diploma Supplement 596 

§ 30 Zusatzmodule 596 

VI. Schlussbestimmungen 596 

§ 31 Einsicht in die Prüfungsakten 596 

§ 32 Ungültigkeit von Prüfungen 597 

§ 33 In-Kraft-Treten,  Übergangsvorschrift 598 

 

Anlagen 

 
Anlage  1  Tabelle: Grade, Bewertung, Prozentpunkte, Noten 
Anlage  2  Pflichtmodule 
Anlage  3  Tabelle Pflichtpraktika 
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I. Allgemeines 

§ 1 

Geltungsbereich der Prüfungsordnung 

Diese Prüfungsordnung gilt für den Abschluss des Studiums im Studiengang 
Mechatronik, einschließlich der dualen Studienform, im Fachbereich Maschi-
nenbau der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt. Sie regelt gemäß 
§ 64 Abs. 1 HG die Zugangsvoraussetzung und die Bachelorprüfung in die-
sem Studiengang. 

 

§ 2 

Zweck der Prüfung; Bachelorgrad; Ziele des Studiums 

(1) Die Bachelorprüfung bildet den ersten berufsqualifizierenden Abschluss 
des Studiums der Mechatronik. Durch die Bachelorprüfung soll festgestellt 
werden, ob die/der Studierende die für eine selbständige Tätigkeit im Beruf 
notwendigen Kenntnisse erworben hat und befähigt ist, auf der Grundlage 
wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden selbständig zu arbeiten.  

(2) Das zur Bachelorprüfung führende Studium soll unter Beachtung der all-
gemeinen Studienziele (§ 58 Abs. 1 HG) den Studierenden auf der Grund-
lage wissenschaftlicher Erkenntnisse insbesondere die anwendungsbezo-
genen Inhalte des Studienfaches vermitteln. Es hat zum Ziel, die Absolven-
tinnen und Absolventen durch Vermittlung von grundlegendem Fachwis-
sen, Methodenkompetenzen und Schlüsselqualifikationen zur Berufsfähig-
keit zu führen und soll sie in die Lage versetzen, Vorgänge und Probleme 
zu analysieren, mit den Methoden der Mechatronik praxisgerechte Prob-
lemlösungen zu erarbeiten und dabei auch außerfachliche Bezüge zu be-
achten. 

(3) Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung wird gemäß § 66 Abs. 1 HG 
der Hochschulgrad Bachelor of Engineering (B.Eng.) verliehen. Die Urkunde 
über den verliehenen Hochschulgrad enthält die Angabe des Studiengan-
ges.  

§ 3 

Studienvoraussetzung und praktische Tätigkeit 

(1) Voraussetzung für die Zulasung zum Bachelorstudium ist der Nachweis der 
Fachhochschulreife oder der allgemeinen Hochschulreife oder der fachge-
bundenen Hochschulreife oder einer durch die zuständigen staatlichen 



                                                      Amtliche Mitteilungen Nr. 23 der Westfälischen Hochschule vom 02.09.2016  

 
 

- 573  - 

Stellen als gleichwertig anerkannten Hochschulzugangsberechtigung ge-
mäß § 49 Abs. 2/ Abs.4 HG. 
Zusätzlich ist der Nachweis eines Praktikums in einem Industrie- oder 
Handwerksbetrieb von insgesamt 12 Wochen Dauer gefordert. 
Das Vorpraktikum muss bis zum Beginn des dritten Fachsemesters nach-
gewiesen werden. 
6 Wochen des Vorpraktikums im Sinne von Absatz 1 Satz 2 müssen vor 
Aufnahme des Studiums absolviert sein. Die übrige Zeit des Vorpraktikums 
muss bis spätestens zum Beginn des dritten Studiensemesters nachge-
wiesen werden. Für Studierende mit dem Abschlusszeugnis einer Fach-
oberschule Technik der Fachrichtung Maschinenbau oder Elektrotechnik 
oder Informationstechnik gilt das Vorpraktikum als abgeleistet. Für Studie-
rende mit einem Abschlusszeugnis einer Fachoberschule Technik einer an-
deren Fachrichtung sowie einer Berufsausbildung als technischer Assistent 
gelten die ersten 6 Wochen des Vorpraktikums als abgeleistet. 
 

 
(2) Technische Praktika, die in öffentlichen Einrichtungen mit Lehrausbil-

dungsbefähigung (z.B. Universitäten, Fachhochschulen, Kollegschulen) ab-
geleistet wurden, werden als Vorpraktikum anerkannt. Eine Meisterprü-
fung, die das Studium an einer Fachhochschule erlaubt, wird als Vorprakti-
kum anerkannt.  

 Das Vorpraktikum muss mindestens drei Tätigkeiten umfassen, die aus 
folgenden Bereichen gewählt werden können:  
1. manuelle Arbeitstechniken an Metallen, Kunststoffen und anderen 

Werkstoffen, 
2. Werkzeug-, Vorrichtungs- und Lehrenbau, 
3. maschinelle Arbeitstechniken mit Zerspanungsmaschinen und Ma-

schinen der spanlosen Formgebung, 
4. Montage und Wartung von Maschinen, Anlagen und Geräten, 
5. Verbindungstechniken, 
6. Verfahrenstechniken (z. B. Kunststoffverarbeitung und Nachfolgeein-

richtungen), 
7. Grundausbildung in der Elektrotechnik: Installation, elektrische Ma-

schinen, Schalt- und Messgeräte, 
8. Steuerungs- und Regelungstechnik, Elekrotechnik, 
9. Informationstechnik , 
10. Qualitätssicherung, Messen und Prüfen - Fehleranalyse in Labor und 

Fertigung. 

(3) Einschlägige Ausbildungs- und Berufstätigkeiten können auf Antrag als  
Vorpraktikum anerkannt werden. Hierüber entscheidet die/der Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses. 
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(4) Der Mechatronikstudiengang mit dem Abschluss „Bachelor of Enginee-
ring“ (B.Eng.) wird auch in der dualen Studienform angeboten mit gleich-
zeitigem Abschluss eines Lehrberufes (Facharbeiter) und dem akademi-
schen Abschluss „Bachelor of Engineering“ (B.Eng.).   
Für die Zulassung zum dualen Mechatronik Studiengang ist zusätzliche Vo-
raussetzung ein gültiger Ausbildungsvertrags mit dem kooperierenden Un-
ternehmen, nach abgeschlossener Ausbildung, ein Vertrag zur berufsinteg-
rierenden Weiterbildung mit dem kooperierenden Unternehmen sowie ei-
ne gültige Kooperationsvereinbarung der Westfälischen Hochschule mit 
dem betreffenden Unternehmen.  
Ein Ausbildungs- oder Weiterbildungsvertrag ersetzt den Nachweis des 
Vorpraktikums. Die duale Studienform lässt ein berufsbegleitendes Studi-
um mit einem Anstellungsvertrag zu. Im Folgenden ist daher der Begriff 
duale Studienform und berufsbegleitendes Studium gleichzusetzen. 

(5) Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die ihre Zugangsvorausset-
zungen nicht an einer deutschsprachigen Einrichtung erworben haben, 
müssen die für ihren Studiengang erforderlichen Kenntnisse der deutschen 
Sprache entsprechend der Ordnung zum Nachweis der deutschsprachigen 
Studierfähigkeit der Westfälischen Hochschule in der aktuellen Fassung 
nachweisen.  

(6) Eine Einschreibung in den jeweiligen Studiengang erfolgt nicht, wenn die 
Studienbewerberin/der Studienbewerber an einer Hochschule im Gel-
tungsbereich des Grundgesetzes eine nach der Prüfungsordnung erforder-
liche Prüfung endgültig nicht bestanden hat, dies gilt entsprechend für 
Studiengänge, die eine erhebliche inhaltliche Nähe zu dem bisherigen Stu-
diengang aufweisen.  

 

§ 4 

Studienumfang, Regelstudienzeit 

(1) Das Studium besteht aus festgelegten Modulen (siehe Anlage 2) ein-
schließlich einer von der Hochschule begleiteten und betreuten Praxispha-
se sowie der Bachelorarbeit. Ein Modul ist eine zeitlich und thematisch ab-
geschlossene Studieneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstal-
tungen zusammensetzen kann und zu einer auf das jeweilige Studienziel 
bezogenen Teilqualifikation führt.  
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(2) Die Regelstudienzeit im Bachelorstudiengang Mechatronik beträgt 3 Jahre 
(6 Semester). Sie schließt die von der Hochschule begleitete und betreute 
Praxisphase und die Bachelorarbeit ein. In der dualen Studienform wird in 
zwei Vorsemestern vornehmlich die praktische Ausbildung in kooperieren-
den Unternehmen durchgeführt. Die Studierenden werden schon immatri-
kuliert und sollen in diesem Jahr die Module nach Anlage 2 belegen, um 
Zeitreserven im Hinblick auf die Facharbeiterprüfung zu schaffen. Für den 
dualen Studiengang verlängert sich die Regelstudienzeit um 2 Semester.  

(3) Das Studienvolumen beträgt im Pflicht- und Wahlbereich insgesamt ca. 
1800 Arbeitsstunden/Studienjahr. Für 30 Arbeitsstunden wird jeweils 1 
Leistungspunkt vergeben. Zum erfolgreichen Studium müssen insgesamt 
180 Leistungspunkte erworben werden, vgl. § 10  dieser Prüfungsordnung.  

 

§ 5 

Umfang und Gliederung der Bachelorprüfung  

(1) Das Studium wird mit der Bachelorprüfung abgeschlossen. Die Bachelor-
prüfung besteht aus studienbegleitenden Modulprüfungen, einer Praxispha-
se und der Bachelorarbeit. Ein Modul ist eine thematisch und zeitlich abge-
schlossene Studieneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstaltungen 
zusammensetzen kann und zu einer auf das jeweilige Studienziel bezoge-
nen Teilqualifikation führt.  

(2) Die zu belegenden Pflichtmodule und  die Anzahl der zu belegenden Wahl-
module sind in der Anlage 2 dieser Prüfungsordnung festgelegt. Anlage 2 
ist fester Bestandteil der Prüfungsordnung.  

(3) Der jeweils aktuell angebotene Katalog von Wahlmodulen wird durch das 
vom  Fachbereich Maschinenbau, Campus Bocholt, bereitgestellte elektro-
nische System oder durch Aushang bekannt gegeben. Zusätzlich sind alle 
Bachelormodule der gesamten Westfälischen Hochschule als Wahlmodul 
wählbar. Diese Module müssen mit mindestens sechs Leistungspunkten 
bewertet  sein und werden auf Antrag der Studierenden von der/dem Prü-
fungsausschussvorsitzenden anerkannt.  

(4) Modulprüfungen beziehen sich auf das jeweilige Modul und die darin ver-
mittelten Lehrinhalte. Eine Modulprüfung kann sich aus mehreren Teilleis-
tungen zusammensetzen.  
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(5) Das Studium sowie das Prüfungsverfahren sind so zu gestalten, dass der 
Bachelorstudiengang einschließlich der Bachelorarbeit in der Regelstudien-
zeit  abgeschlossen sein kann. Dabei sind die gesetzlichen Mutterschutz-
fristen sowie  die Fristen der Elternzeit (§ 64 Abs. 2 Nr. 5 HG) zu beachten.  
Die Belange Behinderter oder chronisch kranker Studierender und Ausfall-
zeiten durch die Pflege von Personen im Sinne des  § 48 Abs. 5 Satz 2 HG 
sind zu berücksichtigen. 

 

§ 6 

Prüfungsausschuss 

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung 
zugewiesenen Aufgaben ist ein Prüfungsausschuss zu bilden. Der Prü-
fungsausschuss besteht aus  

1. der/dem Vorsitzenden, 

2. deren/dessen Stellvertreterin/ deren/dessen Stellvertreter, 

3. zwei weiteren Professorinnen/Professoren 

4. einer/einem Angehörigen der Gruppe der akademischen Mitarbeite-
rinnen / Mitarbeiter und (§ 11 Abs. 1 Nr. 2 HG);  

5. zwei Angehörige der Gruppe der Studierenden.  

Die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden vom Fachbereichsrat des 
Fachbereichs Maschinenbau, Campus Bocholt, gewählt. Die unter Nr. 1 
und 2 genannten Mitglieder müssen dem Kreis der Professoren und Pro-
fessorinnen angehören. Für die unter Nr. 3 - 5 genannten Mitglieder des 
Prüfungsausschusses werden Vertreterinnen/Vertreter gewählt. Die Amts-
zeit der Mitglieder des Prüfungsausschusses nach Nr. 1 - 4 und ihrer Ver-
treterinnen/Vertreter beträgt 2 Jahre, die Amtszeit der studentischen Mit-
glieder und ihrer Vertreterinnen/Vertreter 1 Jahr. Wiederwahl ist zulässig. 
Mitglieder und Vertreterinnen/Vertreter müssen dem Fachbereich Maschi-
nenbau, Campus Bocholt, angehören.  
Scheidet ein Mitglied des Prüfungsausschusses vorzeitig aus und steht 
keine weitere Stellvertreterin/kein weiterer Stellvertreter mehr zur Verfü-
gung, wird durch den Fachbereichsrat für die Dauer seiner verbleibenden 
Amtszeit ein neues Mitglied gewählt. 
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(2) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Ba-
chelorprüfungsordnung eingehalten werden sowie auf die ordnungsgemä-
ße Durchführung der Prüfungen. Er ist insbesondere zuständig für die Ent-
scheidung über Widersprüche gegen im Prüfungsverfahren getroffene 
Entscheidungen. Der Prüfungsausschuss kann die Erledigung seiner Auf-
gaben für Angelegenheiten von nicht grundsätzlicher Bedeutung, z.B. in 
den Fällen von Beratungsgesprächen, Anerkennung von Prüfungsleistun-
gen, Einstufung in Fachsemester, Anerkennung von Vorpraktika, Anerken-
nung von Berufsausbildungen als Vorpraktikum, Einladung des Prüfungs-
ausschusses, Gutachten, Ausstellung von Bescheinigungen, Entscheidun-
gen über Nachteilsausgleiche, Prüferbestellung, Unterzeichnung von Be-
scheiden, Anerkennung von Prüfungsunfähigkeit sowie die Festsetzung 
von Prüfungsanmeldefristen auf die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses übertragen, dies gilt jedoch nicht für die Entschei-
dung über Widersprüche.   
 
 

(3) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der/dem Vorsit-
zenden oder deren/dessen Stellvertreterin/Stellvertreter und einer weiteren 
Professorin/ einem weiterem Professor mindestens zwei weitere stimm-
berechtigte Mitglieder anwesend sind. Der Prüfungsausschuss gilt als be-
schlussfähig, solange seine Beschlussunfähigkeit nicht festgestellt ist. 
Stellt die/der Vorsitzende fest, dass der Prüfungsausschuss nicht be-
schlussfähig ist, so vertagt sie/er die Sitzung und beruft den Prüfungsaus-
schuss innerhalb einer Frist von höchstens vier Wochen zur erneuten Bera-
tung über denselben Gegenstand (dieselben Gegenstände) ein. Der Prü-
fungsausschuss ist dann ohne Rücksicht auf die Zahl der stimmberechtig-
ten anwesenden Mitglieder beschlussfähig. Bei der zweiten Einberufung 
muss auf diese Bestimmung ausdrücklich hingewiesen werden. Der Prü-
fungsausschuss beschließt mit einfacher Mehrheit der anwesenden Mit-
glieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzen-
den. Im Falle, dass die/der Prüfungsausschussvorsitzende nicht an der Sit-
zung teilnimmt, entscheidet bei Stimmengleichheit die Stimme der Stell-
vertreterin/des Stellvertreters. Die studentischen Mitglieder des Prüfungs-
ausschusses wirken bei pädagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, 
insbesondere bei der Anerkennung oder Bewertung von Studien- und Prü-
fungsleistungen, der Bestellung von Prüferinnen und Prüfern sowie Beisit-
zerinnen und Beisitzern, nicht mit.  

Der Ausschluss von Mitgliedern des Prüfungsausschusses von der Bera-
tung und Abstimmung in Prüfungsangelegenheiten bestimmt sich nach §§ 
20, 21 Abs. 2 VwVfG NW. Insbesondere an der Beratung und Beschluss-
fassung über Angelegenheiten, die die eigene Prüfung betreffen, nehmen 
Mitglieder des Prüfungsausschusses nicht teil. Sie sind jedoch anzuhören.  
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 (4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei der Ab-
nahme von Prüfungsleistungen zugegen zu sein. Ausgenommen sind stu-
dentische Mitglieder, die sich in demselben Prüfungsperiode der gleichen 
Prüfung zu unterziehen haben. Den Mitgliedern des Prüfungsausschusses 
steht ebenfalls das Recht zu, bei der Festlegung von Bewertungen mündli-
cher Prüfungsleistungen sowie bei Prüfungseinsichten anwesend zu sein.  

(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglie-
der des Prüfungsausschusses und ihre Stellvertreter und Stellvertreterin-
nen unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern Sie nicht im öffentli-
chen Dienst stehen, sind Sie durch die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten.  

(6) Einzelfallentscheidungen des Prüfungsausschusses oder seiner/seines 
Vorsitzenden sind den betroffenen Studierenden schriftlich mitzuteilen. Bei 
belastenden Entscheidungen ist ihnen vorher Gelegenheit zum rechtlichen 
Gehör zu geben. § 2 Abs. 3 Nr. 3 des Verwaltungsverfahrensgesetzes für 
das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG), insbesondere über die Ausnahme 
von der Anhörungs- und Begründungspflicht bei Beurteilungen wissen- 
schaftlicher oder künstlerischer Art, bleibt unberührt. 

 

 

§ 7 

Prüferinnen und Prüfer; Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) Die/der Prüfungsausschussvorsitzende bestellt die Prüferinnen und Prüfer 
sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer. Die Bestellung wird protokolliert und 
zu den Akten genommen. Zur Abnahme von Prüfungen sind Professorinnen 
und Professoren, Honorarprofessorinnen und Honorarprofessoren, Lehrkräfte 
für besondere Aufgaben und Lehr- beauftragte sowie in der beruflichen Pra-
xis und Ausbildung erfahrene Personen, soweit dies zu Prüfungszwecken er-
forderlich oder sachgerecht ist, befugt. Prüfungsleistungen dürfen nur von 
Personen bewertet werden, die selbst mindestens die durch die Prüfung 
festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen und, sofern 
nicht zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, in dem Studiengang, 
auf den sich die Prüfung bezieht, eine einschlägige, selbstständige Lehrtätig-
keit ausgeübt haben. Sind mehrere Prüferinnen und Prüfer zu bestellen, soll 
mindestens eine Prüferin/ein Prüfer in dem betreffenden Prüfungsfach ge-
lehrt haben. Zur Beisitzerin/zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer eine 
vergleichbare Prüfung abgelegt oder eine vergleichbare Qualifikation erwor-
ben hat (sachkundige Beisitzerin/sachkundiger Beisitzer). Die Prüferinnen und 
Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig von Weisungen.  
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(2) Prüferinnen und Prüfer sowie Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der 
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind 
sie durch die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur 
Verschwiegenheit zu verpflichten.  

(3) Die/der Vorsitzende sorgt dafür, dass dem Prüfling die Namen der Prüferin-
nen und Prüfer rechtzeitig bekanntgegeben werden. Die Bekanntgabe soll 
zugleich mit der Zulassung zur Prüfung, in der Regel mindestens zwei Wo-
chen vor der Prüfung oder gleichzeitig mit der Ausgabe der Bachelorarbeit er-
folgen.  Der Prüfling kann die Erstprüferin/den Erstprüfer der Bachelorarbeit 
vorschlagen. Auf den Vorschlag der/des Prüflings ist nach Möglichkeit Rück-
sicht zu nehmen.  

 

§ 8 

Anrechnung von Prüfungsleistungen Studienabschlüssen 

(1) Prüfungsleistungen, die in Studiengängen an anderen staatlichen oder staat-
lich anerkannten Hochschulen, an staatlichen oder staatlich anerkannten 
Berufsakademien oder in Studiengängen an ausländischen staatlichen oder 
staatlich anerkannten Hochschulen erbracht worden sind, werden auf An-
trag anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein we-
sentlicher Unterschied besteht zu den Leistungen, die ersetzt werden. Das 
Gleiche gilt hinsichtlich Studienabschlüssen, mit denen Studiengänge im 
Sinne des Satzes 1 abgeschlossen worden sind. Die Anerkennung im Sinne 
der Sätze 1 und 2 dient der Fortsetzung des Studiums, dem Ablegen von 
Prüfungen, der Aufnahme eines weiteren Studiums oder der Zulassung zur 
Promotion. 

(2) Soweit Vereinbarungen und Abkommen der Bundesrepublik Deutschland 
mit anderen Staaten über Gleichwertigkeiten im Hochschulbereich (Äquiva-
lenzabkommen) Studierende ausländischer Staaten abweichend von Absatz 
1 begünstigen, gehen die Regelungen der Äquivalenzabkommen vor.  

(3) Sonstige erworbene Kenntnisse und Qualifikationen können auf Antrag auf 
der Grundlage vorgelegter Unterlagen anerkannt werden, wenn diese 
Kenntnisse und Qualifikationen zu den Prüfungsleistungen, die sie ersetzen 
sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind.  
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(4) Die für die Anerkennung von Leistungen erforderlichen Unterlagen sind von 
den Studierenden einzureichen. Die Unterlagen müssen Aussagen zu den 
absolvierten Studienzeiten und den in diesem Zusammenhang erbrachten 
Leistungen sowie den sonstigen Kenntnissen und Qualifikationen enthalten. 
Es sind dabei in der Regel die entsprechende Prüfungsordnung samt Mo-
dulbeschreibung sowie das individuelle Transcript of Records oder ein ver-
gleichbares Dokument vorzulegen. Sofern die Unterlagen nicht in deutscher 
oder englischer Sprache vorliegen, muss zusätzlich eine durch einen verei-
digten Übersetzer abgefasste Übersetzung in deutscher Sprache einge-
reicht werden.  

(5) Werden Leistungen, Kenntnisse oder Qualifikationen anerkannt, sind ggfs. 
die Noten – soweit vorhanden und die Notensysteme vergleichbar sind – zu 
übernehmen und in die jeweilige Notenberechnung einzubeziehen. Ist keine 
Note vorhanden oder sind die Notensysteme nicht vergleichbar, ist aber ei-
ne Leistung feststellbar aufgrund derer eine Note festgesetzt werden kann, 
wird unter Zugrundelegung der Bewertungsstufen der jeweiligen Studien-
gangsprüfungsordnung eine Note festgesetzt und nach Satz 1 verfahren. 
Be- stehen keine Anhaltspunkte, wird - soweit zutreffend - der Vermerk 
„bestanden“ aufgenommen. Die Anerkennung wird jeweils im Zeugnis do-
kumentiert.  

(6) Die Anerkennung von Studienzeiten und Leistungen nach den vorstehen-
den Absätzen kann nur in Höhe von maximal 135 Leistungspunkten erfol-
gen.  

(7) Zuständig für die Anerkennung von Leistungen ist die nach § 6 zuständige 
Stelle. Vor Feststellungen über die Wesentlichkeit von Unterschieden sind 
die zuständigen Fachvertreterinnen und Fachvertreter zu hören.  

 

§ 9 

Einstufungsprüfung 

Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die die für das Studium erforderli-
chen Kenntnisse und Fähigkeiten auf andere Weise als durch ein Studium er-
worben haben, sind nach dem Ergebnis einer Einstufungsprüfung aufgrund von § 
49 Abs. 12 HG berechtigt, das Studium in einem dem Ergebnis entsprechenden 
Abschnitt des Studienganges aufzunehmen, soweit nicht Regelungen über die 
Vergabe von Studienplätzen entgegenstehen. Das Nähere regelt die Einstu-
fungsprüfungsordnung der Westfälischen Hochschule. 
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§ 10 

Leistungspunkte 

Für alle während des Studiums erbrachten Leistungen werden Leistungspunkte 
vergeben. Leistungspunkte sind ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung 
der/des Studierenden inklusive Selbststudium und Prüfungsvorbereitung. Für 
einen Leistungspunkt wird eine durchschnittliche Arbeitsbelastung von 30 Stun-
den angenommen. Wird ein Modul erfolgreich abgeschlossen, erhält die/der 
Studierende die zugeordneten Leistungspunkte. 
Näheres zur Vergabe der Leistungspunkte regeln Anlage 2  sowie § 26 und § 27. 

 
 

§ 11 

Bewertung von Prüfungsleistungen/Prüfungsnoten 

(1) Prüfungsleistungen beziehen sich grundsätzlich auf das jeweilige Modul, 
das mit einer Modulprüfung abschließt. Diese Modulprüfung kann aus 
mehreren Teilleistungen bestehen. 

(2) Noten für Module und die Gesamtleistung der Bachelorprüfung werden 
gemäß Anlage 1 in Zehntelnoten vergeben. 

Für die Benotung der Modulprüfungen sind folgende Basisnoten zu ver-
wenden:  

1 = sehr gut, eine hervorragende Leistung 

2 = gut, eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen An-
forderungen liegt 

3 = befriedigend, eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderun-
gen entspricht 

4 = ausreichend, eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den An-
forderungen genügt 

5 = nicht ausreichend, eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 
den Anforderun- gen nicht mehr genügt. 

Zur weiteren Differenzierung werden die Noten 1,0 bis 4,0 in Zehntel 
(Zehntelnoten) unterteilt. Ein rechnerischer Wert über 4,0 ergibt die Note 
„nicht ausreichend“ (5,0). Differenzierte Noten kleiner 1,0 und größer 4,0 
sind ausgeschlossen.  

(3) Besteht eine Prüfung aus mehreren Teilleistungen, so wird eine Gewich-
tung der einzelnen Teilleistungen vorgenommen und die Leistung für jede 
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Teilleistung wird in Prozentpunkten bewertet. Aus diesen Bewertungen 
wird das gewichtete arithmetische Mittel gebildet und aus diesem gemäß 
der in Anlage 1 abgebildeten Tabelle eine Modulnote bestimmt. 

 (4) Sind mehrere Prüferinnen/Prüfer an einer Prüfung beteiligt, so bewerten 
sie die gesamte Prüfungsleistung gemeinsam, sofern nicht nachfolgend 
oder in der jeweiligen Studien gangsprüfungsordnung etwas anderes be-
stimmt ist. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note 
aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. Beim Ergebnis der 
Mittelwertbildung wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma be-
rücksichtigt, alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

(5) Prüfungsleistungen, bei deren endgültigem Nichtbestehen keine Aus-
gleichsmöglichkeit vorgesehen ist, sind von mindestens zwei Prüferin-
nen/Prüfern zu bewerten. 

(6) Eine Verbesserung der Modulnote („Bonuspunkte“) durch aktive Teilnah-
me an Übungen, Praktika, Projektarbeiten oder durch Bearbeiten von 
schriftlichen Hausaufgaben nach einem vorher festgelegten Schlüssel kön-
nen vorgesehen werden. Maximal dürfen Bonuspunkte bis zu einem Wert 
von 20% in die Modulnote eingerechnet werden. Das Bestehen oder 
Nichtbestehen einer Prüfung darf von den Auswirkungen der gegebenen-
falls eingesetzten Bonusregelung nicht beeinflusst werden. Die Verhält-
nismäßigkeit des Umfangs Bonusleistungen zum Umfang der Modulprü-
fung ist zu wahren. Bonuspunkte sind in der Zeit von 13 Monaten ab Mo-
dulbeginn auf die Modulnote anrechenbar. 

 

 

 

§ 12 

Bestehen von Modulprüfungsleistungen 

Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Prüfungsleistung insgesamt mit 
mindestens „ausreichend“ benotet worden ist.  
 
 

§ 13 

Wiederholung von Prüfungsleistungen; Exmatrikulation 

(1) Die Prüfungsleistungen dürfen bei Nichtbestehen jeweils in den Teilen, in 
denen sie nicht bestanden sind, höchstens zweimal wiederholt werden.  
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(2) Die nicht bestandene Bachelorarbeit darf einmal wiederholt werden. 

(3) Wird die Leistung einer/eines Studierenden in einem nicht mehr wieder-
holbaren Modul als „nicht bestanden“ beurteilt, so erfolgt die Exmatrikula-
tion der/des Studierenden. 

(4) Eine Wiederholung bestandener Prüfungen ist ausgeschlossen. 

(5) Ein endgültig nicht bestandenes Wahlmodul kann durch ein anderes 
Wahlmodul ersetzt werden. 

 

§ 14 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung wird als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit 
null Prozentpunkten bewertet, wenn der Prüfling zu einem Prüfungstermin 
ohne triftige Gründe nicht erscheint oder nach Beginn der Prüfung ohne 
triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt oder die Prüfungsleistung nicht 
vor Ablauf der festgelegten Prüfungszeit erbringt. Satz 1 gilt entsprechend, 
wenn der Prüfling die Bachelorarbeit nicht fristgerecht abliefert. Wird die 
gestellte Prüfungsaufgabe nicht bearbeitet, steht dies einem Versäumnis 
nach Satz 1 gleich. 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich, in der Regel am selben 
Tag, schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Für den Nach-
weis der krankheitsbedingten Prüfungsunfähigkeit reicht eine unverzüglich 
vorgelegte ärztliche Bescheinigung über das Bestehen der Prüfungsunfä-
higkeit hin, es sei denn, es bestehen zureichende tatsächliche Anhalts-
punkte, die eine Prüfungsfähigkeit als wahrscheinlich annehmen oder ei-
nen anderen Nachweis als sachgerecht erscheinen lassen. Bestehen derar-
tige Anhaltspunkte, ist die Hochschule berechtigt, auf ihre Kosten eine un-
verzüglich beizubringende ärztliche Bescheinigung einer Vertrauensärztin 
oder eines Vertrauensarztes der Hochschule zu verlangen. Erkennt der Prü-
fungsausschuss die Gründe an, kann die/der Studierende die Zulassung zu 
der entsprechenden Prüfungsleistung erneut beantragen. 

(3) Versucht der Prüfling das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung 
oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die be-
treffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit 
null Prozentpunkten bewertet. Der Täuschungsversuch ist von der jeweili-
gen Prüferin/dem jeweiligen Prüfer oder der/dem Aufsichtsführenden ak-
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tenkundig zu machen. 

Ein Prüfling, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von 
der jeweiligen Prüferin/dem jeweiligen Prüfer oder der/dem Aufsichtsfüh-
renden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungs-
leistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die betreffende Prü-
fungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit null Prozent-
punkten bewertet. Die Gestattung der Übernahme der eigenen Prüfungs-
leistung durch einen anderen Prüfungsteilnehmer oder eine andere Prü-
fungsteilnehmerin (z.B. aktives „Abschreibenlassen“) stellt eine unzulässi-
ge Hilfe dar und ist ein ordnungswidriges Verhalten. Satz 3 findet entspre-
chende Anwendung. Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu 
machen. Der Prüfling kann innerhalb von 14 Tagen verlangen, dass Ent-
scheidungen nach Satz 1 und 3 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. 
Belastende Entscheidungen sind dem Prüfling unverzüglich schriftlich mit-
zuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 

II. Modulprüfungen 

§ 15 

Ziel, Umfang und Form der Modulprüfungen 

(1) In den Prüfungen soll festgestellt werden, dass die Studierende/der Studie-
rende Inhalt und Methoden des jeweiligen Moduls in den Zusammenhän-
gen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten selbst-
ständig anwenden kann. 

(2) Die Prüfungen werden in der Regel als Klausurarbeit (diese können auch 
rechnergestüzt durchgeführt werden), als mündliche Prüfung, als schriftli-
che Ausarbeitung, Vortrag, Präsentation oder Projektarbeit durchgeführt.  

(3) Die Prüferin/ der Prüfer legt in den ersten vier Vorlesungswochen (ab dem 
vom Ministerium festgelegten Vorlesungsbeginn) eines Studiensemesters 
die zu erbringende Prüfungsleistung, die Prüfungsform, die zulässigen 
Hilfsmittel sowie die Gewichtung etwaiger Teilleistungen sowie den even-
tuellen Einsatz von Bonuspunkten einschließlich des Schlüssels zur An-
rechnung auf die Modulnote für alle Studierenden einheitlich und verbind-
lich fest. § 17 Abs. 4 bleibt unberührt. Die Bekanntgabe durch Aushang 
oder in elektronischer Form ist ausreichend. Erfolgen von der Prüferin/vom 
Prüfer keine Festlegungen nach Satz 1, dann wird die Modulprüfung im 
nächsten Prüfungszeitraum als eine Prüfung in der Prüfungsform einer 
Klausur durchgeführt. 
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Die Prüfungen finden grundsätzlich mindestens in einem der beiden unmit-
telbar auf die Lehrveranstaltung folgenden Prüfungszeiträume statt. Zusätz-
lich wird mindestens ein weiterer Prüfungstermin im Studienjahr festge-
legt. Die Prüfungstermine werden gemäß § 17 Abs. 2 bekannt gegeben.  

(4) Ist mehr als die erforderliche Anzahl der Modulprüfungen im Wahlbereich 
mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bestanden worden, ist spätestens bei 
der Anmeldung zur Bachelorarbeit anzugeben, welche Modulprüfungen zur 
Prüfung zählen sollen und welche Noten somit zur Bildung der Gesamtnote 
verwendet werden sollen. Falls keine ausdrückliche Benennung erfolgt, 
werden die jeweils besten Leistungen einbezogen. 

 

§ 16 

Zulassung zu den Prüfungen 

(1) Zu einer Prüfung kann nur zugelassen werden, 

1. wer an der Westfälischen Hochschule eingeschrieben oder als 
Zweithörerin/Zweithörer zugelassen ist 

2. und die in der jeweiligen Studiengangsprüfungsordnung für das Mo-
dul bzw. die Prüfung festgelegten Voraussetzungen erfüllt. 

(2) Der Antrag auf Zulassung ist bis zu dem vom Prüfungsausschuss festge-
setzten Termin elektronisch über das von der Westfälischen Hochschule 
zur Verfügung gestellte System oder in Ausnahmefällen schriftlich über das 
Prüfungsamt an die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses zu richten. 

(3) Der Antrag auf Zulassung zu einer Prüfung kann elektronisch über das von 
der Westfälischen Hochschule zur Verfügung gestellte System oder in 
Ausnahmefa ̈llen schriftlich bei der/dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses bis eine Woche vor dem festgesetzten Prüfungstermin ohne An-
rechnung auf die Zahl der möglichen Prüfungsversuche zurück genommen 
werden. Nach Ablauf dieser Frist kann der betreffende Prüfling sich nur 
noch abmelden, wenn er unverzu ̈glich nachweist, dass er das Versäumnis 
der Frist nicht zu vertreten hat. Die/Der Prüfungsausschussvorsitzende 
entscheidet, ob die Begründung akzeptiert wird. 
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(4) Über die Zulassung entscheidet die/der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses, im Zweifelsfall der Prüfungsausschuss. Die Entscheidung über 
die Zulassung wird in der Regel bis spätestens eine Woche vor dem Prü-
fungstermin bekannt gegeben. Die Bekanntmachung erfolgt durch Aus-
hang oder durch das von der Hochschule verwendete Prüfungsinformati-
onssystem. 

(5) Die Zulassung ist zu versagen, wenn die in Abs. 1 genannten Vorausset-
zungen nicht erfüllt sind oder die Studierende/der Studierende eine ent-
sprechende Prüfung im gleichen Studiengang endgültig nicht bestanden 
hat oder im Geltungsbereich des Grundgesetzes die Bachelorprüfung im 
gleichen Studiengang endgültig nicht bestanden hat. Dieses gilt auch für 
Prüfungsleistungen, die in Studiengängen erbracht worden sind, die eine 
erhebliche Nähe zum jeweiligen Studiengang der Westfälischen Hochschu-
le haben.  

(6) Studierende können die Prüfungen im Bachelorstudiengang, die gemäß 
Anlage 2 vom 5. Semester (in der dualen Studienform vom 7. Semester) an 
stattfinden, nur ablegen, wenn sie alle Modulprüfungen des 1. und 2. (in 
der dualen Studienform des 1. bis 4.) Fachsemesters gemäß Anlage 2 be-
standen haben oder eine entsprechende Anrechnung von Leistungen vor-
liegt. 

 

§ 17 

Durchführung von Modulprüfungen 

(1) Prüfungen sollen  in der  Regel  innerhalb  der  festgelegten  Prüfungszeit-
räume liegen, die bei Semesterbeginn bekannt gegeben werden. 

(2) Der Prüfungstermin wird den Studierenden rechtzeitig, spätestens zwei 
Wochen vor der betreffenden Prüfung, bekannt gegeben. Die Bekanntgabe 
durch Aushang oder in elektronischer Form ist ausreichend.  

(3) Der Prüfling hat sich auf Verlangen  der  Prüferin/des Prüfers oder der/des  
Aufsichtsführenden mit einem amtlichen Ausweis auszuweisen. 
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(4) Macht die Studierende/der Studierende durch ein ärztliches Zeugnis oder 
auf andere Weise glaubhaft, dass sie/er wegen einer chronischen Krank-
heit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfung ganz oder 
teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der genannten Prü-
fungsfristen/-zeiträume abzulegen, hat die/der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses dafür zu sorgen, dass durch die Gestaltung der Prüfungsbe-
dingungen eine Benachteiligung für die/den Studierenden unter Beachtung 
der Gleichwertigkeit nach Möglichkeit ausgeglichen wird. Im Zweifel kann 
die/der Prüfungsausschussvorsitzende weitere Nachweise fordern. Ein 
Nachteilsausgleich muss mindestens 8 Wochen vor betreffenden Prüfun-
gen schriftlich beantragt werden. 

(5) In Wahlmodulen kann das Angebot der Veranstaltung von einer Mindest-
teilnehmerzahl abhängig gemacht werden. 

(6) Bei Praktika, Sprachkursen, Exkursionen sowie praktischen Übungen oder 
vergleichbaren Lehrveranstaltungen besteht Anwesenheitspflicht (vgl. §64 
Abs. 2a HG) soweit dies in Anlage 3 festgelegt ist. Studierende haben die 
Voraussetzung regelmäßiger Anwesenheit erfüllt, wenn sie mindestens 
80% der Veranstaltungszeit anwesend sind. Kann eine Studierende/ ein 
Studierender vorgeschriebene Anwesenheitspflichten aufgrund seiner 
bzw. ihrer Behinderung oder chronischen Krankheit nicht nachkommen, 
kann die/der Prüfungsausschussvorsitzende zum Ausgleich angemessene 
Ersatzleistungen vorsehen. 

 

 

§ 18 

Klausurarbeiten 

 (1) Eine Klausurarbeit findet unter Aufsicht statt. Die Bearbeitungszeit beträgt 
mindestens 60 und maximal 180 Minuten. Über die Zulassung von Hilfs-
mitteln entscheidet die Prüferin/ der Prüfer. Für die Bekanntmachung der 
Zulassung von Hilfsmitteln und die Dauer gilt § 15 Abs. 3. 

(2) Die Prüfungsaufgaben einer Klausurarbeit werden in der Regel von einer 
Prüferin/ einem Prüfer gestellt. In fachlich begründeten Fällen, insbesonde-
re wenn in einem Prüfungsfach mehrere Fachgebiete zusammenfassend 
geprüft werden, kann die Prüfungsaufgabe auch von mehreren Prüferin-
nen/Prüfern gestellt werden. In diesem Fall legen die Prüferinnen/Prüfer 
die Gewichtung der Anteile an der Prüfungsaufgabe vorher gemeinsam 
fest. Im Fall einer Klausurarbeit mit mehreren Prüfungsaufgaben können 
die Prüfungsaufgaben von verschiedenen Prüferinnen/Prüfern gestellt 
werden.  
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(3) Klausurarbeiten sind in der Regel von einer Prüferin/einem Prüfer zu beno-
ten. In den Fällen des Abs. 2 Satz 2 bewertet jede Prüferin/jeder Prüfer, 
ungeachtet der Anteile und ihrer Gewichtung, die gesamte Klausurarbeit. 
Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Gesamtnote aus 
dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten.  In den Fällen des Abs. 2 Satz 4 
bewertet  bewertet jede Prüferin/jeder Prüfer die eigenen gestellten Auf-
gaben. Die Gesamtnote ergibt sich dann aus dem gewichteten Mittel.   

(4) Klausurarbeiten, bei deren endgültigem Nichtbestehen keine Ausgleichs-
möglichkeit vorgesehen ist, sind von zwei Prüferinnen/Prüfern zu bewer-
ten. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note aus dem 
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 

(5) Die Benotung der Klausurarbeiten ist den Studierenden durch die Prüferin-
nen und Prüfer innerhalb von sechs Wochen nach dem Prüfungstermin 
und spätestens eine Woche vor dem Termin der folgenden Wiederho-
lungsprüfung bekannt zu geben. Die Bekanntgabe erfolgt über das von der 
Westfälischen Hochschule bereitgestellte System oder durch Aushang. 

 

§ 19 

Mündliche Prüfungen 

(1) Mündliche Prüfungen werden vor einer Prüferin/ einem Prüfer in Gegen-
wart einer/eines sachkundigen Beisitzerin/Beisitzers (§ 7 Abs. 2) oder vor 
mehreren Prüferinnen/Prüfern (Kollegialprüfung) als Gruppenprüfung oder 
als Einzelprüfung abgelegt. Hierbei wird jeder Prüfungling in einem Prü-
fungsfach grundsätzlich nur von einer Prüferin/ einem Prüfer geprüft. Vor 
der Festsetzung der Benotung hat die Prüferin/ der Prüfer die Beisitzerin/ 
den Beisitzer oder die anderen Prüferinnen/Prüfer zu hören. Ein Fragerecht 
steht der Beisitzerin/ dem Beisitzer nicht zu. In fachlich begründeten Fällen 
kann die Prüfung von mehreren Prüferinnen/Prüfern abgenommen werden. 
Dabei prüft jede/r Prüfer/in nur den dem jeweiligen Fachgebiet entspre-
chenden Anteil des Prüfungsfaches. In diesem Fall legen sie die Gewich-
tung der Anteile vor Beginn der Prüfung gemeinsam fest. Die Gesamtnote 
ergibt sich dann aus dem gewichteten Mittel der Einzelbewertungen. 

 

(2) Handelt es sich um die letzte Wiederholungsmöglichkeit einer Prüfung, bei 
deren endgültigem Nichtbestehen kein Ausgleich vorgesehen ist, ist die 
Prüfung vor zwei Prüferinnen/Prüfern abzulegen und von diesen zu bewer-
ten. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note aus dem 
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.  
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(3) Die Prüferin/der Prüfer legt die Prüfungszeit für alle Prüflinge einheitlich 
fest. Die Prüfungszeit kann zwischen 15 und 45 Minuten betragen. 

 

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung, insbesondere 
die für die Bewertung/Benotung maßgeblichen Tatsachen, sind von der 
Beisitzerin/ dem Beisitzer oder einer Prüferin/einem Prüfer in einem Proto-
koll festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung ist dem Prüfling am Tag der 
mündlichen Prüfung bekanntzugeben. 

(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungszeitraum der gleichen 
Prüfung unterziehen wollen, werden nach Maßgabe der räumlichen Ver-
hältnisse als Zuhörerinnen und Zuhörer zugelassen, sofern nicht ein Prüf-
ling bei der Meldung zur Prüfung widersprochen hat. Die Zulassung er-
streckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergeb-
nisses. 

 

§ 20 

Schriftliche Ausarbeitung, Vorträge und Präsentationen 

(1) Schriftliche Ausarbeitungen werden als Hausarbeit, Seminararbeit oder Pro-
jektbericht durchgeführt. § 18 Abs. 2 bis Abs. 6 finden entsprechende An-
wendung. 

(2) Vorträge und Präsentationen werden als Gruppenprüfung oder als Einzelprü-
fung abgelegt. Die Dauer eines Vortrags oder einer Präsentation sollte in der 
Regel 30 Minuten nicht überschreiten. § 19 Abs. 1 bis Abs. 3 und Abs. 5 fin-
den entsprechende Anwendung. Wesentliche Ergebnisse und Gegenstände 
der Prüfung, insbesondere die für die Bewertung/ Benotung maßgeblichen 
Tatsachen, sind in einem Protokoll festzuhalten. 

 

 

 



                                                      Amtliche Mitteilungen Nr. 23 der Westfälischen Hochschule vom 02.09.2016  

 
 

- 590  - 

III. Praxisphase 

§ 21 

Praxisphase 

(1) Im Bachelorstudiengang Mechatronik ist eine berufspraktische Studien-
phase von mindestens 12 Wochen (Praxisphase) integriert. Sie ist im Re-
gelfall im 6. Fachsemesters abzuleisten, in der dualen Studienform im 8. 
Fachsemesters. 

(2) Die Praxisphase soll die Studierenden an die berufliche Tätigkeit der/des 
Mechatronikers/ Mechatronikerin in Unternehmen der gewerblichen Wirt-
schaft und in begründeten Einzelfällen in Hochschulen oder Forschungsein-
richtungen an die Berufspraxis heranführen. Sie soll insbesondere dazu 
dienen, die im bisherigen Studium erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten 
anzuwenden und die bei der praktischen Tätigkeit gemachten Erfahrungen 
zu reflektieren und auszuwerten. Während der Praxisphase wird die Tätig-
keit der/des Studierenden durch einen Lehrenden/ eine Lehrende des 
Fachbereiches begleitet.  

(3) Der Antrag auf Zulassung zur Praxisphase ist schriftlich über das Prüfungs-
amt an die die/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses zu richten. Zur 
Praxisphase wird zugelassen, wer alle Modulprüfungen des ersten Studien-
jahres (in der dualen Studienform der ersten beiden Studienjahre) bestan-
den hat und mindestens 110 Leistungspunkte erworben hat.  

(4) Die erfolgreiche Ableistung der Praxisphase wird von der/dem für die Be-
gleitung zuständigen Lehrenden bescheinigt, wenn die berufspraktische 
Tätigkeit der/des Studierenden dem Zweck der Praxisphase entspricht und 
die/der Studierende nachweislich die ihr/ihm übertragenen Arbeiten ausge-
führt hat. Bei erfolgreicher Ableistung werden die in der Studiengangsprü-
fungsordnung festgelegten Leistungspunkte erworben. Die Praxisphase 
hat 12 Leistungpunkte und wird nicht benotet. 
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IV. Bachelorarbeit 

§ 22 

Bachelorarbeit 

(1) Die Bachelorarbeit wird im Regelfall im sechsten Semester (in der dualen 
Studienform im Regelfall im achten Semester) angefertigt und ist mit 12 
Leistungspunkte zu bewerten. Sie soll zeigen, dass die/der Studierende be-
fähigt ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine praxisorientierte Aufgabe 
aus ihrem/seinem Fachgebiet sowohl in ihren fachlichen Einzelheiten als 
auch in den fachübergreifenden Zusammenhängen nach wissenschaftli-
chen und fachpraktischen Methoden selbständig zu bearbeiten. 

(2) Die Bachelorarbeit kann von jeder/jedem, die/der gemäß § 7 Abs. 1 zur 
Prüferin/ zum Prüfer bestellt werden kann, ausgegeben, betreut und be-
wertet werden (Erstprüfer/Erstprüferin). Die Bachelorarbeit wird im Regel-
fall in Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft und in begründeten Ein-
zelfällen in Hochschulen oder Forschungseinrichtungen durchgeführt, 
wenn sie dort ausreichend betreut werden kann und die/der zuständige 
Professorin/Professor zustimmt. Der/dem Studierenden ist Gelegenheit zu 
geben, Vorschläge für den Themenbereich der Bachelorarbeit zu machen.  

(3) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen 
werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des einzel-
nen aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen ob-
jektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglicht, deutlich un-
terscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. 1 erfüllt. 

 

 

§ 23 

Zulassung zur Bachelorarbeit 

(1) Zur Bachelorarbeit kann zugelassen werden, wer die berufspraktische 
Tätigkeit der Praxisphase abgeleistet hat und alle notwendigen Modulprü-
fungen, die gemäß Anlage 2 den ersten vier Fachsemestern (in der dualen 
Studienform den ersten sechs Fachsemestern) zugeordnet sind, bestan-
den und mindestens 135 Leistungspunkte erworben hat. 

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit ist schriftlich an die Vorsitzen-
de/ den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses über das Prüfungsamt zu 
richten. Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufügen, sofern sie nicht 
bereits früher vorgelegt wurden, 
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1. die Nachweise über die in Abs. 1 genannten Zulassungsvoraussetzun-
gen, 

2. eine Erklärung darüber, ob der Prüfling bereits eine Bachelorarbeit oder 
eine  gleichwertige Prüfung in einem Bachelorstudiengang Mechatronik 
oder in einem Studiengang, der eine erhebliche Nähe zum Bachelorstu-
diengang Mechatronik der Westfälischen Hochschule hat, endgültig 
nicht bestanden hat. 

3. ein Vorschlag zur Bestellung der Erstprüferin/des Erstprüfers zur Be-
treuung der Bachelorarbeit sowie ein Vorschlag zur Bestellung der 
Zweitprüferin/des Zweitprüfers. 

(3) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Ent-
scheidung über den Antrag ohne Anrechnung auf die Zahl der möglichen 
Prüfungsversuche zurückgenommen werden. Die Rücknahme ist akten-
kundig zu machen. 

(4) Über die Zulassung entscheidet die/der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses und im Zweifelsfall der Prüfungsausschuss. Die Zulassung ist zu 
versagen, wenn 

1. die in Abs. 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt oder 

2. die Unterlagen unvollständig sind oder 

3. im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine entsprechende Bachelor-
arbeit der/des Studierenden ohne Wiederholungsmöglichkeit als nicht 
ausreichend bewertet worden ist oder die/der Studierende eine der in 
Abs. 2 Satz 2 Nr. 2 genannten Prüfungen endgültig nicht bestanden hat. 

 

 

§ 24 

Ausgabe und Bearbeitung der Bachelorarbeit 

(1) Die Ausgabe der Bachelorarbeit erfolgt über die Vorsitzende/ den Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses durch das Prüfungsamt. Als Zeitpunkt 
der Ausgabe gilt der Tag, an dem die/der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses das von der Erstprüferin/ dem Erstprüfer der Bachelorarbeit ge-
stellte Thema der/dem Studierenden bekanntgibt; der Zeitpunkt ist akten-
kundig zu machen. 
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(2) Die Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit (Zeitraum von der Ausgabe der 
Bachelorarbeit bis zur Abgabe) beträgt maximal 12  Wochen. Das Thema 
und die Aufgabenstellung müssen so beschaffen sein, dass die Bachelor-
arbeit innerhalb der vorgesehenen Frist abgeschlossen werden kann. Im 
Ausnahmefall kann die/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses auf ei-
nen vor Ablauf der Frist schriftlich gestellten und begründeten Antrag die 
Bearbeitungszeit um bis zu vier Wochen verlängern. Eine begründete Aus-
nahme stellt auch eine Erkrankung dar, aufgrund derer die Bearbeitung der 
Bachelorarbeit nicht oder nicht in der vorgegebenen Zeit möglich ist. Dies 
ist durch ärztliches Attest nachzuweisen. Die Erstprüferin/ Der Erstprüfer 
der Bachelorarbeit ist zu dem Antrag zu hören.  §14 Abs. 1 und 2 bleiben 
unrührt. 

(3) Das Thema der Bachelorarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ers-
ten vier Wochen der Bearbeitungszeit ohne Angabe von Gründen zurück-
gegeben werden. Im Fall der Wiederholung ist die Rückgabe des Themas 
nur zulässig, wenn die/der Studierende bei der Anfertigung ihrer/seiner ers-
ten Bachelorarbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. 

(4) Im Fall einer Behinderung oder chronischer Erkrankung der/des Studieren-
den findet § 17 Abs. 4 entsprechende Anwendung. 

(5) Der Umfang der Bachelorarbeit ist der Komplexität der Aufgabenstellung 
anzupassen und soll 60 DIN-A4-Seiten nicht überschreiten.  

 

 

§ 25 

Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit 

(1) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsamt abzuliefern. Der Zeit-
punkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustellung der Arbeit 
durch die Post ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post maßgebend. 
Im Falle einer nicht fristgemäßen Abgabe wird die Bearbeitung des The-
mas als „nicht bestanden“ gewertet. Bei der Abgabe der Bachelorarbeit 
hat die/der Studierende schriftlich zu versichern, dass sie ihre/ er seine Ar-
beit - bei einer Gruppenarbeit sie ihren/ er seinen entsprechend gekenn-
zeichneten Anteil der Arbeit - selbständig angefertigt und keine anderen als 
die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wörtliche und 
sinngemäße Zitate kenntlich gemacht hat. 
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(2) Die Bachelorarbeit ist von zwei Prüferinnen/Prüfern zu benoten. Die Prüfe-
rinnen/Prüfer werden von der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden be-
stellt. Die Erstprüferin/der Erstprüfer ist die Betreuerin/der Betreuer der 
Bachelorarbeit. Im Fall des § 22 Abs. 2 Satz 2 muss die zweite Prüferin/der 
zweite Prüfer eine Professorin/ein Professor sein.  Bei nicht übereinstim-
mender Bewertung durch die Prüferinnen/Prüfer wird die Note der Ba-
chelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebil-
det, wenn die Differenz der beiden Noten weniger als 2,0 beträgt. Beträgt 
die Differenz 2,0 oder mehr, wird von der/dem Prüfungsausschussvorsit-
zenden eine dritte Prüferin/ ein dritter Prüfer bestimmt. In diesem Fall 
ergibt sich die Note der Bachelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der 
beiden besseren Einzelbenotungen. Die Bachelorarbeit kann jedoch nur 
dann als „ausreichend“ oder besser benotet werden, wenn mindestens 
zwei der Noten „ausreichend“ oder besser sind. Alle Benotungen sind 
schriftlich zu begründen. 

(3) Die Benotung der Bachelorarbeit ist der/dem Studierenden spätestens 
nach sechs Wochen mitzuteilen. 

(4) Für die als „ausreichend“ oder besser benotete Bachelorarbeit werden 12 
Leistungspunkte vergeben.  

V. Ergebnis der Bachelorprüfung, Zusatzfächer 

§ 26 

Ergebnis der Bachelorprüfung 

(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle vorgeschriebenen  Prüfun-
gen bestanden und 180 Leistungspunkte erworben wurden.  

(2) Die Bachelorprüfung ist nicht bestanden, wenn eine der in Absatz 1 ge-
nannten Prüfungsleistungen endgültig als „nicht bestanden“ bewertet 
worden ist. Über die nicht bestandene Bachelorprüfung oder über den Ver-
lust des Prüfungsanspruchs gemäß § 13 Abs. 4 wird ein Bescheid erteilt, 
der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. Studierende, wel-
che die Hochschule ohne Studienabschluss verlassen, erhalten auf Antrag 
eine Bescheinigung über die insgesamt erbrachten Studien- und Prüfungs-
leistungen, einschließlich der erworbenen Leistungspunkte. 

 

 



                                                      Amtliche Mitteilungen Nr. 23 der Westfälischen Hochschule vom 02.09.2016  

 
 

- 595  - 

§ 27 

Zeugnis, Gesamtnote, Urkunde 

(1) Über die bestandene Bachelorprüfung wird unverzüglich, möglichst inner-
halb von vier Wochen nach der Bewertung der letzten Prüfungsleistung, 
ein Zeugnis in deutscher und englischer Sprache ausgestellt. Das Zeugnis 
enthält die Modulnoten, die erworbenen Leistungspunkte, das Thema und 
die Note der Bachelorarbeit sowie die Gesamtnote der Bachelorprüfung. 
Die Gesamtnote der Bachelorprüfung wird aus den mit den Leistungspunk-
ten gewichteten Modulnoten (Zehntelnote) und der nach Leistungspunkten 
gewichteten Zehntelnote der Bachelorarbeit berechnet. 

(2) Darüber hinaus enthalten das Zeugnis und das Diploma Supplement eine 
relative Gesamtnote nach folgendem Schema:  

A  die besten 10% der Absolventinnen und Absolventen  

B  die nächsten 25% der Absolventinnen und Absolventen  

C  die nächsten 30% der Absolventinnen und Absolventen  

D  die nächsten 25% der Absolventinnen und Absolventen  

E  die nächsten 10% der Absolventinnen und Absolventen.  

Für die Ermittlung wird eine (wandernde) Kohorte von mindestens 30 Per-
sonen, die die drei zurückliegenden Jahre umfasst, gebildet. 

(3) Das Zeugnis ist von der Dekanin/ dem Dekan und der/dem Vorsitzenden 
des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. Das Zeugnis trägt das Datum 
des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist. 

(4) Zusätzlich erhält die Absolventin/der Absolvent eine Urkunde über die 
bestandene Bachelorprüfung gemäß § 2 Abs. 3. Die Urkunde wird von der 
Dekanin/dem Dekan sowie von der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden 
unterzeichnet und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen. Sie trägt 
das Datum des Zeugnisses.  

 

 



                                                      Amtliche Mitteilungen Nr. 23 der Westfälischen Hochschule vom 02.09.2016  

 
 

- 596  - 

§ 28 

Diploma Supplement 

Dem Zeugnis über die bestandene Bachelorprüfung ist das Diploma Supplement 
in deutscher und englischer Sprache beizufügen. Es informiert insbesondere 
über die wesentlichen, dem Abschluss zugrundeliegenden Studieninhalte, den 
Studienverlauf und die mit dem Abschluss erworbenen Kompetenzen.  

§ 29 

Zusatzmodule 

Die/der Studierende kann sich in weiteren als den vorgeschriebenen Modulen 
einer Prüfung unterziehen (Zusatzmodule). Das Ergebnis dieser Prüfungen wird 
auf Antrag der/des Studierenden bescheinigt, jedoch bei der Festsetzung der 
Gesamtnote nicht berücksichtigt. 

 

 

VI. Schlussbestimmungen 

§ 30 

Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird der Absolventin/ dem Absol-
venten auf Antrag Einsicht in ihre/seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, in 
die darauf bezogenen Gutachten der Prüferinnen und Prüfer und in die Prü-
fungsprotokolle gewährt. 

(2) Die Einsichtnahme ist binnen eines Monats nach Aushändigung des Prü-
fungszeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandene Ba-
chelorprüfung bei der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses über 
das Prüfungsamt zu beantragen. § 32 des Verwaltungsverfahrensgesetzes 
für das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG) über die Wiedereinsetzung in 
den vorigen Stand gilt entsprechend. Die/Der Prüfungsausschussvorsit-
zende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 
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(3) Die Einsichtnahme in die Prüfungsunterlagen, die sich auf eine Modulprü-
fung beziehen, wird dem Prüfling auf Antrag bereits nach Ablegung der je-
weiligen Prüfung gestattet. Der Antrag ist binnen eines Monats nach Be-
kanntgabe des Prüfungsergebnisses schriftlich bei der Prüferin/dem Prüfer 
zu stellen, sowie der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden nachrichtlich 
zur Kenntnis zu geben. § 32 des Verwaltungsverfahrensgesetzes (VwVfG) 
für das Land Nordrhein-Westfalen über die Wiedereinsetzung in den vori-
gen Stand gilt entsprechend. Dem Prüfling ist vollständige Einsicht in die 
Prüfungsunterlagen zu gewähren. Der Termin der Einsichtnahme erfolgt in 
Abstimmung mit der Prüferin/dem Prüfer. 

(4) Die Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und die Prüfungs-
protokolle werden für einen Zeitraum von fünf Jahren nach Aushändigung 
des Bachelorzeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandenen 
Bachelorprüfung von der Westfälischen Hochschule archiviert. Nach Ablauf 
des Zeitraums werden die Dokumente vernichtet. 

 

§ 31 

Ungültigkeit von Prüfungen 

(1) Hat ein Prüfling bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst 
nach der Aushändigung des Zeugnisses oder der Bescheinigung nach § 26 
Abs. 2 Satz 3 bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die No-
ten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung der Prüfling 
getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Bachelorprüfung ganz o-
der teilweise für nicht bestanden erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht er-
füllt, ohne dass der Prüfling hierüber täuschen wollte, und wird diese Tat-
sache erst nach Aushändigung des Zeugnisses oder der Bescheinigung 
nach § 26 Abs. 2 Satz 3 bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen 
der Prüfung geheilt. Hat der Prüfling die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht 
erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG) über 
die Rechtsfolgen.  

(3) Das unrichtige Prüfungszeugnis oder die unrichtige Bescheinigung nach § 
26 Abs. 2 Satz 3, gegebenenfalls auch die Urkunde und das Diploma Supp-
lement, werden eingezogen und gegebenenfalls neu erteilt. Eine Entschei-
dung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren 
nach Ausstellung des Bachelorzeugnisses oder der Bescheinigung nach § 
26 Abs. 2 Satz 3 ausgeschlossen. 
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§ 32 

In-Kraft-Treten,  Übergangsvorschrift 

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
Sie gilt für alle Studierenden, die ihr Studium ab dem Wintersemester 
2016/2017 im Bachelorstudiengang Mechatronik oder im dualen 
Bachelorstudiengang Mechatronik im Fachbereich Maschinenbau an der 
Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt aufnehmen.  

(2) Auf   Studierende,   die   ihr   Studium   bis   einschließlich   
Wintersemester 2015/2016   aufgenommen   haben,   findet   die   für   sie   
gültige Bachelorprüfungsordnung   weiterhin   Anwendung.   Auf   Antrag,   
der spätestens drei Monate nach dem Datum der Veröffentlichung dieser 
Bachelorprüfungsordnung   gestellt   werden   muss,   findet   diese 
Bachelorprüfungsordnung Anwendung. 

(3) Auf  Studierende, die keinen Antrag gemäß Abs. 2 S. 2 gestellt haben, das 
Studium jedoch bis zum 31.08.2020 noch nicht abgeschlossen haben, 
findet dann diese Bachelorprüfungsordnung Anwendung. Für dual 
Studierende gilt im Sinne von Satz 1 eine Frist bis zum 31.08.2021.  Die 
bisherigen Studienzeiten werden von Amts wegen angerechnet. Die dabei 
erbrachten Studienleistungen werden bei Übereinstimmung der 
Vorlesungsinhalte auf Antrag angerechnet. 

(4) Die Prüfungsordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der 
Westfälischen Hochschule veröffentlicht. 

 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs 
Maschinenbau der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt vom 06.07.2016 
und der Genehmigung durch das Präsidium vom 17.08.2016 

Bocholt,  17.08.2016  Der Dekan  
      des Fachbereichs Maschinenbau 

am Campus Bocholt 
 
gez. Prof. Dr. Martin Maß 

 
Bekanntgegeben und veröffentlicht durch den Präsidenten der Westfälischen 
Hochschule 
 
Gelsenkirchen, 30.08.2016 Der Präsident 

 

gez. Prof. Dr. Bernd Kriegesmann 
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Anlage 1: Grade / Zehntelnote/ Prozentpunkte / Noten  
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Anlage: 2a 

Studiengang Mechatronik: 

Es sind alle Module und alle Teilleistungen in den Modulen zu bestehen. 

V = Vorlesung, Ü = Übung, P = Praktikum 
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Anlage: 2b 

Dualer Studiengang Mechatronik: 

Es sind alle Module und alle Teilleistungen in den Modulen zu bestehen.  

V = Vorlesung, Ü = Übung, P = Praktikum 
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Anlage 3 

Praktika mit Anwesenheitspflicht 

  

Praktika mit Anwesenheitspflicht Studiengang Bachelor Mechtronik

Semester Modulname Abkürzung

2 Grundlagen der Elektrotechnik 2 GET2

2 Technische Mechanik 2 TME2

3 Technische Informatik TIN

3 Thermodynamik und Optik TDO

4 Grundlagen der Finiten Elemente Methode GFE

4 Mikrocontrollertechnik 1 MCT1

4 Regelungstechnik RTE

4 Mechatronische Systeme 1 MTS1

5 Mikrocontrollertechnik 2 MCT2

5 Elektrische Antriebssysteme EAS

5 Konstruktionstechnik 3 KTE3

5 Mechatronische Systeme 2 MTS2
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Bachelorprüfungsordnung 

für den 

 

Studiengang  

 

Wirtschaftsingenieurwesen 

 

 

des Fachbereichs Maschinenbau  

der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des 
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) in der Fassung des Hoch-
schulzukunftsgesetzes (HG) vom 16.09.2014 (GV.NW. S.543) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Maschinenbau der Westfälischen Hochschule / Cam-
pus Bocholt, die folgende Bachelorprüfungsordnung als Satzung erlassen: 
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I. Allgemeines 

§ 1 

Geltungsbereich der Prüfungsordnung 

Diese Prüfungsordnung gilt für den Abschluss des Studiums im Studiengang 
Wirtschaftsingenieurwesen im Fachbereich Maschinenbau der Westfälischen 
Hochschule / Campus Bocholt. Sie regelt gemäß § 64 Abs. 1 HG die Zu-
gangsvoraussetzung und die Bachelorprüfung in diesem Studiengang. 

 

§ 2 

Zweck der Prüfung; Bachelorgrad; Ziele des Studiums 

(1) Die Bachelorprüfung bildet den ersten berufsqualifizierenden Abschluss 
des Studiums des Wirtschaftsingenieurwesens. Durch die Bachelorprüfung 
soll festgestellt werden, ob die/der Studierende die für eine selbständige 
Tätigkeit im Beruf notwendigen Kenntnisse erworben hat und befähigt ist, 
auf der Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse und Methoden selb-
ständig zu arbeiten.  

(2) Das zur Bachelorprüfung führende Studium soll unter Beachtung der all-
gemeinen Studienziele (§ 58 Abs. 1 HG) den Studierenden auf der Grund-
lage wissenschaftlicher Erkenntnisse insbesondere die anwendungsbezo-
genen Inhalte des Studienfaches vermitteln. Es hat zum Ziel, die Absolven-
tinnen und Absolventen durch Vermittlung von grundlegendem Fachwis-
sen, Methodenkompetenzen und Schlüsselqualifikationen zur Berufsfähig-
keit zu führen und soll sie in die Lage versetzen, Vorgänge und Probleme 
zu analysieren, mit den Methoden des Wirtschaftsingenieurwesens praxis-
gerechte Problemlösungen zu erarbeiten und dabei auch außerfachliche 
Bezüge zu beachten. 

(3) Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung wird gemäß § 66 Abs. 1 HG 
der Hochschulgrad Bachelor of Science (B.Sc.) verliehen. Die Urkunde über 
den verliehenen Hochschulgrad enthält die Angabe des Studienganges.  

§ 3 

Studienvoraussetzung und praktische Tätigkeit 

(1) Voraussetzung für die Zulasung zum Bachelorstudium ist der Nachweis der 
Fachhochschulreife oder der allgemeinen Hochschulreife oder der fachge-
bundenen Hochschulreife oder einer durch die zuständigen staatlichen 
Stellen als gleichwertig anerkannten Hochschulzugangsberechtigung ge-
mäß § 49 Abs. 2/ Abs.4 HG. 
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Zusätzlich ist der Nachweis eines Vorpraktikums von 12 Wochen nötig. Von 
den 12 Wochen sollen jeweils 6 Wochen in technischen und 6 Wochen in 
betriebswirtschaftlichen Bereichen stattfinden. Das Vorpraktikum muss bis 
zum Beginn des dritten Fachsemesters nachgewiesen werden. 
 

 
(2) 6 Wochen des Vorpraktikums im Sinne von Absatz 1 Satz 2 müssen vor 

Aufnahme des Studiums absolviert sein. Die übrige Zeit des Vorpraktikums 
muss bis spätestens zum Beginn des dritten Studiensemesters nachge-
wiesen werden. Für Studierende mit dem Abschlusszeugnis einer Fach-
oberschule Technik der Fachrichtung Maschinenbau oder Elektrotechnik 
oder Informationstechnik gilt das technische Vorpraktikum als abgeleistet. 
Das betriebswirtschaftliche Voraktikum muss nachgewiesen werden. Für 
Studierende mit dem Abschlusszeugnis einer Fachoberschule Wirtschaft 
gilt das betriebswirtschaftliche Vorpaktikum als abgeleistet. Das technische 
Vorpraktikum muss nachgewiesen werden. Eine Meisterprüfung, die das 
Studium an einer Fachhochschule erlaubt, wird als technisches Vorprakti-
kum anerkannt.  

 
 Das Vorpraktikum Technik muss mindestens zwei Tätigkeiten umfassen, 

die aus folgenden Bereichen gewählt werden können:  
 

1. manuelle und maschinelle Arbeitstechniken  

2. Verbindungstechniken  

3. Montage und Wartung von Maschinen und Anlagen  

4. Werkzeug-, Vorrichtungs- und Lehrenbau  

5. Elektrotechnik und Elektronik  

6. Steuerungs- und Regelungstechnik  

7. Verfahrenstechniken  

Das Vorpraktikum Wirtschaft muss mindestens eine Tätigkeit umfassen, die 
aus folgenden Bereichen gewählt werden kann:  

1. Rechnungswesen  

2. Beschaffungswesen/Materialwirtschaft  

3. Fertigungsplanung/Organisation  

4. Marketing und V ertrieb  
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5. Personalwesen  

6. Finanzierung.  

 
 

(3) Einschlägige Ausbildungs- und Berufstätigkeiten können auf Antrag als  
Vorpraktikum anerkannt werden. Hierüber entscheidet die/der Vorsitzende 
des Prüfungsausschusses. 

(4) Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die ihre Zugangsvorausset-
zungen nicht an einer deutschsprachigen Einrichtung erworben haben, 
müssen die für ihren Studiengang erforderlichen Kenntnisse der deutschen 
Sprache entsprechend der Ordnung zum Nachweis der deutschsprachigen 
Studierfähigkeit der Westfälischen Hochschule in der aktuellen Fassung 
nachweisen.  

(5) Eine Einschreibung in den jeweiligen Studiengang erfolgt nicht, wenn die 
Studienbewerberin/der Studienbewerber an einer Hochschule im Gel-
tungsbereich des Grundgesetzes eine nach der Prüfungsordnung erforder-
liche Prüfung endgültig nicht bestanden hat, dies gilt entsprechend für 
Studiengänge, die eine erhebliche inhaltliche Nähe zu dem bisherigen Stu-
diengang aufweisen.  

 

§ 4 

Studienumfang, Regelstudienzeit 

(1) Das Studium besteht aus festgelegten Modulen (siehe Anlage 2) ein-
schließlich einer von der Hochschule begleiteten und betreuten Praxispha-
se sowie der Bachelorarbeit. Ein Modul ist eine zeitlich und thematisch ab-
geschlossene Studieneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstal-
tungen zusammensetzen kann und zu einer auf das jeweilige Studienziel 
bezogenen Teilqualifikation führt.  

(2) Die Regelstudienzeit im Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen 
beträgt 3 Jahre (6 Semester). Sie schließt die von der Hochschule begleite-
te und betreute Praxisphase und die Bachelorarbeit ein.  

(3) Das Studienvolumen beträgt im Pflicht- und Wahlbereich insgesamt ca. 
1800 Arbeitsstunden/Studienjahr. Für 30 Arbeitsstunden wird jeweils 1 
Leistungspunkt vergeben. Zum erfolgreichen Studium müssen insgesamt 
180 Leistungspunkte erworben werden, vgl. § 10  dieser Prüfungsordnung.  
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§ 5 

Umfang und Gliederung der Bachelorprüfung  

(1) Das Studium wird mit der Bachelorprüfung abgeschlossen. Die Bachelor-
prüfung besteht aus studienbegleitenden Modulprüfungen, einer Praxispha-
se und der Bachelorarbeit. Ein Modul ist eine thematisch und zeitlich abge-
schlossene Studieneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstaltungen 
zusammensetzen kann und zu einer auf das jeweilige Studienziel bezoge-
nen Teilqualifikation führt.  

(2) Die zu belegenden Pflichtmodule und  die Anzahl der zu belegenden Wahl-
module sind in der Anlage 2 dieser Prüfungsordnung festgelegt. Anlage 2 
ist fester Bestandteil der Prüfungsordnung.  

(3) Der jeweils aktuell angebotene Katalog von Wahlmodulen wird durch das 
vom  Fachbereich Maschinenbau, Campus Bocholt, bereitgestellte elektro-
nische System oder durch Aushang bekannt gegeben. Zusätzlich sind alle 
Bachelormodule der gesamten Westfälischen Hochschule als Wahlmodul 
wählbar. Diese Module müssen mit mindestens sechs Leistungspunkten 
bewertet  sein und werden auf Antrag der Studierenden von der/dem Prü-
fungsausschussvorsitzenden anerkannt.  

(4) Modulprüfungen beziehen sich auf das jeweilige Modul und die darin ver-
mittelten Lehrinhalte. Eine Modulprüfung kann sich aus mehreren Teilleis-
tungen zusammensetzen.  

(5) Das Studium sowie das Prüfungsverfahren sind so zu gestalten, dass der 
Bachelorstudiengang einschließlich der Bachelorarbeit in der Regelstudien-
zeit  abgeschlossen sein kann. Dabei sind die gesetzlichen Mutterschutz-
fristen sowie  die Fristen der Elternzeit (§ 64 Abs. 2 Nr. 5 HG) zu beachten.  
Die Belange Behinderter oder chronisch kranker Studierender und Ausfall-
zeiten durch die Pflege von Personen im Sinne des  § 48 Abs. 5 Satz 2 HG 
sind zu berücksichtigen. 

 

§ 6 

Prüfungsausschuss 

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung 
zugewiesenen Aufgaben ist ein Prüfungsausschuss zu bilden. Der Prü-
fungsausschuss besteht aus  

1. der/dem Vorsitzenden, 
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2. deren/dessen Stellvertreterin/ deren/dessen Stellvertreter, 

3. zwei weiteren Professorinnen/Professoren 

4. einer/einem Angehörigen der Gruppe der akademischen Mitarbeite-
rinnen / Mitarbeiter und (§ 11 Abs. 1 Nr. 2 HG);  

5. zwei Angehörige der Gruppe der Studierenden.  

Die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden vom Fachbereichsrat des 
Fachbereichs Maschinenbau, Campus Bocholt, gewählt. Die unter Nr. 1 
und 2 genannten Mitglieder müssen dem Kreis der Professoren und Pro-
fessorinnen angehören. Für die unter Nr. 3 - 5 genannten Mitglieder des 
Prüfungsausschusses werden Vertreterinnen/Vertreter gewählt. Die Amts-
zeit der Mitglieder des Prüfungsausschusses nach Nr. 1 - 4 und ihrer Ver-
treterinnen/Vertreter beträgt 2 Jahre, die Amtszeit der studentischen Mit-
glieder und ihrer Vertreterinnen/Vertreter 1 Jahr. Wiederwahl ist zulässig. 
Mitglieder und Vertreterinnen/Vertreter müssen dem Fachbereich Maschi-
nenbau, Campus Bocholt, angehören.  
Scheidet ein Mitglied des Prüfungsausschusses vorzeitig aus und steht 
keine weitere Stellvertreterin/kein weiterer Stellvertreter mehr zur Verfü-
gung, wird durch den Fachbereichsrat für die Dauer seiner verbleibenden 
Amtszeit ein neues Mitglied gewählt. 

(2) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Ba-
chelorprüfungsordnung eingehalten werden sowie auf die ordnungsgemä-
ße Durchführung der Prüfungen. Er ist insbesondere zuständig für die Ent-
scheidung über Widersprüche gegen im Prüfungsverfahren getroffene 
Entscheidungen. Der Prüfungsausschuss kann die Erledigung seiner Auf-
gaben für Angelegenheiten von nicht grundsätzlicher Bedeutung, z.B. in 
den Fällen von Beratungsgesprächen, Anerkennung von Prüfungsleistun-
gen, Einstufung in Fachsemester, Anerkennung von Vorpraktika, Anerken-
nung von Berufsausbildungen als Vorpraktikum, Einladung des Prüfungs-
ausschusses, Gutachten, Ausstellung von Bescheinigungen, Entscheidun-
gen über Nachteilsausgleiche, Prüferbestellung, Unterzeichnung von Be-
scheiden, Anerkennung von Prüfungsunfähigkeit sowie die Festsetzung 
von Prüfungsanmeldefristen auf die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses übertragen, dies gilt jedoch nicht für die Entschei-
dung über Widersprüche.   
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(3) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der/dem Vorsit-
zenden oder deren/dessen Stellvertreterin/Stellvertreter und einer weiteren 
Professorin/ einem weiterem Professor mindestens zwei weitere stimm-
berechtigte Mitglieder anwesend sind. Der Prüfungsausschuss gilt als be-
schlussfähig, solange seine Beschlussunfähigkeit nicht festgestellt ist. 
Stellt die/der Vorsitzende fest, dass der Prüfungsausschuss nicht be-
schlussfähig ist, so vertagt sie/er die Sitzung und beruft den Prüfungsaus-
schuss innerhalb einer Frist von höchstens vier Wochen zur erneuten Bera-
tung über denselben Gegenstand (dieselben Gegenstände) ein. Der Prü-
fungsausschuss ist dann ohne Rücksicht auf die Zahl der stimmberechtig-
ten anwesenden Mitglieder beschlussfähig. Bei der zweiten Einberufung 
muss auf diese Bestimmung ausdrücklich hingewiesen werden. Der Prü-
fungsausschuss beschließt mit einfacher Mehrheit der anwesenden Mit-
glieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzen-
den. Im Falle, dass die/der Prüfungsausschussvorsitzende nicht an der Sit-
zung teilnimmt, entscheidet bei Stimmengleichheit die Stimme der Stell-
vertreterin/des Stellvertreters. Die studentischen Mitglieder des Prüfungs-
ausschusses wirken bei pädagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, 
insbesondere bei der Anerkennung oder Bewertung von Studien- und Prü-
fungsleistungen, der Bestellung von Prüferinnen und Prüfern sowie Beisit-
zerinnen und Beisitzern, nicht mit.  

Der Ausschluss von Mitgliedern des Prüfungsausschusses von der Bera-
tung und Abstimmung in Prüfungsangelegenheiten bestimmt sich nach §§ 
20, 21 Abs. 2 VwVfG NW. Insbesondere an der Beratung und Beschluss-
fassung über Angelegenheiten, die die eigene Prüfung betreffen, nehmen 
Mitglieder des Prüfungsausschusses nicht teil. Sie sind jedoch anzuhören.  

 (4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei der Ab-
nahme von Prüfungsleistungen zugegen zu sein. Ausgenommen sind stu-
dentische Mitglieder, die sich in demselben Prüfungsperiode der gleichen 
Prüfung zu unterziehen haben. Den Mitgliedern des Prüfungsausschusses 
steht ebenfalls das Recht zu, bei der Festlegung von Bewertungen mündli-
cher Prüfungsleistungen sowie bei Prüfungseinsichten anwesend zu sein.  

(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglie-
der des Prüfungsausschusses und ihre Stellvertreter und Stellvertreterin-
nen unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern Sie nicht im öffentli-
chen Dienst stehen, sind Sie durch die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten.  
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(6) Einzelfallentscheidungen des Prüfungsausschusses oder seiner/seines 
Vorsitzenden sind den betroffenen Studierenden schriftlich mitzuteilen. Bei 
belastenden Entscheidungen ist ihnen vorher Gelegenheit zum rechtlichen 
Gehör zu geben. § 2 Abs. 3 Nr. 3 des Verwaltungsverfahrensgesetzes für 
das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG), insbesondere über die Ausnahme 
von der Anhörungs- und Begründungspflicht bei Beurteilungen wissen- 
schaftlicher oder künstlerischer Art, bleibt unberührt. 

 

 

§ 7 

Prüferinnen und Prüfer; Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) Die/der Prüfungsausschussvorsitzende bestellt die Prüferinnen und Prüfer 
sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer. Die Bestellung wird protokolliert und 
zu den Akten genommen. Zur Abnahme von Prüfungen sind Professorinnen 
und Professoren, Honorarprofessorinnen und Honorarprofessoren, Lehrkräfte 
für besondere Aufgaben und Lehr- beauftragte sowie in der beruflichen Pra-
xis und Ausbildung erfahrene Personen, soweit dies zu Prüfungszwecken er-
forderlich oder sachgerecht ist, befugt. Prüfungsleistungen dürfen nur von 
Personen bewertet werden, die selbst mindestens die durch die Prüfung 
festzustellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen und, sofern 
nicht zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, in dem Studiengang, 
auf den sich die Prüfung bezieht, eine einschlägige, selbstständige Lehrtätig-
keit ausgeübt haben. Sind mehrere Prüferinnen und Prüfer zu bestellen, soll 
mindestens eine Prüferin/ein Prüfer in dem betreffenden Prüfungsfach ge-
lehrt haben. Zur Beisitzerin/zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer eine 
vergleichbare Prüfung abgelegt oder eine vergleichbare Qualifikation erwor-
ben hat (sachkundige Beisitzerin/sachkundiger Beisitzer). Die Prüferinnen und 
Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig von Weisungen.  

(2) Prüferinnen und Prüfer sowie Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der 
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind 
sie durch die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur 
Verschwiegenheit zu verpflichten.  

(3) Die/der Vorsitzende sorgt dafür, dass dem Prüfling die Namen der Prüferin-
nen und Prüfer rechtzeitig bekanntgegeben werden. Die Bekanntgabe soll 
zugleich mit der Zulassung zur Prüfung, in der Regel mindestens zwei Wo-
chen vor der Prüfung oder gleichzeitig mit der Ausgabe der Bachelorarbeit er-
folgen.  Der Prüfling kann die Erstprüferin/den Erstprüfer der Bachelorarbeit 
vorschlagen. Auf den Vorschlag der/des Prüflings ist nach Möglichkeit Rück-
sicht zu nehmen.  
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§ 8 

Anrechnung von Prüfungsleistungen Studienabschlüssen 

(1) Prüfungsleistungen, die in Studiengängen an anderen staatlichen oder staat-
lich anerkannten Hochschulen, an staatlichen oder staatlich anerkannten 
Berufsakademien oder in Studiengängen an ausländischen staatlichen oder 
staatlich anerkannten Hochschulen erbracht worden sind, werden auf An-
trag anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein we-
sentlicher Unterschied besteht zu den Leistungen, die ersetzt werden. Das 
Gleiche gilt hinsichtlich Studienabschlüssen, mit denen Studiengänge im 
Sinne des Satzes 1 abgeschlossen worden sind. Die Anerkennung im Sinne 
der Sätze 1 und 2 dient der Fortsetzung des Studiums, dem Ablegen von 
Prüfungen, der Aufnahme eines weiteren Studiums oder der Zulassung zur 
Promotion. 

(2) Soweit Vereinbarungen und Abkommen der Bundesrepublik Deutschland 
mit anderen Staaten über Gleichwertigkeiten im Hochschulbereich (Äquiva-
lenzabkommen) Studierende ausländischer Staaten abweichend von Absatz 
1 begünstigen, gehen die Regelungen der Äquivalenzabkommen vor.  

(3) Sonstige erworbene Kenntnisse und Qualifikationen können auf Antrag auf 
der Grundlage vorgelegter Unterlagen anerkannt werden, wenn diese 
Kenntnisse und Qualifikationen zu den Prüfungsleistungen, die sie ersetzen 
sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind.  

(4) Die für die Anerkennung von Leistungen erforderlichen Unterlagen sind von 
den Studierenden einzureichen. Die Unterlagen müssen Aussagen zu den 
absolvierten Studienzeiten und den in diesem Zusammenhang erbrachten 
Leistungen sowie den sonstigen Kenntnissen und Qualifikationen enthalten. 
Es sind dabei in der Regel die entsprechende Prüfungsordnung samt Mo-
dulbeschreibung sowie das individuelle Transcript of Records oder ein ver-
gleichbares Dokument vorzulegen. Sofern die Unterlagen nicht in deutscher 
oder englischer Sprache vorliegen, muss zusätzlich eine durch einen verei-
digten Übersetzer abgefasste Übersetzung in deutscher Sprache einge-
reicht werden.  

(5) Werden Leistungen, Kenntnisse oder Qualifikationen anerkannt, sind ggfs. 
die Noten – soweit vorhanden und die Notensysteme vergleichbar sind – zu 
übernehmen und in die jeweilige Notenberechnung einzubeziehen. Ist keine 
Note vorhanden oder sind die Notensysteme nicht vergleichbar, ist aber ei-
ne Leistung feststellbar aufgrund derer eine Note festgesetzt werden kann, 
wird unter Zugrundelegung der Bewertungsstufen der jeweiligen Studien-
gangsprüfungsordnung eine Note festgesetzt und nach Satz 1 verfahren. 
Be- stehen keine Anhaltspunkte, wird - soweit zutreffend - der Vermerk 
„bestanden“ aufgenommen. Die Anerkennung wird jeweils im Zeugnis do-
kumentiert.  
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(6) Die Anerkennung von Studienzeiten und Leistungen nach den vorstehen-
den Absätzen kann nur in Höhe von maximal 135 Leistungspunkten erfol-
gen.  

(7) Zuständig für die Anerkennung von Leistungen ist die nach § 6 zuständige 
Stelle. Vor Feststellungen über die Wesentlichkeit von Unterschieden sind 
die zuständigen Fachvertreterinnen und Fachvertreter zu hören.  

 

§ 9 

Einstufungsprüfung 

Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die die für das Studium erforderli-
chen Kenntnisse und Fähigkeiten auf andere Weise als durch ein Studium er-
worben haben, sind nach dem Ergebnis einer Einstufungsprüfung aufgrund von § 
49 Abs. 12 HG berechtigt, das Studium in einem dem Ergebnis entsprechenden 
Abschnitt des Studienganges aufzunehmen, soweit nicht Regelungen über die 
Vergabe von Studienplätzen entgegenstehen. Das Nähere regelt die Einstu-
fungsprüfungsordnung der Westfälischen Hochschule. 

 

§ 10 

Leistungspunkte 

Für alle während des Studiums erbrachten Leistungen werden Leistungspunkte 
vergeben. Leistungspunkte sind ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung 
der/des Studierenden inklusive Selbststudium und Prüfungsvorbereitung. Für 
einen Leistungspunkt wird eine durchschnittliche Arbeitsbelastung von 30 Stun-
den angenommen. Wird ein Modul erfolgreich abgeschlossen, erhält die/der 
Studierende die zugeordneten Leistungspunkte. 
Näheres zur Vergabe der Leistungspunkte regeln Anlage 2  sowie § 26 und § 27. 

 
 

§ 11 

Bewertung von Prüfungsleistungen/Prüfungsnoten 

(1) Prüfungsleistungen beziehen sich grundsätzlich auf das jeweilige Modul, 
das mit einer Modulprüfung abschließt. Diese Modulprüfung kann aus 
mehreren Teilleistungen bestehen. 

(2) Noten für Module und die Gesamtleistung der Bachelorprüfung werden 
gemäß Anlage 1 in Zehntelnoten vergeben. 

Für die Benotung der Modulprüfungen sind folgende Basisnoten zu ver-
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wenden:  

1 = sehr gut, eine hervorragende Leistung 

2 = gut, eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen An-
forderungen liegt 

3 = befriedigend, eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderun-
gen entspricht 

4 = ausreichend, eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den An-
forderungen genügt 

5 = nicht ausreichend, eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 
den Anforderun- gen nicht mehr genügt. 

Zur weiteren Differenzierung werden die Noten 1,0 bis 4,0 in Zehntel 
(Zehntelnoten) unterteilt. Ein rechnerischer Wert über 4,0 ergibt die Note 
„nicht ausreichend“ (5,0). Differenzierte Noten kleiner 1,0 und größer 4,0 
sind ausgeschlossen.  

(3) Besteht eine Prüfung aus mehreren Teilleistungen, so wird eine Gewich-
tung der einzelnen Teilleistungen vorgenommen und die Leistung für jede 
Teilleistung wird in Prozentpunkten bewertet. Aus diesen Bewertungen 
wird das gewichtete arithmetische Mittel gebildet und aus diesem gemäß 
der in Anlage 1 abgebildeten Tabelle eine Modulnote bestimmt. 

 (4) Sind mehrere Prüferinnen/Prüfer an einer Prüfung beteiligt, so bewerten 
sie die gesamte Prüfungsleistung gemeinsam, sofern nicht nachfolgend 
oder in der jeweiligen Studien gangsprüfungsordnung etwas anderes be-
stimmt ist. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note 
aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. Beim Ergebnis der 
Mittelwertbildung wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma be-
rücksichtigt, alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

(5) Prüfungsleistungen, bei deren endgültigem Nichtbestehen keine Aus-
gleichsmöglichkeit vorgesehen ist, sind von mindestens zwei Prüferin-
nen/Prüfern zu bewerten. 

(6) Eine Verbesserung der Modulnote („Bonuspunkte“) durch aktive Teilnah-
me an Übungen, Praktika, Projektarbeiten oder durch Bearbeiten von 
schriftlichen Hausaufgaben nach einem vorher festgelegten Schlüssel kön-
nen vorgesehen werden. Maximal dürfen Bonuspunkte bis zu einem Wert 
von 20% in die Modulnote eingerechnet werden. Das Bestehen oder 
Nichtbestehen einer Prüfung darf von den Auswirkungen der gegebenen-
falls eingesetzten Bonusregelung nicht beeinflusst werden. Die Verhält-
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nismäßigkeit des Umfangs Bonusleistungen zum Umfang der Modulprü-
fung ist zu wahren. Bonuspunkte sind in der Zeit von 13 Monaten ab Mo-
dulbeginn auf die Modulnote anrechenbar. 

 

 

 

§ 12 

Bestehen von Modulprüfungsleistungen 

Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Prüfungsleistung insgesamt mit 
mindestens „ausreichend“ benotet worden ist.  
 
 

§ 13 

Wiederholung von Prüfungsleistungen; Exmatrikulation 

(1) Die Prüfungsleistungen dürfen bei Nichtbestehen jeweils in den Teilen, in 
denen sie nicht bestanden sind, höchstens zweimal wiederholt werden.  

 

(2) Die nicht bestandene Bachelorarbeit darf einmal wiederholt werden. 

(3) Wird die Leistung einer/eines Studierenden in einem nicht mehr wieder-
holbaren Modul als „nicht bestanden“ beurteilt, so erfolgt die Exmatrikula-
tion der/des Studierenden. 

(4) Eine Wiederholung bestandener Prüfungen ist ausgeschlossen. 

(5) Ein endgültig nicht bestandenes Wahlmodul kann durch ein anderes 
Wahlmodul ersetzt werden. 

 

§ 14 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung wird als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit 
null Prozentpunkten bewertet, wenn der Prüfling zu einem Prüfungstermin 
ohne triftige Gründe nicht erscheint oder nach Beginn der Prüfung ohne 
triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt oder die Prüfungsleistung nicht 
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vor Ablauf der festgelegten Prüfungszeit erbringt. Satz 1 gilt entsprechend, 
wenn der Prüfling die Bachelorarbeit nicht fristgerecht abliefert. Wird die 
gestellte Prüfungsaufgabe nicht bearbeitet, steht dies einem Versäumnis 
nach Satz 1 gleich. 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich, in der Regel am selben 
Tag, schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Für den Nach-
weis der krankheitsbedingten Prüfungsunfähigkeit reicht eine unverzüglich 
vorgelegte ärztliche Bescheinigung über das Bestehen der Prüfungsunfä-
higkeit hin, es sei denn, es bestehen zureichende tatsächliche Anhalts-
punkte, die eine Prüfungsfähigkeit als wahrscheinlich annehmen oder ei-
nen anderen Nachweis als sachgerecht erscheinen lassen. Bestehen derar-
tige Anhaltspunkte, ist die Hochschule berechtigt, auf ihre Kosten eine un-
verzüglich beizubringende ärztliche Bescheinigung einer Vertrauensärztin 
oder eines Vertrauensarztes der Hochschule zu verlangen. Erkennt der Prü-
fungsausschuss die Gründe an, kann die/der Studierende die Zulassung zu 
der entsprechenden Prüfungsleistung erneut beantragen. 

(3) Versucht der Prüfling das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung 
oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die be-
treffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit 
null Prozentpunkten bewertet. Der Täuschungsversuch ist von der jeweili-
gen Prüferin/dem jeweiligen Prüfer oder der/dem Aufsichtsführenden ak-
tenkundig zu machen. 

Ein Prüfling, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von 
der jeweiligen Prüferin/dem jeweiligen Prüfer oder der/dem Aufsichtsfüh-
renden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungs-
leistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die betreffende Prü-
fungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit null Prozent-
punkten bewertet. Die Gestattung der Übernahme der eigenen Prüfungs-
leistung durch einen anderen Prüfungsteilnehmer oder eine andere Prü-
fungsteilnehmerin (z.B. aktives „Abschreibenlassen“) stellt eine unzulässi-
ge Hilfe dar und ist ein ordnungswidriges Verhalten. Satz 3 findet entspre-
chende Anwendung. Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu 
machen. Der Prüfling kann innerhalb von 14 Tagen verlangen, dass Ent-
scheidungen nach Satz 1 und 3 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. 
Belastende Entscheidungen sind dem Prüfling unverzüglich schriftlich mit-
zuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 
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II. Modulprüfungen 

§ 15 

Ziel, Umfang und Form der Modulprüfungen 

(1) In den Prüfungen soll festgestellt werden, dass die Studierende/der Studie-
rende Inhalt und Methoden des jeweiligen Moduls in den Zusammenhän-
gen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten selbst-
ständig anwenden kann. 

(2) Die Prüfungen werden in der Regel als Klausurarbeit (diese können auch 
rechnergestützt durchgeführt werden), als mündliche Prüfung, als schriftli-
che Ausarbeitung, Vortrag, Präsentation oder Projektarbeit durchgeführt.  

(3) Die Prüferin/ der Prüfer legt in den ersten vier Vorlesungswochen (ab dem 
vom Ministerium festgelegten Vorlesungsbeginn) eines Studiensemesters 
die zu erbringende Prüfungsleistung, die Prüfungsform, die zulässigen 
Hilfsmittel sowie die Gewichtung etwaiger Teilleistungen sowie den even-
tuellen Einsatz von Bonuspunkten einschließlich des Schlüssels zur An-
rechnung auf die Modulnote für alle Studierenden einheitlich und verbind-
lich fest. § 17 Abs. 4 bleibt unberührt. Die Bekanntgabe durch Aushang 
oder in elektronischer Form ist ausreichend. Erfolgen von der Prüferin/vom 
Prüfer keine Festlegungen nach Satz 1, dann wird die Modulprüfung im 
nächsten Prüfungszeitraum als eine Prüfung in der Prüfungsform einer 
Klausur durchgeführt. 

Die Prüfungen finden grundsätzlich mindestens in einem der beiden unmit-
telbar auf die Lehrveranstaltung folgenden Prüfungszeiträume statt. Zusätz-
lich wird mindestens ein weiterer Prüfungstermin im Studienjahr festge-
legt. Die Prüfungstermine werden gemäß § 17 Abs. 2 bekannt gegeben.  

(4) Ist mehr als die erforderliche Anzahl der Modulprüfungen im Wahlbereich 
mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bestanden worden, ist spätestens bei 
der Anmeldung zur Bachelorarbeit anzugeben, welche Modulprüfungen zur 
Prüfung zählen sollen und welche Noten somit zur Bildung der Gesamtnote 
verwendet werden sollen. Falls keine ausdrückliche Benennung erfolgt, 
werden die jeweils besten Leistungen einbezogen. 

 

§ 16 

Zulassung zu den Prüfungen 

(1) Zu einer Prüfung kann nur zugelassen werden, 
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1. wer an der Westfälischen Hochschule eingeschrieben oder als 
Zweithörerin/Zweithörer zugelassen ist 

2. und die in der jeweiligen Studiengangsprüfungsordnung für das Mo-
dul bzw. die Prüfung festgelegten Voraussetzungen erfüllt. 

(2) Der Antrag auf Zulassung ist bis zu dem vom Prüfungsausschuss festge-
setzten Termin elektronisch über das von der Westfälischen Hochschule 
zur Verfügung gestellte System oder in Ausnahmefällen schriftlich über das 
Prüfungsamt an die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses zu richten. 

(3) Der Antrag auf Zulassung zu einer Prüfung kann elektronisch über das von 
der Westfälischen Hochschule zur Verfügung gestellte System oder in 
Ausnahmefa ̈llen schriftlich bei der/dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses bis eine Woche vor dem festgesetzten Prüfungstermin ohne An-
rechnung auf die Zahl der möglichen Prüfungsversuche zurück genommen 
werden. Nach Ablauf dieser Frist kann der betreffende Prüfling sich nur 
noch abmelden, wenn er unverzu ̈glich nachweist, dass er das Versäumnis 
der Frist nicht zu vertreten hat. Die/Der Prüfungsausschussvorsitzende 
entscheidet, ob die Begründung akzeptiert wird. 

(4) Über die Zulassung entscheidet die/der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses, im Zweifelsfall der Prüfungsausschuss. Die Entscheidung über 
die Zulassung wird in der Regel bis spätestens eine Woche vor dem Prü-
fungstermin bekannt gegeben. Die Bekanntmachung erfolgt durch Aus-
hang oder durch das von der Hochschule verwendete Prüfungsinformati-
onssystem. 

(5) Die Zulassung ist zu versagen, wenn die in Abs. 1 genannten Vorausset-
zungen nicht erfüllt sind oder die Studierende/der Studierende eine ent-
sprechende Prüfung im gleichen Studiengang endgültig nicht bestanden 
hat oder im Geltungsbereich des Grundgesetzes die Bachelorprüfung im 
gleichen Studiengang endgültig nicht bestanden hat. Dieses gilt auch für 
Prüfungsleistungen, die in Studiengängen erbracht worden sind, die eine 
erhebliche Nähe zum jeweiligen Studiengang der Westfälischen Hochschu-
le haben.  

(6) Studierende können die Prüfungen im Bachelorstudiengang, die gemäß 
Anlage 2 vom 5. Semester  an stattfinden, nur ablegen, wenn sie alle Mo-
dulprüfungen des 1. und 2. Fachsemesters gemäß Anlage 2 bestanden ha-
ben oder eine entsprechende Anrechnung von Leistungen vorliegt. 
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§ 17 

Durchführung von Modulprüfungen 

(1) Prüfungen sollen  in der  Regel  innerhalb  der  festgelegten  Prüfungszeit-
räume liegen, die bei Semesterbeginn bekannt gegeben werden. 

(2) Der Prüfungstermin wird den Studierenden rechtzeitig, spätestens zwei 
Wochen vor der betreffenden Prüfung, bekannt gegeben. Die Bekanntgabe 
durch Aushang oder in elektronischer Form ist ausreichend.  

(3) Der Prüfling hat sich auf Verlangen  der  Prüferin/des Prüfers oder der/des  
Aufsichtsführenden mit einem amtlichen Ausweis auszuweisen. 

(4) Macht die Studierende/der Studierende durch ein ärztliches Zeugnis oder 
auf andere Weise glaubhaft, dass sie/er wegen einer chronischen Krank-
heit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfung ganz oder 
teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der genannten Prü-
fungsfristen/-zeiträume abzulegen, hat die/der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses dafür zu sorgen, dass durch die Gestaltung der Prüfungsbe-
dingungen eine Benachteiligung für die/den Studierenden unter Beachtung 
der Gleichwertigkeit nach Möglichkeit ausgeglichen wird. Im Zweifel kann 
die/der Prüfungsausschussvorsitzende weitere Nachweise fordern. Ein 
Nachteilsausgleich muss mindestens 8 Wochen vor betreffenden Prüfun-
gen schriftlich beantragt werden. 

(5) In Wahlmodulen kann das Angebot der Veranstaltung von einer Mindest-
teilnehmerzahl abhängig gemacht werden. 

(6) Bei Praktika, Sprachkursen, Exkursionen sowie praktischen Übungen oder 
vergleichbaren Lehrveranstaltungen besteht Anwesenheitspflicht (vgl. §64 
Abs. 2a HG) soweit dies in Anlage 3 festgelegt ist. Studierende haben die 
Voraussetzung regelmäßiger Anwesenheit erfüllt, wenn sie mindestens 
80% der Veranstaltungszeit anwesend sind. Kann eine Studierende/ ein 
Studierender vorgeschriebene Anwesenheitspflichten aufgrund seiner 
bzw. ihrer Behinderung oder chronischen Krankheit nicht nachkommen, 
kann die/der Prüfungsausschussvorsitzende zum Ausgleich angemessene 
Ersatzleistungen vorsehen. 
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§ 18 

Klausurarbeiten 

 (1) Eine Klausurarbeit findet unter Aufsicht statt. Die Bearbeitungszeit beträgt 
mindestens 60 und maximal 180 Minuten. Über die Zulassung von Hilfs-
mitteln entscheidet die Prüferin/ der Prüfer. Für die Bekanntmachung der 
Zulassung von Hilfsmitteln und die Dauer gilt § 15 Abs. 3. 

(2) Die Prüfungsaufgaben einer Klausurarbeit werden in der Regel von einer 
Prüferin/ einem Prüfer gestellt. In fachlich begründeten Fällen, insbesonde-
re wenn in einem Prüfungsfach mehrere Fachgebiete zusammenfassend 
geprüft werden, kann die Prüfungsaufgabe auch von mehreren Prüferin-
nen/Prüfern gestellt werden. In diesem Fall legen die Prüferinnen/Prüfer 
die Gewichtung der Anteile an der Prüfungsaufgabe vorher gemeinsam 
fest. Im Fall einer Klausurarbeit mit mehreren Prüfungsaufgaben können 
die Prüfungsaufgaben von verschiedenen Prüferinnen/Prüfern gestellt 
werden.  

(3) Klausurarbeiten sind in der Regel von einer Prüferin/einem Prüfer zu beno-
ten. In den Fällen des Abs. 2 Satz 2 bewertet jede Prüferin/jeder Prüfer, 
ungeachtet der Anteile und ihrer Gewichtung, die gesamte Klausurarbeit. 
Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Gesamtnote aus 
dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten.  In den Fällen des Abs. 2 Satz 4 
bewertet  bewertet jede Prüferin/jeder Prüfer die eigenen gestellten Auf-
gaben. Die Gesamtnote ergibt sich dann aus dem gewichteten Mittel.   

(4) Klausurarbeiten, bei deren endgültigem Nichtbestehen keine Ausgleichs-
möglichkeit vorgesehen ist, sind von zwei Prüferinnen/Prüfern zu bewer-
ten. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note aus dem 
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 

(5) Die Benotung der Klausurarbeiten ist den Studierenden durch die Prüferin-
nen und Prüfer innerhalb von sechs Wochen nach dem Prüfungstermin 
und spätestens eine Woche vor dem Termin der folgenden Wiederho-
lungsprüfung bekannt zu geben. Die Bekanntgabe erfolgt über das von der 
Westfälischen Hochschule bereitgestellte System oder durch Aushang. 
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§ 19 

Mündliche Prüfungen 

(1) Mündliche Prüfungen werden vor einer Prüferin/ einem Prüfer in Gegen-
wart einer/eines sachkundigen Beisitzerin/Beisitzers (§ 7 Abs. 2) oder vor 
mehreren Prüferinnen/Prüfern (Kollegialprüfung) als Gruppenprüfung oder 
als Einzelprüfung abgelegt. Hierbei wird jeder Prüfungling in einem Prü-
fungsfach grundsätzlich nur von einer Prüferin/ einem Prüfer geprüft. Vor 
der Festsetzung der Benotung hat die Prüferin/ der Prüfer die Beisitzerin/ 
den Beisitzer oder die anderen Prüferinnen/Prüfer zu hören. Ein Fragerecht 
steht der Beisitzerin/ dem Beisitzer nicht zu. In fachlich begründeten Fällen 
kann die Prüfung von mehreren Prüferinnen/Prüfern abgenommen werden. 
Dabei prüft jede/r Prüfer/in nur den dem jeweiligen Fachgebiet entspre-
chenden Anteil des Prüfungsfaches. In diesem Fall legen sie die Gewich-
tung der Anteile vor Beginn der Prüfung gemeinsam fest. Die Gesamtnote 
ergibt sich dann aus dem gewichteten Mittel der Einzelbewertungen. 

 

(2) Handelt es sich um die letzte Wiederholungsmöglichkeit einer Prüfung, bei 
deren endgültigem Nichtbestehen kein Ausgleich vorgesehen ist, ist die 
Prüfung vor zwei Prüferinnen/Prüfern abzulegen und von diesen zu bewer-
ten. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note aus dem 
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.  

(3) Die Prüferin/der Prüfer legt die Prüfungszeit für alle Prüflinge einheitlich 
fest. Die Prüfungszeit kann zwischen 15 und 45 Minuten betragen. 

 

(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung, insbesondere 
die für die Bewertung/Benotung maßgeblichen Tatsachen, sind von der 
Beisitzerin/ dem Beisitzer oder einer Prüferin/einem Prüfer in einem Proto-
koll festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung ist dem Prüfling am Tag der 
mündlichen Prüfung bekanntzugeben. 

(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungszeitraum der gleichen 
Prüfung unterziehen wollen, werden nach Maßgabe der räumlichen Ver-
hältnisse als Zuhörerinnen und Zuhörer zugelassen, sofern nicht ein Prüf-
ling bei der Meldung zur Prüfung widersprochen hat. Die Zulassung er-
streckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergeb-
nisses. 
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§ 20 

Schriftliche Ausarbeitung, Vorträge und Präsentationen 

(1) Schriftliche Ausarbeitungen werden als Hausarbeit, Seminararbeit oder Pro-
jektbericht durchgeführt. § 18 Abs. 2 bis Abs. 6 finden entsprechende An-
wendung. 

(2) Vorträge und Präsentationen werden als Gruppenprüfung oder als Einzelprü-
fung abgelegt. Die Dauer eines Vortrags oder einer Präsentation sollte in der 
Regel 30 Minuten nicht überschreiten. § 19 Abs. 1 bis Abs. 3 und Abs. 5 fin-
den entsprechende Anwendung. Wesentliche Ergebnisse und Gegenstände 
der Prüfung, insbesondere die für die Bewertung/ Benotung maßgeblichen 
Tatsachen, sind in einem Protokoll festzuhalten. 

 

 

 

III. Praxisphase 

§ 21 

Praxisphase 

(1) Im Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen ist eine berufsprakti-
sche Studienphase von mindestens 12 Wochen (Praxisphase) integriert. 
Sie ist im Regelfall im 6. Fachsemesters abzuleisten. 

(2) Die Praxisphase soll die Studierenden an die berufliche Tätigkeit der/des 
Wirtschaftsingenieurs/ Wirtschaftsingenieurin in Unternehmen der gewerb-
lichen Wirtschaft und in begründeten Einzelfällen in Hochschulen oder For-
schungseinrichtungen an die Berufspraxis heranführen. Sie soll insbeson-
dere dazu dienen, die im bisherigen Studium erworbenen Kenntnisse und 
Fähigkeiten anzuwenden und die bei der praktischen Tätigkeit gemachten 
Erfahrungen zu reflektieren und auszuwerten. Während der Praxisphase 
wird die Tätigkeit der/des Studierenden durch einen Lehrenden/ eine Leh-
rende des Fachbereiches begleitet.  

(3) Der Antrag auf Zulassung zur Praxisphase ist schriftlich über das Prüfungs-
amt an die die/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses zu richten. Zur 
Praxisphase wird zugelassen, wer alle Modulprüfungen des ersten Studien-
jahres bestanden hat und mindestens 110 Leistungspunkte erworben hat.  
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(4) Die erfolgreiche Ableistung der Praxisphase wird von der/dem für die Be-
gleitung zuständigen Lehrenden bescheinigt, wenn die berufspraktische 
Tätigkeit der/des Studierenden dem Zweck der Praxisphase entspricht und 
die/der Studierende nachweislich die ihr/ihm übertragenen Arbeiten ausge-
führt hat. Bei erfolgreicher Ableistung werden die in der Studiengangsprü-
fungsordnung festgelegten Leistungspunkte erworben. Die Praxisphase 
hat 12 Leistungpunkte und wird nicht benotet. 

 

IV. Bachelorarbeit 

§ 22 

Bachelorarbeit 

(1) Die Bachelorarbeit wird im Regelfall im sechsten Semester angefertigt und 
ist mit 12 Leistungspunkte zu bewerten. Sie soll zeigen, dass die/der Stu-
dierende befähigt ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine praxisorien-
tierte Aufgabe aus ihrem/seinem Fachgebiet sowohl in ihren fachlichen 
Einzelheiten als auch in den fachübergreifenden Zusammenhängen nach 
wissenschaftlichen und fachpraktischen Methoden selbständig zu bearbei-
ten. 

(2) Die Bachelorarbeit kann von jeder/jedem, die/der gemäß § 7 Abs. 1 zur 
Prüferin/ zum Prüfer bestellt werden kann, ausgegeben, betreut und be-
wertet werden (Erstprüfer/Erstprüferin). Die Bachelorarbeit wird im Regel-
fall in Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft und in begründeten Ein-
zelfällen in Hochschulen oder Forschungseinrichtungen durchgeführt, 
wenn sie dort ausreichend betreut werden kann und die/der zuständige 
Professorin/Professor zustimmt. Der/dem Studierenden ist Gelegenheit zu 
geben, Vorschläge für den Themenbereich der Bachelorarbeit zu machen.  

(3) Die Bachelorarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen 
werden, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag des einzel-
nen aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen ob-
jektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglicht, deutlich un-
terscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. 1 erfüllt. 
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§ 23 

Zulassung zur Bachelorarbeit 

(1) Zur Bachelorarbeit kann zugelassen werden, wer die berufspraktische 
Tätigkeit der Praxisphase abgeleistet hat und alle notwendigen Modulprü-
fungen, die gemäß Anlage 2 den ersten vier Fachsemestern zugeordnet 
sind, bestanden und mindestens 135 Leistungspunkte erworben hat. 

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Bachelorarbeit ist schriftlich an die Vorsitzen-
de/ den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses über das Prüfungsamt zu 
richten. Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufügen, sofern sie nicht 
bereits früher vorgelegt wurden, 

1. die Nachweise über die in Abs. 1 genannten Zulassungsvoraussetzun-
gen, 

2. eine Erklärung darüber, ob der Prüfling bereits eine Bachelorarbeit oder 
eine gleichwertige Prüfung in einem Bachelorstudiengang Wirtschaft-
singenieurwesen oder in einem Studiengang, der eine erhebliche Nähe 
zum Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen der Westfäli-
schen Hochschule hat, endgültig nicht bestanden hat. 

3. ein Vorschlag zur Bestellung der Erstprüferin/des Erstprüfers zur Be-
treuung der Bachelorarbeit sowie ein Vorschlag zur Bestellung der 
Zweitprüferin/des Zweitprüfers. 

(3) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Ent-
scheidung über den Antrag ohne Anrechnung auf die Zahl der möglichen 
Prüfungsversuche zurückgenommen werden. Die Rücknahme ist akten-
kundig zu machen. 

(4) Über die Zulassung entscheidet die/der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses und im Zweifelsfall der Prüfungsausschuss. Die Zulassung ist zu 
versagen, wenn 

1. die in Abs. 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt oder 

2. die Unterlagen unvollständig sind oder 

3. im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine entsprechende Bachelor-
arbeit der/des Studierenden ohne Wiederholungsmöglichkeit als nicht 
ausreichend bewertet worden ist oder die/der Studierende eine der in 
Abs. 2 Satz 2 Nr. 2 genannten Prüfungen endgültig nicht bestanden hat. 
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§ 24 

Ausgabe und Bearbeitung der Bachelorarbeit 

(1) Die Ausgabe der Bachelorarbeit erfolgt über die Vorsitzende/ den Vorsit-
zenden des Prüfungsausschusses durch das Prüfungsamt. Als Zeitpunkt 
der Ausgabe gilt der Tag, an dem die/der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses das von der Erstprüferin/ dem Erstprüfer der Bachelorarbeit ge-
stellte Thema der/dem Studierenden bekanntgibt; der Zeitpunkt ist akten-
kundig zu machen. 

(2) Die Bearbeitungszeit der Bachelorarbeit (Zeitraum von der Ausgabe der 
Bachelorarbeit bis zur Abgabe) beträgt maximal 12  Wochen. Das Thema 
und die Aufgabenstellung müssen so beschaffen sein, dass die Bachelor-
arbeit innerhalb der vorgesehenen Frist abgeschlossen werden kann. Im 
Ausnahmefall kann die/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses auf ei-
nen vor Ablauf der Frist schriftlich gestellten und begründeten Antrag die 
Bearbeitungszeit um bis zu vier Wochen verlängern. Eine begründete Aus-
nahme stellt auch eine Erkrankung dar, aufgrund derer die Bearbeitung der 
Bachelorarbeit nicht oder nicht in der vorgegebenen Zeit möglich ist. Dies 
ist durch ärztliches Attest nachzuweisen. Die Erstprüferin/ Der Erstprüfer 
der Bachelorarbeit ist zu dem Antrag zu hören.  §14 Abs. 1 und 2 bleiben 
unrührt. 

(3) Das Thema der Bachelorarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ers-
ten vier Wochen der Bearbeitungszeit ohne Angabe von Gründen zurück-
gegeben werden. Im Fall der Wiederholung ist die Rückgabe des Themas 
nur zulässig, wenn die/der Studierende bei der Anfertigung ihrer/seiner ers-
ten Bachelorarbeit von dieser Möglichkeit keinen Gebrauch gemacht hat. 

(4) Im Fall einer Behinderung oder chronischer Erkrankung der/des Studieren-
den findet § 17 Abs. 4 entsprechende Anwendung. 

(5) Der Umfang der Bachelorarbeit ist der Komplexität der Aufgabenstellung 
anzupassen und soll 60 DIN-A4-Seiten nicht überschreiten.  
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§ 25 

Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit 

(1) Die Bachelorarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsamt abzuliefern. Der Zeit-
punkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustellung der Arbeit 
durch die Post ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post maßgebend. 
Im Falle einer nicht fristgemäßen Abgabe wird die Bearbeitung des The-
mas als „nicht bestanden“ gewertet. Bei der Abgabe der Bachelorarbeit 
hat die/der Studierende schriftlich zu versichern, dass sie ihre/ er seine Ar-
beit - bei einer Gruppenarbeit sie ihren/ er seinen entsprechend gekenn-
zeichneten Anteil der Arbeit - selbständig angefertigt und keine anderen als 
die angegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wörtliche und 
sinngemäße Zitate kenntlich gemacht hat. 

(2) Die Bachelorarbeit ist von zwei Prüferinnen/Prüfern zu benoten. Die Prüfe-
rinnen/Prüfer werden von der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden be-
stellt. Die Erstprüferin/der Erstprüfer ist die Betreuerin/der Betreuer der 
Bachelorarbeit. Im Fall des § 22 Abs. 2 Satz 2 muss die zweite Prüferin/der 
zweite Prüfer eine Professorin/ein Professor sein.  Bei nicht übereinstim-
mender Bewertung durch die Prüferinnen/Prüfer wird die Note der Ba-
chelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebil-
det, wenn die Differenz der beiden Noten weniger als 2,0 beträgt. Beträgt 
die Differenz 2,0 oder mehr, wird von der/dem Prüfungsausschussvorsit-
zenden eine dritte Prüferin/ ein dritter Prüfer bestimmt. In diesem Fall 
ergibt sich die Note der Bachelorarbeit aus dem arithmetischen Mittel der 
beiden besseren Einzelbenotungen. Die Bachelorarbeit kann jedoch nur 
dann als „ausreichend“ oder besser benotet werden, wenn mindestens 
zwei der Noten „ausreichend“ oder besser sind. Alle Benotungen sind 
schriftlich zu begründen. 

(3) Die Benotung der Bachelorarbeit ist der/dem Studierenden spätestens 
nach sechs Wochen mitzuteilen. 

(4) Für die als „ausreichend“ oder besser benotete Bachelorarbeit werden 12 
Leistungspunkte vergeben.  

V. Ergebnis der Bachelorprüfung, Zusatzfächer 

§ 26 

Ergebnis der Bachelorprüfung 

(1) Die Bachelorprüfung ist bestanden, wenn alle vorgeschriebenen  Prüfun-
gen bestanden und 180 Leistungspunkte erworben wurden.  
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(2) Die Bachelorprüfung ist nicht bestanden, wenn eine der in Absatz 1 ge-
nannten Prüfungsleistungen endgültig als „nicht bestanden“ bewertet 
worden ist. Über die nicht bestandene Bachelorprüfung oder über den Ver-
lust des Prüfungsanspruchs gemäß § 13 Abs. 4 wird ein Bescheid erteilt, 
der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen ist. Studierende, wel-
che die Hochschule ohne Studienabschluss verlassen, erhalten auf Antrag 
eine Bescheinigung über die insgesamt erbrachten Studien- und Prüfungs-
leistungen, einschließlich der erworbenen Leistungspunkte. 

 

 

§ 27 

Zeugnis, Gesamtnote, Urkunde 

(1) Über die bestandene Bachelorprüfung wird unverzüglich, möglichst inner-
halb von vier Wochen nach der Bewertung der letzten Prüfungsleistung, 
ein Zeugnis in deutscher und englischer Sprache ausgestellt. Das Zeugnis 
enthält die Modulnoten, die erworbenen Leistungspunkte, das Thema und 
die Note der Bachelorarbeit sowie die Gesamtnote der Bachelorprüfung. 
Die Gesamtnote der Bachelorprüfung wird aus den mit den Leistungspunk-
ten gewichteten Modulnoten (Zehntelnote) und der nach Leistungspunkten 
gewichteten Zehntelnote der Bachelorarbeit berechnet. 

(2) Darüber hinaus enthalten das Zeugnis und das Diploma Supplement eine 
relative Gesamtnote nach folgendem Schema:  

A  die besten 10% der Absolventinnen und Absolventen  

B  die nächsten 25% der Absolventinnen und Absolventen  

C  die nächsten 30% der Absolventinnen und Absolventen  

D  die nächsten 25% der Absolventinnen und Absolventen  

E  die nächsten 10% der Absolventinnen und Absolventen.  

Für die Ermittlung wird eine (wandernde) Kohorte von mindestens 30 Per-
sonen, die die drei zurückliegenden Jahre umfasst, gebildet. 

(3) Das Zeugnis ist von der Dekanin/ dem Dekan und der/dem Vorsitzenden 
des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. Das Zeugnis trägt das Datum 
des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist. 
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(4) Zusätzlich erhält die Absolventin/der Absolvent eine Urkunde über die 
bestandene Bachelorprüfung gemäß § 2 Abs. 3. Die Urkunde wird von der 
Dekanin/dem Dekan sowie von der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden 
unterzeichnet und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen. Sie trägt 
das Datum des Zeugnisses.  

 

 

§ 28 

Diploma Supplement 

Dem Zeugnis über die bestandene Bachelorprüfung ist das Diploma Supplement 
in deutscher und englischer Sprache beizufügen. Es informiert insbesondere 
über die wesentlichen, dem Abschluss zugrundeliegenden Studieninhalte, den 
Studienverlauf und die mit dem Abschluss erworbenen Kompetenzen.  

§ 29 

Zusatzmodule 

Die/der Studierende kann sich in weiteren als den vorgeschriebenen Modulen 
einer Prüfung unterziehen (Zusatzmodule). Das Ergebnis dieser Prüfungen wird 
auf Antrag der/des Studierenden bescheinigt, jedoch bei der Festsetzung der 
Gesamtnote nicht berücksichtigt. 

 

 

VI. Schlussbestimmungen 

§ 30 

Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird der Absolventin/ dem Absol-
venten auf Antrag Einsicht in ihre/seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, in 
die darauf bezogenen Gutachten der Prüferinnen und Prüfer und in die Prü-
fungsprotokolle gewährt. 
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(2) Die Einsichtnahme ist binnen eines Monats nach Aushändigung des Prü-
fungszeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandene Ba-
chelorprüfung bei der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses über 
das Prüfungsamt zu beantragen. § 32 des Verwaltungsverfahrensgesetzes 
für das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG) über die Wiedereinsetzung in 
den vorigen Stand gilt entsprechend. Die/Der Prüfungsausschussvorsit-
zende bestimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

(3) Die Einsichtnahme in die Prüfungsunterlagen, die sich auf eine Modulprü-
fung beziehen, wird dem Prüfling auf Antrag bereits nach Ablegung der je-
weiligen Prüfung gestattet. Der Antrag ist binnen eines Monats nach Be-
kanntgabe des Prüfungsergebnisses schriftlich bei der Prüferin/dem Prüfer 
zu stellen, sowie der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden nachrichtlich 
zur Kenntnis zu geben. § 32 des Verwaltungsverfahrensgesetzes (VwVfG) 
für das Land Nordrhein-Westfalen über die Wiedereinsetzung in den vori-
gen Stand gilt entsprechend. Dem Prüfling ist vollständige Einsicht in die 
Prüfungsunterlagen zu gewähren. Der Termin der Einsichtnahme erfolgt in 
Abstimmung mit der Prüferin/dem Prüfer. 

(4) Die Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und die Prüfungs-
protokolle werden für einen Zeitraum von fünf Jahren nach Aushändigung 
des Bachelorzeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandenen 
Bachelorprüfung von der Westfälischen Hochschule archiviert. Nach Ablauf 
des Zeitraums werden die Dokumente vernichtet. 

 

§ 31 

Ungültigkeit von Prüfungen 

(1) Hat ein Prüfling bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst 
nach der Aushändigung des Zeugnisses oder der Bescheinigung nach § 26 
Abs. 2 Satz 3 bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die No-
ten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung der Prüfling 
getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Bachelorprüfung ganz o-
der teilweise für nicht bestanden erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht er-
füllt, ohne dass der Prüfling hierüber täuschen wollte, und wird diese Tat-
sache erst nach Aushändigung des Zeugnisses oder der Bescheinigung 
nach § 26 Abs. 2 Satz 3 bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen 
der Prüfung geheilt. Hat der Prüfling die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht 
erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG) über 
die Rechtsfolgen.  
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(3) Das unrichtige Prüfungszeugnis oder die unrichtige Bescheinigung nach § 
26 Abs. 2 Satz 3, gegebenenfalls auch die Urkunde und das Diploma Supp-
lement, werden eingezogen und gegebenenfalls neu erteilt. Eine Entschei-
dung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren 
nach Ausstellung des Bachelorzeugnisses oder der Bescheinigung nach § 
26 Abs. 2 Satz 3 ausgeschlossen. 
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§ 32 

In-Kraft-Treten,  Übergangsvorschrift 

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
Sie gilt für alle Studierenden, die ihr Studium ab dem Wintersemester 
2016/2017 im Bachelorstudiengang Wirtschaftsingenieurwesen im 
Fachbereich Maschinenbau an der Westfälischen Hochschule / Campus 
Bocholt aufnehmen.  

(2) Auf   Studierende,   die   ihr   Studium   bis   einschließlich   
Wintersemester 2015/2016   aufgenommen   haben,   findet   die   für   sie   
gültige Bachelorprüfungsordnung   weiterhin   Anwendung.   Auf   Antrag,   
der spätestens drei Monate nach dem Datum der Veröffentlichung dieser 
Bachelorprüfungsordnung   gestellt   werden   muss,   findet   diese 
Bachelorprüfungsordnung Anwendung. 

(3) Auf  Studierende, die keinen Antrag gemäß Abs. 2 S. 2 gestellt haben, das 
Studium jedoch bis zum 31.08.2020 noch nicht abgeschlossen haben, 
findet dann diese Bachelorprüfungsordnung Anwendung. Die bisherigen 
Studienzeiten werden von Amts wegen angerechnet. Die dabei erbrachten 
Studienleistungen werden bei Übereinstimmung der Vorlesungsinhalte auf 
Antrag angerechnet. 

(4) Die Prüfungsordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der 
Westfälischen Hochschule veröffentlicht. 

 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs 
Maschinenbau der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt vom 06.07.2016 
und der Genehmigung durch das Präsidium vom 17.08.2016 

Bocholt,  17.08.2016  Der Dekan  
      des Fachbereichs Maschinenbau 

am Campus Bocholt 
 
gez. Prof. Dr. Martin Maß 

 
 
Bekanntgegeben und veröffentlicht durch den Präsidenten der Westfälischen 
Hochschule 
 
Gelsenkirchen, 30.08.2016 Der Präsident 

 

gez. Prof. Dr. Bernd Kriegesmann 
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Anlage 1: Grade / Zehntelnote/ Prozentpunkte / Noten  
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Anlage: 2 

Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen: 

Es sind alle Module und alle Teilleistungen in den Modulen zu bestehen. 

V = Vorlesung, Ü = Übung, P = Praktikum 
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Anlage 3 

Praktika mit Anwesenheitspflicht 

 

 

Praktika mit Anwesenheitspflicht Studiengang
 Bachelor Wirtschaftsingenieurwesen

Semester Modulname Abkürzung

1 Elektrotechnik für Wirtschaftsingenieurwesen ELE

3 Informatik für Wirtschaftingenieurwesen INF

5 Enterprise Resource Planning ERP

5 Produktionstechnik PTE
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Masterprüfungsordnung  

für den 

 

Studiengang  

 

Business Engineering 

 

des Fachbereichs Maschinenbau  

der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt 

 

 

 

 

 

 

        

 

 

 

 
 
 
 
 
Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des 
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) in der Fassung des Hoch-
schulzukunftsgesetzes (HG) vom 16.09.2014 (GV.NW. S.543) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Maschinenbau der Westfälischen Hochschule / Cam-
pus Bocholt, die folgende Masterprüfungsordnung als Satzung erlassen: 
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I. Allgemeines 

§ 1 

Geltungsbereich der Prüfungsordnung 

Diese Prüfungsordnung gilt für den Abschluss des Studiums im Studiengang 
Business Engineering im Fachbereich Maschinenbau der Westfälischen Hoch-
schule / Campus Bocholt. Sie regelt gemäß § 64 Abs. 1 HG die Zugangsvoraus-
setzung und die Masterprüfung in diesem Studiengang. 

§ 2 

Zweck der Prüfung; Mastergrad; Ziele des Studiums 

(1) Das zur Masterprüfung führende Studium vermittelt den Studierenden 
unter Beachtung der allgemeinen Studienziele im Sinne des § 58 HG, ver-
tiefte ingenieurwissenschaftliche und wirtschaftswissenschaftliche Grund-
lagen und weiterführendes Spezialwissen in ausgewählten Anwendungs-
gebieten. Durch fach- und systemübergreifende Lehrveranstaltungen sol-
len die Studierenden die Fähigkeit zu interdisziplinären Problemlösungen 
erhalten. 

(2) Die bestandene Masterprüfung bildet den Abschluss im Masterstudien-
gang Business Engineering. Der Masterabschluss ist gemäß § 67 Abs. 4 
HG Zugangsvoraussetzung zum Promotionsverfahren nach Maßgabe der 
jeweiligen Promotionsordnung. 

(3) Das Studium soll den Studierenden unter Berücksichtigung der Anforde-
rungen und Veränderungen in der Berufswelt und im Fachgebiet die erfor-
derlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden so vermitteln, dass sie 
zur Anwendung und Erarbeitung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Me-
thoden, zu kritischer Einordnung der wissenschaftlichen Erkenntnisse und 
zu verantwortlichem Handeln befähigt werden. 

(4) Aufgrund der bestandenen Masterprüfung verleiht der Fachbereich Ma-
schinenbau der Westfälischen Hochschule den akademischen Grad „Mas-
ter of Science“ (M. Sc.) im Studiengang Business Engineering. Die Urkun-
de über den verliehenen Hochschulgrad enthält die Angabe des Studien-
ganges (vgl. §66 HG). 

§ 3 

Studienvoraussetzung 

(1) Die Voraussetzung für die Aufnahme des Studiums ist ein qualifizierter 
Abschluss Bachelor of Science oder Diplomingenieur im Studiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen des Fachbereichs Maschinenbau der Westfäli-
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schen Hochschule / Campus Bocholt oder ein qualifizierter Abschluss Ba-
chelor of Science oder Bachelor of Engineering oder Diplomingenieur in ei-
nem Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen einer anderen Hochschule 
mit der Gesamtnote 2,8 oder besser. 
 

(2) Falls der Abschluss im Sinne von Absatz 1 nicht im Studiengang Wirt-
schaftsingenieurwesen erworben wurde, ist die Feststellung der besonde-
ren Vorbildung notwendig. Hierfür ist der Nachweis erforderlich, dass mit 
Modulen oder Teilleistungen, die dem aktuellen Curriculum des Bachelor-
studiengangs Wirtschaftsingenieurwesens am Fachbereich Maschinenbau 
in Bocholt entsprechen, 126 Leistungspunkte ohne Berücksichtigung einer 
Praxisphase gemäß dem ECTS-System erworben wurden. Die Feststellung 
der besonderen Vorbildung geschieht durch den oder die Prüfungsaus-
schussvorsitzenden gemeinsam mit einer/einem Beauftragten aus der 
Gruppe der Professorinnen / Professoren des Fachbereichs Maschinenbau 
in Bocholt. 

 
(3) Eine Einschreibung in den Masterstudiengang Business Engineering wird 

versagt, wenn die Studienbewerberin/ der Studienbewerber bereits an ei-
ner anderen Hochschule in einem Masterstudiengang Business Enginee-
ring eine Prüfung endgültig nicht bestanden hat; dies gilt entsprechend für 
Studiengänge mit erheblicher inhaltlicher Nähe. Im Zweifelsfall entscheidet 
die/der zuständige Prüfungsausschussvorsitzende, ob wegen des endgülti-
gen Nichtbestehens einer Prüfung die Einschreibung versagt wird. 

 
(4) Bewerberinnen/Bewerber mit im Ausland erworbener Qualifikation können 

auf Antrag zugelassen werden, soweit der/die Prüfungsausschussvorsit-
zende und die/der Beauftragte (s. Absatz 1) die Gleichwertigkeit der Vo-
raussetzungen gemäß Absatz 1 oder Absatz 2 anhand des dem Antrag bei-
gefügten Bachelorzeugnisses (und des Diploma Supplements) feststellen. 

 
(5)  Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die ihre Zungangsvorausset-

zungen nicht an einer deutschsprachigen Einrichtung erworben haben, 
müssen die für ihren Studiengang erforderlichen Kenntnisse der deutschen 
Sprache entsprechend der Ordnung zum Nachweis der deutschsprachigen 
Studierfähigkeit der Westfälischen Hochschule in der aktuellen Fassung 
nachweisen, § 49 Abs. 10 HG. 

 
(6) Für eine Einschreibung in den Masterstudiengang Business Engineering ist 

der Nachweis der englischen Sprache gemäß des Gemeinsamen Europäi-
schen Referenzrahmens für Sprachen (GER) auf Niveau B2 zu erbringen. 
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§ 4 

Regelstudienzeit; Studienumfang;  

(1) Die Regelstudienzeit im Masterstudiengang Business Engineering beträgt 
2 Jahre (4 Semester). Sie schließt alle Prüfungen und die Masterarbeit ein. 

(2) Das Studienvolumen beträgt im Pflicht- und Wahlbereich insgesamt ca. 
1800 Arbeitsstunden/Studienjahr. Für 30 Arbeitsstunden wird 1 Leistungs-
punkt vergeben. Zum erfolgreichen Studium müssen insgesamt 120 Leis-
tungspunkte erworben werden, vgl. § 10 und § 21 dieser Prüfungsord-
nung.  

§ 5 

Umfang und Gliederung der Masterprüfung  

(1) Das Studium wird mit der Masterprüfung abgeschlossen. Die Masterprü-
fung besteht aus studienbegleitenden Modulprüfungen und einem ab-
schließenden Prüfungsteil. Ein Modul ist eine thematisch und zeitlich ab-
geschlossene Studieneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstal-
tungen zusammensetzen kann und zu einer auf das jeweilige Studienziel 
bezogenen Teilqualifikation führt. 

(2) Die zu belegenden Pflichtmodule und  die Anzahl der zu belegenden 
Wahlmodule sind in der Anlage 2 dieser Prüfungsordnung festgelegt. Anla-
ge 2 ist fester Bestandteil der Prüfungsordnung.  

(3) Das Prüfungsverfahren ist so zu gestalten, dass das Studium einschließlich 
aller Prüfungsleistungen (inklusive der Masterarbeit) mit Ablauf des vierten 
Semesters abgeschlossen werden kann. Dabei sind die gesetzlichen Mut-
terschutzfristen und die Fristen der Elternzeit zu beachten (§ 64 Abs. 2 Nr. 
5 HG) sowie die Belange Behinderter oder chronisch kranker Studierender 
zu berücksichtigen, ebenso wie die Ausfallzeiten durch die Pflege von Per-
sonen im Sinne des § 48 Abs. 5 HG.  

 

§ 6 

Prüfungsausschuss 

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung 
zugewiesenen Aufgaben ist ein Prüfungsausschuss zu bilden. Der Prü-
fungsausschuss besteht aus  

1. der/dem Vorsitzenden, 

2. deren/dessen Stellvertreterin/ deren/dessen Stellvertreter, 

3. zwei weiteren Professorinnen/Professoren 
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4. einer/einem Angehörigen der Gruppe der akademischen Mitarbeite-
rinnen / Mitarbeiter und (§ 11 Abs. 1 Nr. 2 HG);  

5. zwei Angehörige der Gruppe der Studierenden.  

 

Die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden vom Fachbereichsrat des 
Fachbereichs Maschinenbau, Campus Bocholt, gewählt. Die unter Nr. 1 
und 2 genannten Mitglieder müssen dem Kreis der Professoren und Pro-
fessorinnen angehören. Für die unter Nr. 3 - 5 genannten Mitglieder des 
Prüfungsausschusses werden Vertreterinnen/Vertreter gewählt. Die Amts-
zeit der Mitglieder des Prüfungsausschusses nach Nr. 1 - 4 und ihrer Ver-
treterinnen/Vertreter beträgt 2 Jahre, die Amtszeit der studentischen Mit-
glieder und ihrer Vertreterinnen/Vertreter 1 Jahr. Wiederwahl ist zulässig. 
Mitglieder und Vertreterinnen/Vertreter müssen dem Fachbereich Maschi-
nenbau, Campus Bocholt, angehören.  
Scheidet ein Mitglied des Prüfungsausschusses vorzeitig aus und steht 
keine weitere Stellvertreterin/kein weiterer Stellvertreter mehr zur Verfü-
gung, wird durch den Fachbereichsrat für die Dauer seiner verbleibenden 
Amtszeit ein neues Mitglied gewählt. 

 

(2) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Mas-
terprüfungsordnung eingehalten werden sowie auf die ordnungsgemäße 
Durchführung der Prüfungen. Er ist insbesondere zuständig für die Ent-
scheidung über Widersprüche gegen im Prüfungsverfahren getroffene 
Entscheidungen. Der Prüfungsausschuss kann die Erledigung seiner Auf-
gaben für Angelegenheiten von nicht grundsätzlicher Bedeutung, z.B. in 
den Fällen von Beratungsgesprächen, Anerkennung von Prüfungsleistun-
gen, Einstufung in Fachsemester, Anerkennung von Vorpraktika, Anerken-
nung von Berufsausbildungen als Vorpraktikum, Einladung des Prüfungs-
ausschusses, Gutachten, Ausstellung von Bescheinigungen, Entscheidun-
gen über Nachteilsausgleiche, Prüferbestellung, Unterzeichnung von Be-
scheiden, Anerkennung von Prüfungsunfähigkeit sowie die Festsetzung 
von Prüfungsanmeldefristen auf die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses übertragen, dies gilt jedoch nicht für die Entschei-
dung über Widersprüche.   
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(3) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der/dem Vorsit-
zenden oder deren/dessen Stellvertreterin/Stellvertreter und einer weiteren 
Professorin/ einem weiterem Professor mindestens zwei weitere stimm-
berechtigte Mitglieder anwesend sind. Der Prüfungsausschuss gilt als be-
schlussfähig, solange seine Beschlussunfähigkeit nicht festgestellt ist. 
Stellt die/der Vorsitzende fest, dass der Prüfungsausschuss nicht be-
schlussfähig ist, so vertagt sie/er die Sitzung und beruft den Prüfungsaus-
schuss innerhalb einer Frist von höchstens vier Wochen zur erneuten Bera-
tung über denselben Gegenstand (dieselben Gegenstände) ein. Der Prü-
fungsausschuss ist dann ohne Rücksicht auf die Zahl der stimmberechtig-
ten anwesenden Mitglieder beschlussfähig. Bei der zweiten Einberufung 
muss auf diese Bestimmung ausdrücklich hingewiesen werden. Der Prü-
fungsausschuss beschließt mit einfacher Mehrheit der anwesenden Mit-
glieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzen-
den. Im Falle, dass die/der Prüfungsausschussvorsitzende nicht an der Sit-
zung teilnimmt, entscheidet bei Stimmengleichheit die Stimme der Stell-
vertreterin/des Stellvertreters. Die studentischen Mitglieder des Prüfungs-
ausschusses wirken bei pädagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, 
insbesondere bei der Anerkennung oder Bewertung von Studien- und Prü-
fungsleistungen, der Bestellung von Prüferinnen und Prüfern sowie Beisit-
zerinnen und Beisitzern, nicht mit.  

Der Ausschluss von Mitgliedern des Prüfungsausschusses von der Bera-
tung und Abstimmung in Prüfungsangelegenheiten bestimmt sich nach §§ 
20, 21 Abs. 2 VwVfG NW. Insbesondere an der Beratung und Beschluss-
fassung über Angelegenheiten, die die eigene Prüfung betreffen, nehmen 
Mitglieder des Prüfungsausschusses nicht teil. Sie sind jedoch anzuhören.  

 (4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei der Ab-
nahme von Prüfungsleistungen zugegen zu sein. Ausgenommen sind stu-
dentische Mitglieder, die sich in demselben Prüfungsperiode der gleichen 
Prüfung zu unterziehen haben. Den Mitgliedern des Prüfungsausschusses 
steht ebenfalls das Recht zu, bei der Festlegung von Bewertungen mündli-
cher Prüfungsleistungen sowie bei Prüfungseinsichten anwesend zu sein.  

 

(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglie-
der des Prüfungsausschusses und ihre Stellvertreter und Stellvertreterin-
nen unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern Sie nicht im öffentli-
chen Dienst stehen, sind Sie durch die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten.  
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(6) Einzelfallentscheidungen des Prüfungsausschusses oder seiner/seines 
Vorsitzenden sind den betroffenen Studierenden schriftlich mitzuteilen. Bei 
belastenden Entscheidungen ist ihnen vorher Gelegenheit zum rechtlichen 
Gehör zu geben. § 2 Abs. 3 Nr. 3 des Verwaltungsverfahrensgesetzes für 
das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG), insbesondere über die Ausnahme 
von der Anhörungs- und Begründungspflicht bei Beurteilungen wissen- 
schaftlicher oder künstlerischer Art, bleibt unberührt. 

 

§ 7 

Prüferinnen und Prüfer; Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) Die/der Prüfungsausschussvorsitzende bestellt die Prüferinnen und Prüfer 
sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer. Die Bestellung wird protokolliert und 
zu den Akten genommen. Zur Abnahme von Prüfungen sind Professorinnen 
und Professoren, Honorarprofessorinnen und Honorarprofessoren, Lehrkräfte 
für besondere Aufgaben und Lehrbeauftragte sowie in der beruflichen Praxis 
und Ausbildung erfahrene Personen, soweit dies zu Prüfungszwecken erfor-
derlich oder sachgerecht ist, befugt. Prüfungsleistungen dürfen nur von Per-
sonen bewertet werden, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzu-
stellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen und, sofern nicht 
zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, in dem Studiengang, auf den 
sich die Prüfung bezieht, eine einschlägige, selbstständige Lehrtätigkeit aus-
geübt haben. Sind mehrere Prüferinnen und Prüfer zu bestellen, soll mindes-
tens eine Prüferin/ein Prüfer in dem betreffenden Prüfungsfach gelehrt ha-
ben. Zur Beisitzerin/zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer eine ver-
gleichbare Prüfung abgelegt oder eine vergleichbare Qualifikation erworben 
hat (sachkundige Beisitzerin/sachkundiger Beisitzer). Die Prüferinnen und 
Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig von Weisungen.  

(2) Prüferinnen und Prüfer sowie Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der 
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind 
sie durch die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur 
Verschwiegenheit zu verpflichten.  

(3) Die/der Vorsitzende sorgt dafür, dass dem Prüfling die Namen der Prüferin-
nen und Prüfer rechtzeitig bekanntgegeben werden. Die Bekanntgabe soll 
zugleich mit der Zulassung zur Prüfung, in der Regel mindestens zwei Wo-
chen vor der Prüfung oder gleichzeitig mit der Ausgabe der Masterarbeit er-
folgen. Der Prüfling kann die Erstprüferin/den Erstprüfer der Masterarbeit 
vorschlagen. Auf den Vorschlag der/des Prüflings ist nach Möglichkeit Rück-
sicht zu nehmen.  
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§ 8 

Anrechnung von Prüfungsleistungen und Studienabschlüssen 

(1) Prüfungsleistungen, die in Studiengängen an anderen staatlichen oder staat-
lich anerkannten Hochschulen, an staatlichen oder staatlich anerkannten 
Berufsakademien oder in Studiengängen an ausländischen staatlichen oder 
staatlich anerkannten Hochschulen erbracht worden sind, werden auf An-
trag anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein we-
sentlicher Unterschied besteht zu den Leistungen, die ersetzt werden. Das 
Gleiche gilt hinsichtlich Studienabschlüssen, mit denen Studiengänge im 
Sinne des Satzes 1 abgeschlossen worden sind. Die Anerkennung im Sinne 
der Sätze 1 und 2 dient der Fortsetzung des Studiums, dem Ablegen von 
Prüfungen, der Aufnahme eines weiteren Studiums oder der Zulassung zur 
Promotion. 

(2) Soweit Vereinbarungen und Abkommen der Bundesrepublik Deutschland 
mit anderen Staaten über Gleichwertigkeiten im Hochschulbereich (Äquiva-
lenzabkommen) Studierende ausländischer Staaten abweichend von Absatz 
1 begünstigen, gehen die Regelungen der Äquivalenzabkommen vor.  

(3) Sonstige erworbene Kenntnisse und Qualifikationen können auf Antrag auf 
der Grundlage vorgelegter Unterlagen anerkannt werden, wenn diese 
Kenntnisse und Qualifikationen zu den Prüfungsleistungen, die sie ersetzen 
sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind.  

(4) Die für die Anerkennung von Leistungen erforderlichen Unterlagen sind von 
den Studierenden einzureichen. Die Unterlagen müssen Aussagen zu den 
absolvierten Studienzeiten und den in diesem Zusammenhang erbrachten 
Leistungen sowie den sonstigen Kenntnissen und Qualifikationen enthalten. 
Es sind dabei in der Regel die entsprechende Prüfungsordnung samt Mo-
dulbeschreibung sowie das individuelle Transcript of Records oder ein ver-
gleichbares Dokument vorzulegen. Sofern die Unterlagen nicht in deutscher 
oder englischer Sprache vorliegen, muss zusätzlich eine durch einen verei-
digten Übersetzer abgefasste Übersetzung in deutscher Sprache einge-
reicht werden.  

(5) Werden Leistungen, Kenntnisse oder Qualifikationen anerkannt, sind ggfs. 
die Noten – soweit vorhanden und die Notensysteme vergleichbar sind – zu 
übernehmen und in die jeweilige Notenberechnung einzubeziehen. Ist keine 
Note vorhanden oder sind die Notensysteme nicht vergleichbar, ist aber ei-
ne Leistung feststellbar aufgrund derer eine Note festgesetzt werden kann, 
wird unter Zugrundelegung der Bewertungsstufen der jeweiligen Studien-
gangsprüfungsordnung eine Note festgesetzt und nach Satz 1 verfahren. 
Be- stehen keine Anhaltspunkte, wird - soweit zutreffend - der Vermerk 
„bestanden“ aufgenommen. Die Anerkennung wird jeweils im Zeugnis do-
kumentiert.  
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(6) Die Anerkennung von Studienzeiten und Leistungen nach den vorstehen-
den Absätzen kann nur in Höhe von maximal 90 Leistungspunkten erfolgen.  

(7) Zuständig für die Anerkennung von Leistungen ist die nach § 6 zuständige 
Stelle. Vor Feststellungen über die Wesentlichkeit von Unterschieden sind 
die zuständigen Fachvertreterinnen und Fachvertreter zu hören  

§ 9 

Einstufungsprüfung 

 
Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die die für das Studium erforderli-
chen Kenntnisse und Fähigkeiten auf andere Weise als durch ein Studium er-
worben haben, sind nach dem Ergebnis einer Einstufungsprüfung aufgrund von § 
49 Abs. 12 HG berechtigt, das Studium in einem dem Ergebnis entsprechenden 
Abschnitt des Studienganges aufzunehmen, soweit nicht Regelungen über die 
Vergabe von Studienplätzen entgegenstehen. Das Nähere regelt die Einstu-
fungsprüfungsordnung der Westfälischen Hochschule. 

 

§ 10 

Leistungspunkte 

 

Für alle während des Studiums erbrachten Leistungen werden Leistungspunkte 
vergeben. Leistungspunkte sind ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung 
der/des Studierenden inklusive Selbststudium und Prüfungsvorbereitung. Für 
einen Leistungspunkt wird eine durchschnittliche Arbeitsbelastung von 30 Stun-
den angenommen. Wird ein Modul erfolgreich abgeschlossen, erhält die/der 
Studierende die zugeordneten Leistungspunkte.  
Näheres zur Vergabe der Leistungspunkte regelt Anlage 2.  

 

§ 11 

Bewertung von Prüfungsleistungen/Prüfungsnoten 

(1) Prüfungsleistungen beziehen sich grundsätzlich auf das jeweilige Modul, 
das mit einer Modulprüfung abschließt. Diese Modulprüfung kann aus 
mehreren Teilleistungen bestehen. 

(2) Noten für Module und die Gesamtleistung der Masterprüfung werden 
gemäß Anlage 1 in Zehntelnoten vergeben. 

Für die Benotung der Modulprüfungen sind folgende Basisnoten zu ver-
wenden:  

1= sehr gut eine hervorragende Leistung 
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2= gut eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen An-
forderungen liegt 

3= befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen 
entspricht 

4= ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anfor-
derungen genügt 

5= nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 
den Anforderungen nicht mehr genügt. 

Zur weiteren Differenzierung werden die Noten 1,0 bis 4,0 in Zehntel 
(Zehntelnoten) unterteilt. Ein rechnerischer Wert über 4,0 ergibt die Note 
„nicht ausreichend“ (5,0). Differenzierte Noten kleiner 1,0 und größer 4,0 
sind ausgeschlossen. 

  

(3) Besteht eine Prüfung aus mehreren Teilleistungen, so wird eine Gewich-
tung der einzelnen Teilleistungen vorgenommen und die Leistung für jede 
Teilleistung wird in Prozentpunkten bewertet. Aus diesen Bewertungen 
wird das gewichtete arithmetische Mittel gebildet und aus diesem gemäß 
der in Anlage 1 abgebildeten Tabelle eine Modulnote bestimmt. 

 (4) Sind mehrere Prüferinnen/Prüfer an einer Prüfung beteiligt, so bewerten 
sie die gesamte Prüfungsleistung gemeinsam, sofern nicht nachfolgend 
oder in der jeweiligen Studiengangsprüfungsordnung etwas anderes be-
stimmt ist. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note 
aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. Beim Ergebnis der 
Mittelwertbildung wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma be-
rücksichtigt, alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

(5) Prüfungsleistungen, bei deren endgültigem Nichtbestehen keine Aus-
gleichsmöglichkeit vorgesehen ist, sind von mindestens zwei Prüferin-
nen/Prüfern zu bewerten. 

(6) Eine Verbesserung der Modulnote („Bonuspunkte“) durch aktive Teilnah-
me an Übungen, Praktika, Projektarbeiten oder durch Bearbeiten von 
schriftlichen Hausaufgaben nach einem vorher festgelegten Schlüssel kön-
nen vorgesehen werden. Maximal dürfen Bonuspunkte bis zu einem Wert 
von 20% in die Modulnote eingerechnet werden. Das Bestehen oder 
Nichtbestehen einer Prüfung darf von den Auswirkungen der gegebenen-
falls eingesetzten Bonusregelung nicht beeinflusst werden. Die Verhält-
nismäßigkeit des Umfangs Bonusleistungen zum Umfang der Modulprü-
fung ist zu wahren. Bonuspunkte sind in der Zeit von 13 Monaten ab Mo-
dulbeginn auf die Modulnote anrechenbar. 
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§ 12 

Bestehen von Prüfungsleistungen 

Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Prüfungsleistung insgesamt mit 
mindestens „ausreichend“ benotet worden ist.  

§ 13 

Wiederholung von Prüfungsleistungen; Exmatrikulation 

(1) Die Prüfungsleistungen dürfen bei Nichtbestehen jeweils in den Teilen, in 
denen sie nicht bestanden sind, höchstens zweimal wiederholt werden.  

(2) Die nicht bestandene Masterarbeit darf einmal wiederholt werden. 

(3) Wird die Leistung einer/eines Studierenden in einem nicht mehr wieder-
holbaren Modul als „nicht bestanden“ beurteilt, so erfolgt die Exmatrikula-
tion der/des Studierenden. 

(4) Eine Wiederholung bestandener Prüfungen ist ausgeschlossen. 

(5) Ein endgültig nicht bestandenes Wahlmodul kann durch ein anderes 
Wahlmodul ersetzt werden. 

§ 14 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung wird als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit 
null Prozentpunkten bewertet, wenn der Prüfling zu einem Prüfungstermin 
ohne triftige Gründe nicht erscheint oder nach Beginn der Prüfung ohne 
triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt oder die Prüfungsleistung nicht 
vor Ablauf der festgelegten Prüfungszeit erbringt. Satz 1 gilt entsprechend, 
wenn der Prüfling die Masterarbeit nicht fristgerecht abliefert. Wird die ge-
stellte Prüfungsaufgabe nicht bearbeitet, steht dies einem Versäumnis 
nach Satz 1 gleich. 

 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich, in der Regel am selben 
Tag, schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Für den Nach-
weis der krankheitsbedingten Prüfungsunfähigkeit reicht eine unverzüglich 
vorgelegte ärztliche Bescheinigung über das Bestehen der Prüfungsunfä-
higkeit, es sei denn, es bestehen zureichende tatsächliche Anhaltspunkte, 
die eine Prüfungsfähigkeit als wahrscheinlich annehmen oder einen ande-
ren Nachweis als sachgerecht erscheinen lassen. Bestehen derartige An-
haltspunkte, ist die Hochschule berechtigt, auf ihre Kosten eine unverzüg-
lich beizubringende ärztliche Bescheinigung einer Vertrauensärztin oder ei-
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nes Vertrauensarztes der Hochschule zu verlangen. Erkennt der Prüfungs-
ausschuss die Gründe an, kann die/der Studierende die Zulassung zu der 
entsprechenden Prüfungsleistung erneut beantragen. 

 

(3) Versucht der Prüfling das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung 
oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die be-
treffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit 
null Prozentpunkten bewertet. Der Täuschungsversuch ist von der jeweili-
gen Prüferin/dem jeweiligen Prüfer oder der/dem Aufsichtsführenden ak-
tenkundig zu machen. 

Ein Prüfling, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von 
der jeweiligen Prüferin/dem jeweiligen Prüfer oder der/dem Aufsichtsfüh-
renden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungs-
leistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die betreffende Prü-
fungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit null Prozent-
punkten bewertet. Die Gestattung der Übernahme der eigenen Prüfungs-
leistung durch einen anderen Prüfungsteilnehmer oder eine andere Prü-
fungsteilnehmerin (z.B. aktives „Abschreibenlassen“) stellt eine unzulässi-
ge Hilfe dar und ist ein ordnungswidriges Verhalten. Satz 3 findet entspre-
chende Anwendung. Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu 
machen. Der Prüfling kann innerhalb von 14 Tagen verlangen, dass Ent-
scheidungen nach Satz 1 und 3 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. 
Belastende Entscheidungen sind dem Prüfling unverzüglich schriftlich mit-
zuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 

II. Modulprüfungen 

§ 15 

Ziel, Umfang und Form der Modulprüfungen 

(1) In den Prüfungen soll festgestellt werden, dass die Studierende/der Studie-
rende Inhalt und Methoden des jeweiligen Moduls in den Zusammenhän-
gen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten selbst-
ständig anwenden kann. 

(2) Die Prüfungen werden in der Regel als Klausurarbeit (diese können auch 
rechnergestützt durchgeführt werden), als mündliche Prüfung, als schriftli-
che Ausarbeitung, Vortrag, Präsentation oder Projektarbeit durchgeführt.  
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(3) Die Prüferin/ der Prüfer legt in den ersten vier Vorlesungswochen (ab dem 
vom Ministerium festgelegten Vorlesungsbeginn) eines Studiensemesters 
die zu erbringende Prüfungsleistung, die Prüfungsform, die zulässigen 
Hilfsmittel sowie die Gewichtung etwaiger Teilleistungen sowie den even-
tuellen Einsatz von Bonuspunkten einschließlich des Schlüssels zur An-
rechnung auf die Modulnote für alle Studierenden einheitlich und verbind-
lich fest. § 17 Abs. 4 bleibt unberührt. Die Bekanntgabe durch Aushang 
oder in elektronischer Form ist ausreichend. Erfolgen von der Prüferin/vom 
Prüfer keine Festlegungen nach Satz 1, dann wird die Modulprüfung im 
nächsten Prüfungszeitraum als eine Prüfung in der Prüfungsform einer 
Klausur durchgeführt. 

Die Prüfungen finden grundsätzlich mindestens in einem der beiden unmit-
telbar auf die Lehrveranstaltung folgenden Prüfungszeiträume statt. Zusätz-
lich wird mindestens ein weiterer Prüfungstermin im Studienjahr festge-
legt. Die Prüfungstermine werden gemäß § 17 Abs. 2 bekannt gegeben.  

(4) Ist mehr als die erforderliche Anzahl der Modulprüfungen im Wahlbereich 
mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bestanden worden, ist spätestens bei 
der Anmeldung zur Masterarbeit anzugeben, welche Modulprüfungen zur 
Prüfung zählen sollen und welche Noten somit zur Bildung der Gesamtnote 
verwendet werden sollen. Falls keine ausdrückliche Benennung erfolgt, 
werden die jeweils besten Leistungen einbezogen. 

 

§ 16 

Zulassung zu den Prüfungen 

(1) Zu einer Prüfung kann nur zugelassen werden, 

1. wer an der Westfälischen Hochschule eingeschrieben oder als 
Zweithörerin/Zweithörer zugelassen ist 

2. und die in der jeweiligen Studiengangsprüfungsordnung für das Mo-
dul bzw. die Prüfung festgelegten Voraussetzungen erfüllt. 

(2) Der Antrag auf Zulassung ist bis zu dem vom Prüfungsausschuss festge-
setzten Termin elektronisch über das von der Westfälischen Hochschule 
zur Verfügung gestellte System oder in Ausnahmefällen schriftlich über das 
Prüfungsamt an die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses zu richten. 
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(3) Der Antrag auf Zulassung zu einer Prüfung kann elektronisch über das von 
der Westfälischen Hochschule zur Verfu ̈gung gestellte System oder in 
Ausnahmefällen schriftlich bei der/dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses bis eine Woche vor dem festgesetzten Prüfungstermin ohne An-
rechnung auf die Zahl der möglichen Prüfungsversuche zurück genommen 
werden. Nach Ablauf dieser Frist kann der betreffende Prüfling sich nur 
noch abmelden, wenn er unverzu ̈glich nachweist, dass er das Versäumnis 
der Frist nicht zu vertreten hat. Die/Der Prüfungsausschussvorsitzende 
entscheidet, ob die Begründung akzeptiert wird. 

(4) Über die Zulassung entscheidet die/der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses, im Zweifelsfall der Prüfungsausschuss. Die Entscheidung über 
die Zulassung wird in der Regel bis spätestens eine Woche vor dem Prü-
fungstermin bekannt gegeben. Die Bekanntmachung erfolgt durch Aus-
hang oder durch das von der Hochschule verwendete Prüfungsinformati-
onssystem. 

(5) Die Zulassung ist zu versagen, wenn die in Abs. 1 genannten Vorausset-
zungen nicht erfüllt sind oder die Studierende/der Studierende eine ent-
sprechende Prüfung im gleichen Studiengang endgültig nicht bestanden 
hat oder im Geltungsbereich des Grundgesetzes die Masterprüfung im 
gleichen Studiengang endgültig nicht bestanden hat. Dieses gilt auch für 
Prüfungsleistungen, die in Studiengängen erbracht worden sind, die eine 
erhebliche Nähe zum jeweiligen Studiengang der Westfälischen Hochschu-
le haben.  

 

§ 17 

Durchführung von Modulprüfungen 

(1) Prüfungen sollen  in der  Regel  innerhalb  der  festgelegten  Prüfungszeit-
räume liegen, die bei Semesterbeginn bekannt gegeben werden. 

(2) Der Prüfungstermin wird den Studierenden rechtzeitig, spätestens zwei 
Wochen vor der betreffenden Prüfung, bekannt gegeben. Die Bekanntgabe 
durch Aushang oder in elektronischer Form ist ausreichend.  

(3) Der Prüfling hat sich auf Verlangen der Prüferin/des Prüfers oder der/des 
Aufsichtsführenden mit einem amtlichen Ausweis auszuweisen. 
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(4) Macht die Studierende/der Studierende durch ein ärztliches Zeugnis oder 
auf andere Weise glaubhaft, dass sie/er wegen einer chronischen Krank-
heit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfung ganz oder 
teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der genannten Prü-
fungsfristen/-zeiträume abzulegen, hat die/der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses dafür zu sorgen, dass durch die Gestaltung der Prüfungsbe-
dingungen eine Benachteiligung für die/den Studierenden unter Beachtung 
der Gleichwertigkeit nach Möglichkeit ausgeglichen wird. Im Zweifel kann 
die/der Prüfungsausschussvorsitzende weitere Nachweise fordern. Ein 
Nachteilsausgleich muss mindestens 8 Wochen vor betreffenden Prüfun-
gen schriftlich beantragt werden. 

(5) Bei Praktika, Sprachkursen, Exkursionen sowie praktischen Übungen oder 
vergleichbaren Lehrveranstaltungen besteht Anwesenheitspflicht (vgl. §64 
Abs. 2a HG) soweit dies in Anlage 3 festgelegt ist. Studierende haben die 
Voraussetzung regelmäßiger Anwesenheit erfüllt, wenn sie mindestens 
80% der Veranstaltungszeit anwesend sind. Kann eine Studierende/ ein 
Studierender vorgeschriebene Anwesenheitspflichten aufgrund seiner 
bzw. ihrer Behinderung oder chronischen Krankheit nicht nachkommen, 
kann die/der Prüfungsausschussvorsitzende zum Ausgleich angemessene 
Ersatzleistungen vorsehen. 

 

§ 18 

Klausurarbeiten 

(1) Eine Klausurarbeit findet unter Aufsicht statt. Die Bearbeitungszeit beträgt 
mindestens 60 und maximal 180 Minuten. Über die Zulassung von Hilfs-
mitteln entscheidet die Prüferin/ der Prüfer. Für die Bekanntmachung der 
Zulassung von Hilfsmitteln gilt § 15 Abs. 3. 

(2) Die Prüfungsaufgaben einer Klausurarbeit werden in der Regel von einer 
Prüferin/ einem Prüfer gestellt. In fachlich begründeten Fällen, insbesonde-
re wenn in einem Prüfungsfach mehrere Fachgebiete zusammenfassend 
geprüft werden, kann die Prüfungsaufgabe auch von mehreren Prüferin-
nen/Prüfern gestellt werden. In diesem Fall legen die Prüferinnen/Prüfer 
die Gewichtung der Anteile an der Prüfungsaufgabe vorher gemeinsam 
fest. Im Fall einer Klausurarbeit mit mehreren Prüfungsaufgaben können 
die Prüfungsaufgaben von verschiedenen Prüferinnen/Prüfern gestellt 
werden.  
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(3) Klausurarbeiten sind in der Regel von einer Prüferin/einem Prüfer zu beno-
ten. In den Fällen des Abs. 2 Satz 2 bewertet jede Prüferin/jeder Prüfer, 
ungeachtet der Anteile und ihrer Gewichtung, die gesamte Klausurarbeit. 
Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Gesamtnote aus 
dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten.  In den Fällen des Abs. 2 Satz 4 
bewertet  bewertet jede Prüferin/jeder Prüfer die eigenen gestellten Auf-
gaben. Die Gesamtnote ergibt sich dann aus dem gewichteten Mittel.   

(4) Klausurarbeiten, bei deren endgültigem Nichtbestehen keine Ausgleichs-
möglichkeit vorgesehen ist, sind von zwei Prüferinnen/Prüfern zu bewer-
ten. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note aus dem 
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 

(5) Die Benotung der Klausurarbeiten ist den Studierenden durch die Prüferin-
nen und Prüfer innerhalb von sechs Wochen nach dem Prüfungstermin 
und spätestens eine Woche vor dem Termin der folgenden Wiederho-
lungsprüfung bekannt zu geben. Die Bekanntgabe erfolgt über das von der 
Westfälischen Hochschule bereitgestellte System oder durch Aushang. 

§ 19 

Mündliche Prüfungen 

(1) Mündliche Prüfungen werden vor einer Prüferin/ einem Prüfer in Gegen-
wart einer/eines sachkundigen Beisitzerin/Beisitzers (§ 7 Abs. 2) oder vor 
mehreren Prüferinnen/Prüfern (Kollegialprüfung) als Gruppenprüfung oder 
als Einzelprüfung abgelegt. Hierbei wird jeder Prüfungling in einem Prü-
fungsfach grundsätzlich nur von einer Prüferin/ einem Prüfer geprüft. Vor 
der Festsetzung der Benotung hat die Prüferin/ der Prüfer die Beisitzerin/ 
den Beisitzer oder die anderen Prüferinnen/Prüfer zu hören. Ein Fragerecht 
steht der Beisitzerin/ dem Beisitzer nicht zu. In fachlich begründeten Fällen 
kann die Prüfung von mehreren Prüferinnen/Prüfern abgenommen werden. 
Dabei prüft jede/r Prüfer/in nur den dem jeweiligen Fachgebiet entspre-
chenden Anteil des Prüfungsfaches. In diesem Fall legen sie die Gewich-
tung der Anteile vor Beginn der Prüfung gemeinsam fest. Die Gesamtnote 
ergibt sich dann aus dem gewichteten Mittel der Einzelbewertungen. 

(2) Handelt es sich um die letzte Wiederholungsmöglichkeit einer Prüfung, bei 
deren endgültigem Nichtbestehen kein Ausgleich vorgesehen ist, ist die 
Prüfung vor zwei Prüferinnen/Prüfern abzulegen und von diesen zu bewer-
ten. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note aus dem 
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.  

(3) Die Prüferin/der Prüfer legt die Prüfungszeit für alle Prüflinge einheitlich 
fest. Die Prüfungszeit kann zwischen 15 und 45 Minuten betragen. 
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(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung, insbesondere 
die für die Bewertung/Benotung maßgeblichen Tatsachen, sind von der 
Beisitzerin/ dem Beisitzer oder einer Prüferin/einem Prüfer in einem Proto-
koll festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung ist dem Prüfling am Tag der 
Prüfung bekanntzugeben. 

(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungszeitraum der gleichen 
Prüfung unterziehen wollen, werden nach Maßgabe der räumlichen Ver-
hältnisse als Zuhörerinnen und Zuhörer zugelassen, sofern nicht ein Prüf-
ling bei der Meldung zur Prüfung widersprochen hat. Die Zulassung er-
streckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergeb-
nisses. 

 

§ 20 

Schriftliche Ausarbeitung, Vorträge und Präsentationen  

(1) Schriftliche Ausarbeitungen werden als Hausarbeit, Seminararbeit oder Pro-
jektbericht durchgeführt. § 18 Abs. 2 bis Abs. 5 finden entsprechende An-
wendung. 

(2) Vorträge und Präsentationen werden als Gruppenprüfung oder als Einzelprü-
fung abgelegt. Die Dauer eines Vortrags oder einer Präsentation sollte in der 
Regel 30 Minuten nicht überschreiten. § 19 Abs. 1 bis Abs. 5 finden entspre-
chende Anwendung. 

 

§ 21 

Wahlmöglichkeiten im Masterstudium 

(1) Die Studierenden haben die Möglichkeit, entsprechend eigener Interessen 
Schwerpunkte zu bilden. Wahlmodule können durch Projektarbeiten abge-
leistet werden. Projektarbeiten können thematisch auf einander aufbauen. 

(2) Der jeweils aktuell angebotene Katalog von Wahlmodulen wird durch das 
vom  Fachbereich Maschinenbau, Campus Bocholt, bereitgestellte elektro-
nische System oder durch Aushang bekannt gegeben. Zusätzlich sind alle 
Mastermodule der gesamten Westfälischen Hochschule als Wahlmodul 
wählbar. Diese Module müssen mit mindestens sechs Leistungspunkten 
bewertet  sein und werden auf Antrag der Studierenden von der/dem Prü-
fungsausschussvorsitzenden anerkannt.  

(3) In Wahlmodulen kann das Angebot der Veranstaltung von einer Mindest-
teilnehmerzahl abhängig gemacht werden. 
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III. Masterarbeit 

§ 22 

Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit wird im Regelfall im vierten Semester angefertigt und ist 
mit 30 Leistungspunkte zu bewerten. Sie soll zeigen, dass die Studentin/ 
der Student befähigt ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine praxisori-
entierte Aufgabe aus ihrem/seinem Fachgebiet sowohl in ihren fachlichen 
Einzelheiten als auch in den fachübergreifenden Zusammenhängen nach 
wissenschaftlichen und fachpraktischen Methoden selbständig zu bearbei-
ten. 

(2) Die Masterarbeit kann von jeder/jedem, die/der gemäß § 7 Abs. 1 zur 
Prüferin/ zum Prüfer bestellt werden kann, ausgegeben, betreut und be-
wertet werden (Erstprüfer/Erstprüferin). Die Masterarbeit wird im Regelfall 
in Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft und in begründeten Einzelfäl-
len in Hochschulen oder Forschungseinrichtungen durchgeführt, wenn sie 
dort ausreichend betreut werden kann und die/der zuständige Professo-
rin/Professor zustimmt. Der/dem Studierenden ist Gelegenheit zu geben, 
Vorschläge für den Themenbereich der Masterarbeit zu machen. 

(3) Die Masterarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen wer-
den, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der/des einzel-
nen aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen ob-
jektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglicht, deutlich un-
terscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. 1 erfüllt. 

§ 23 

Zulassung zur Masterarbeit 

(1) Zur Masterarbeit wird zugelassen werden, wer alle gemäß § 21 notwendi-
gen Modulprüfungen, die gemäß Anlage 2 den ersten zwei Fachsemestern 
zugeordnet sind, bestanden und mindestens 60 Leistungspunkte erworben 
hat. 

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Masterarbeit ist schriftlich an die Vorsitzende/ 
den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses über das Prüfungsamt zu rich-
ten. Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufügen, sofern sie nicht be-
reits früher vorgelegt wurden, 
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1. die Nachweise über die in Abs. 1 genannten Zulassungsvoraussetzun-
gen, 

2. eine Erklärung darüber, ob der Prüfling bereits eine Masterarbeit oder 
eine gleichwertige Prüfung in einem Studiengang Business Engineering 
oder in einem Studiengang , der eine erhebliche Nähe zu diesem Mas-
terstudiengang der Westfälischen Hochschule hat,  endgültig nicht be-
standen hat. 

3. ein Vorschlag zur Bestellung der Erstprüferin/des Erstprüfers zur Be-
treuung und der Zweitprüferin/des Zweitprüfers. 

(3) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Ent-
scheidung über den Antrag ohne Anrechnung auf die Zahl der möglichen 
Prüfungsversuche zurückgenommen werden. Die Rücknahme ist akten-
kundig zu machen. 

(4) Über die Zulassung entscheidet die/der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses und im Zweifelsfall der Prüfungsausschuss. Die Zulassung ist zu 
versagen, wenn 

1. die in Abs. 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt oder 

2. die Unterlagen unvollständig sind oder 

3. im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine entsprechende Masterar-
beit der Studentin/ des Studenten ohne Wiederholungsmöglichkeit als 
nicht ausreichend bewertet worden ist oder die/der Studierende eine 
der in Abs. 2 Satz 2 Nr. 2 genannten Prüfungen endgültig nicht bestan-
den hat. 

§ 24 

Ausgabe und Bearbeitung der Masterarbeit 

(1) Die Ausgabe der Masterarbeit erfolgt über die Vorsitzende/ den Vorsitzen-
den des Prüfungsausschusses durch das Prüfungsamt. Als Zeitpunkt der 
Ausgabe gilt der Tag, an dem die/der Vorsitzende des Prüfungsausschus-
ses das von der Erstprüferin/ dem Erstprüfer der Masterarbeit gestellte 
Thema der/dem Studierenden bekanntgibt; der Zeitpunkt ist aktenkundig 
zu machen. 
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(2) Die Bearbeitungszeit der Masterarbeit (Zeitraum von der Ausgabe der 
Masterarbeit bis zur Abgabe) beträgt maximal 20 Wochen. Das Thema und 
die Aufgabenstellung müssen so beschaffen sein, dass die Masterarbeit 
innerhalb der vorgesehenen Frist abgeschlossen werden kann. Im Aus-
nahmefall kann die/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses auf einen 
vor Ablauf der Frist schriftlich gestellten und begründeten Antrag die Bear-
beitungszeit um bis zu vier Wochen verlängern. Eine begründete Ausnah-
me stellt auch eine Erkrankung dar, aufgrund derer die Bearbeitung der 
Masterarbeit nicht oder nicht in der vorgegebenen Zeit möglich ist. Dies ist 
durch ärztliches Attest nachzuweisen. Die Erstprüferin/ Der Erstprüfer der 
Masterarbeit ist zu dem Antrag zu hören.  §14 Abs. 1 und 2 bleiben un-
rührt.  

(3) Das Thema der Masterarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten 
vier Wochen der Bearbeitungszeit ohne Angabe von Gründen zurückgege-
ben werden. Im Fall der Wiederholung gemäß  § 13 Abs. 2 ist die Rückga-
be des Themas nur zulässig, wenn die Studentin/ der Student bei der An-
fertigung ihrer/seiner ersten Masterarbeit von dieser Möglichkeit keinen 
Gebrauch gemacht hat. 

(4) Im Fall einer Behinderung  oder chronischen Erkrankung der Studentin/ des 
Studenten findet § 17 Abs. 4 entsprechende Anwendung.  

 

(5) Der Umfang der Masterarbeit ist der Komplexität der Aufgabenstellung 
anzupassen und soll 100 DIN-A4-Seiten nicht überschreiten.  

§ 25 

Abgabe und Bewertung der Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsamt abzuliefern. Der Zeit-
punkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustellung der Arbeit 
durch die Post ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post maßgebend. 
Im Falle einer nicht fristgemäßen Abgabe wird die Bearbeitung des The-
mas als „nicht bestanden“ gewertet. Bei der Abgabe der Masterarbeit hat 
die/der Studierende schriftlich zu versichern, dass sie ihre/ er seine Arbeit - 
bei einer Gruppenarbeit sie ihren/ er seinen entsprechend gekennzeichne-
ten Anteil der Arbeit - selbständig angefertigt und keine anderen als die an-
gegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wörtliche und sinnge-
mäße Zitate kenntlich gemacht hat. 
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(2) Die Masterarbeit ist von zwei Prüferinnen/Prüfern zu benoten. Die Prüfe-
rinnen/Prüfer werden von der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden be-
stellt. Die Erstprüferin/der Erstprüfer ist die Betreuerin/der Betreuer der 
Masterarbeit. Im Fall des § 22 Abs. 2 Satz 2 muss die zweite Prüferin/der 
zweite Prüfer eine Professorin/ein Professor sein.  Bei nicht übereinstim-
mender Bewertung durch die Prüferinnen/Prüfer wird die Note der Master-
arbeit aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebildet, 
wenn die Differenz der beiden Noten weniger als 2,0 beträgt. Beträgt die 
Differenz 2,0 oder mehr, wird von der/dem Prüfungsausschussvorsitzen-
den eine dritte Prüferin/ ein dritter Prüfer bestimmt. In diesem Fall ergibt 
sich die Note der Masterarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden 
besseren Einzelbenotungen. Die Masterarbeit kann jedoch nur dann als 
„ausreichend“ oder besser benotet werden, wenn mindestens zwei der 
Noten „ausreichend“ oder besser sind. Alle Benotungen sind schriftlich zu 
begründen. 

(3) Die Benotung der Masterarbeit ist der/dem Studierenden spätestens nach 
sechs Wochen mitzuteilen. 

(4) Für die als „ausreichend“ oder besser benotete Masterarbeit werden 30 

Leistungspunkte vergeben.  

IV. Ergebnis der Masterprüfung, Zusatzfächer 

§ 26 

Ergebnis der Masterprüfung 

(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn alle vorgeschriebenen  Prüfungen 
bestanden und 120 Leistungspunkte erworben wurden. 

(2) Die Masterprüfung ist nicht bestanden, wenn eine der in Absatz 1 ge-
nannten Prüfungsleistungen endgültig als „nicht bestanden“ bewertet 
worden und nicht ausgleichbar ist nach §13 Abs. 5. Über die nicht bestan-
dene Masterprüfung oder über den Verlust des Prüfungsanspruchs gemäß 
§ 13 Abs. 4 wird ein Bescheid erteilt, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen ist. Studierende, die die Hochschule ohne Studienabschluss 
verlassen, erhalten auf Antrag eine Bescheinigung über die insgesamt er-
brachten Studien- und Prüfungsleistungen. 
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§ 27 

Zeugnis, Gesamtnote, Urkunde 

(1) Über die bestandene Masterprüfung wird unverzüglich, möglichst innerhalb 
von vier Wochen nach der Bewertung der letzten Prüfungsleistung, ein 
Zeugnis in deutscher und englischer Sprache ausgestellt. Das Zeugnis ent-
hält die Modulnoten, die erworbenen Leistungspunkte, das Thema und die 
Note der Masterarbeit sowie die Gesamtnote der Masterprüfung. Die Ge-
samtnote der Masterprüfung wird aus den mit den Leistungspunkten ge-
wichteten Modulnoten (Zehntelnote) und der nach Leistungspunkten ge-
wichteten Zehntelnote der Masterarbeit berechnet. 

(2) Darüber hinaus enthalten das Zeugnis und das Diploma Supplement eine 
relative Gesamtnote nach folgendem Schema:  

A  die besten 10% der Absolventinnen und Absolventen  

B  die nächsten 25% der Absolventinnen und Absolventen  

C  die nächsten 30% der Absolventinnen und Absolventen  

D  die nächsten 25% der Absolventinnen und Absolventen  

E  die nächsten 10% der Absolventinnen und Absolventen.  

Für die Ermittlung wird eine (wandernde) Kohorte von mindestens 30 Per-
sonen, die die drei zurückliegenden Jahre umfasst, gebildet. 

(3) Das Zeugnis ist von der Dekanin/ dem Dekan und der/dem Vorsitzenden 
des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. Das Zeugnis trägt das Datum 
des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist. 

(4) Zusätzlich erhält die Absolventin/der Absolvent eine Urkunde über die 
bestandene Masterprüfung gemäß § 2 Abs. 3. Die Urkunde wird von der 
Dekanin/dem Dekan sowie von der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden 
unterzeichnet und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen. Sie trägt 
das Datum des Zeugnisses.  

 

§ 28 

Diploma Supplement 

Dem Zeugnis über die bestandene Masterprüfung ist das Diploma Supplement in 
deutscher und englischer Sprache beizufügen. Es informiert insbesondere über 
die wesentlichen, dem Abschluss zugrundeliegenden Studieninhalte, den Stu-
dienverlauf und die mit dem Abschluss erworbenen Kompetenzen. 
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§ 29 

Zusatzmodule 

Die/der Studierende kann sich in weiteren als den vorgeschriebenen Modulen 
einer Prüfung unterziehen (Zusatzmodule). Das Ergebnis dieser Prüfungen wird 
auf Antrag der/des Studierenden bescheinigt, jedoch bei der Festsetzung der 
Gesamtnote nicht berücksichtigt. 

V. Schlussbestimmungen 

§ 30 

Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird der Absolventin/ dem Absol-
venten auf Antrag Einsicht in ihre/seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, in 
die darauf bezogenen Gutachten der Prüferinnen und Prüfer und in die Prü-
fungsprotokolle gewährt. 

(2) Die Einsichtnahme ist binnen eines Monats nach Aushändigung des Prü-
fungszeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandene Master-
prüfung bei der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses über das Prü-
fungsamt zu beantragen. § 32 des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das 
Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG) über die Wiedereinsetzung in den vori-
gen Stand gilt entsprechend. Die/Der Prüfungsausschussvorsitzende be-
stimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 

(3) Die Einsichtnahme in die Prüfungsunterlagen, die sich auf eine Modulprü-
fung beziehen, wird dem Prüfling auf Antrag bereits nach Ablegung der je-
weiligen Prüfung gestattet. Der Antrag ist binnen eines Monats nach Be-
kanntgabe des Prüfungsergebnisses schriftlich bei der Prüferin/dem Prüfer 
zu stellen, sowie der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden nachrichtlich 
zur Kenntnis zu geben. § 32 des Verwaltungsverfahrensgesetzes (VwVfG) 
für das Land Nordrhein-Westfalen über die Wiedereinsetzung in den vori-
gen Stand gilt entsprechend. Dem Prüfling ist vollständige Einsicht in die 
Prüfungsunterlagen zu gewähren. Der Termin der Einsichtnahme erfolgt in 
Abstimmung mit der Prüferin/dem Prüfer. 

(4) Die Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und die Prüfungs-
protokolle werden für einen Zeitraum von fünf Jahren nach Aushändigung 
des Masterzeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandenen 
Masterprüfung von der Westfälischen Hochschule archiviert. Nach Ablauf 
des Zeitraums werden die Dokumente vernichtet. 
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§ 31 

Ungültigkeit von Prüfungen 

(1) Hat ein Prüfling bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst 
nach der Aushändigung des Zeugnisses oder der Bescheinigung nach § 26 
Abs. 2 Satz 3 bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die No-
ten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung der Prüfling 
getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Masterprüfung ganz oder 
teilweise für nicht bestanden erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht er-
füllt, ohne dass der Prüfling hierüber täuschen wollte, und wird diese Tat-
sache erst nach Aushändigung des Zeugnisses oder der Bescheinigung 
nach § 26 Abs. 2 Satz 3 bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen 
der Prüfung geheilt. Hat der Prüfling die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht 
erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG) über 
die Rechtsfolgen.  

(3) Das unrichtige Prüfungszeugnis oder die unrichtige Bescheinigung nach § 
26 Abs. 2 Satz 3, gegebenenfalls auch die Urkunde und das Diploma Supp-
lement, werden eingezogen und gegebenenfalls neu erteilt. Eine Entschei-
dung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren 
nach Ausstellung des Masterzeugnisses oder der Bescheinigung nach § 26 
Abs. 2 Satz 3 ausgeschlossen. 
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§ 32 

In-Kraft-Treten,  Übergangsvorschrift 

(1)  Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
Sie gilt für alle Studierenden, die ihr Studium ab dem Wintersemester 
2016/2017 im Masterstudiengang Business Engineering im Fachbereich 
Maschinenbau an der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt 
aufnehmen.  

(2) Die Prüfungsordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der 
Westfälischen Hochschule veröffentlicht. 

 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs 
Maschinenbau der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt vom 06.07.2016 
und der Genehmigung durch das Präsidium der Westfälischen Hochschule 
17.08.2016 

Bocholt,  17.08.2016  Der Dekan  
      des Fachbereichs Maschinenbau 

am Campus Bocholt 
 
gez. Prof. Dr. Martin Maß 

 
 
Bekanntgegeben und veröffentlicht durch den Präsidenten der Westfälischen 
Hochschule 
 
 
Gelsenkirchen, 30.08.2016 Der Präsident 

 

gez. Prof. Dr. Bernd Kriegsmann 
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Anlage 1: Grade / Zehntelnote/ Prozentpunkte / Noten  
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Anlage: 2 

Studiengang Business Engineering: 

Es sind alle Module und alle Teilleistungen in den Modulen zu bestehen.  

Die folgenden Module werden im Masterstudiengang Business Engineering in 
englischer Sprache angeboten:  Personalführung (PEF) , International Supply Chain 
(ISM) Management und Energiemanagement  (EMG). Die Module Wahlmodul 1 
(WMM1) und Wahlmodul 3 (WMM3) können aus dem aktuell angebotenen Katalog an 
Wahlmodulen in englischer Sprache ausgewählt werden. 

V = Vorlesung, Ü = Übung, P = Praktikum 

 

 

 
 
 

Master Business Engineering 1. Sem 2. Sem 3. Sem 4. Sem

Abk. Prof. SWS CP Prüf V Ü P V Ü P V Ü P V Ü P

Numerische Methoden und Simulation NMS Kiel 4 6 1 3 1 0

Personalführung PEF FB05 4 6 1 4 0 0

Wissenschaftliches Arbeiten WAB Bei 4 6 1 2 0 2

Produktionssystematik PRS Pwing 4 6 1 3 1 0

Wahlmodul für Master 1 WMM1 alle 4 6 1 4 0 0

Produktentwicklung PRW PMB 4 6 1 2 0 2

Sondergebiete der Fertigungstechnik SFT Hess 4 6 1 3 1 0

Fabrikautomation FAU Nisch 4 6 1 2 2 0

Vertragswesen VTW Pwing 4 6 1 3 1 0

Wahlmodul für Master  2 WMM2 alle 4 6 1 4 0 0

Sondergebiete der Qualitätssicherung SQS Nisch 4 6 1 3 1 0

Energiemanagement EMG Preg 4 6 1 2 2 0

Internationales Technisches Management ITM Kül 4 6 1 2 2 0

International Supply Chain Management ISM Pwing 4 6 1 2 2 0

Wahlmodul für Master  3 WMM3 alle 4 6 1 4 0 0

Masterarbeit MA alle ‐ 30 1

Semesterwochenstunden 24 24 24

Creditpunkte 30 30 30 30
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Anlage 3 

Praktika mit Anwesenheitspflicht 

 
 
 

Praktika mit Anwesenheitspflicht Studiengang Master Business Engineering

Semester Modulname Abkürzung

1 Wissenschaftliches Arbeiten WAB

2 Produktentwicklung PRW
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Masterprüfungsordnung  

für den 

 

Studiengang  

Maschinenbau 

 

des Fachbereichs Maschinenbau  

der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Aufgrund der §§ 2 Abs. 4, 64 Abs. 1 des Gesetzes über die Hochschulen des 
Landes Nordrhein-Westfalen (Hochschulgesetz – HG) in der Fassung des Hoch-
schulzukunftsgesetzes (HG) vom 16.09.2014 (GV.NW. S.543) hat der Fachbe-
reichsrat des Fachbereichs Maschinenbau der Westfälischen Hochschule / Cam-
pus Bocholt, die folgende Masterprüfungsordnung als Satzung erlassen: 
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I. Allgemeines 

§ 1 

Geltungsbereich der Prüfungsordnung 

Diese Prüfungsordnung gilt für den Abschluss des Studiums im Studiengang 
Maschinenbau im Fachbereich Maschinenbau der Westfälischen Hochschule / 
Campus Bocholt. Sie regelt gemäß § 64 Abs. 1 HG die Zugangsvoraussetzung 
und die Masterprüfung in diesem Studiengang. 

§ 2 

Zweck der Prüfung; Mastergrad; Ziele des Studiums 

(1) Das zur Masterprüfung führende Studium vermittelt den Studierenden 
unter Beachtung der allgemeinen Studienziele im Sinne des § 58 HG, ver-
tiefte ingenieurwissenschaftliche Grundlagen und weiterführendes Spezi-
alwissen in ausgewählten Anwendungsgebieten. Durch fach- und system-
übergreifende Lehrveranstaltungen sollen die Studierenden die Fähigkeit 
zu interdisziplinären Problemlösungen erhalten. 

(2) Die bestandene Masterprüfung bildet den Abschluss im Masterstudien-
gang Maschinenbau. Der Masterabschluss ist gemäß § 67 Abs. 4 HG Zu-
gangsvoraussetzung zum Promotionsverfahren nach Maßgabe der jeweili-
gen Promotionsordnung. 

(3) Das Studium soll den Studierenden unter Berücksichtigung der Anforde-
rungen und Veränderungen in der Berufswelt und im Fachgebiet die erfor-
derlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Methoden so vermitteln, dass sie 
zur Anwendung und Erarbeitung wissenschaftlicher Erkenntnisse und Me-
thoden, zu kritischer Einordnung der wissenschaftlichen Erkenntnisse und 
zu verantwortlichem Handeln befähigt werden. 

(4) Aufgrund der bestandenen Masterprüfung verleiht der Fachbereich Ma-
schinenbau der Westfälischen Hochschule den akademischen Grad „Mas-
ter of Engineering“ (M. Eng.) im Studiengang Maschinenbau. Die Urkunde 
über den verliehenen Hochschulgrad enthält die Angabe des Studiengan-
ges (vgl. §66 HG). 

§ 3 

Studienvoraussetzung 

(1) Die Voraussetzung für die Aufnahme des Studiums ist ein qualifizierter 
Abschluss Bachelor of Engineering oder Diplomingenieur im Studiengang 
Mechatronik oder ein qualifizierter Abschluss Bachelor of  Science im Stu-
diengang Bionik des Fachbereichs Maschinenbau der Westfälischen Hoch-
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schule / Campus Bocholt oder ein qualifizierter Abschluss Bachelor of En-
gineering oder Diplomingenieur in einem Studiengang Maschinenbau einer 
anderen Hochschule mit der Gesamtnote 2,5 oder besser. 
 

(2) Falls der Abschluss im Sinne von Absatz 1 nicht im Studiengang Mechat-
ronik oder Studiengang Bionik erworben wurde, ist die Feststellung der 
besonderen Vorbildung notwendig. Hierfür ist der Nachweis erforderlich, 
dass mit Modulen oder Teilleistungen, die dem aktuellen Curriculum des 
Bachelorstudiengangs Mechatronik oder des Bachelorstudiengangs Bionik 
am Fachbereich Maschinenbau in Bocholt entsprechen,120 Leistungspunk-
te ohne Berücksichtigung einer Praxisphase gemäß dem ECTS-System 
erworben wurden. Die Feststellung der besonderen Vorbildung geschieht 
durch den oder die Prüfungsausschussvorsitzenden gemeinsam mit ei-
ner/einem Beauftragten aus der Gruppe der Professorinnen / Professoren 
des Fachbereichs Maschinenbau in Bocholt. 

 
(3) Eine Einschreibung in den Masterstudiengang Maschinenbau wird versagt, 

wenn die Studienbewerberin/ der Studienbewerber bereits an einer ande-
ren Hochschule in einem Masterstudiengang Maschinenbau eine Prüfung 
endgültig nicht bestanden hat; dies gilt entsprechend für Studiengänge mit 
erheblicher inhaltlicher Nähe. Im Zweifelsfall entscheidet die/der zuständi-
ge Prüfungsausschussvorsitzende, ob wegen des endgültigen Nichtbeste-
hens einer Prüfung die Einschreibung versagt wird. 

 
(4) Bewerberinnen/Bewerber mit im Ausland erworbener Qualifikation können 

auf Antrag zugelassen werden, soweit der/die Prüfungsausschussvorsit-
zende und die/der Beauftragte (s. Absatz 1) die Gleichwertigkeit der Vo-
raussetzungen gemäß Absatz 1 oder Absatz 2 anhand des dem Antrag bei-
gefügten Bachelorzeugnisses (und des Diploma Supplements) feststellen. 

 
(5)  Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die ihre Zungangsvorausset-

zungen nicht an einer deutschsprachigen Einrichtung erworben haben, 
müssen die für ihren Studiengang erforderlichen Kenntnisse der deutschen 
Sprache entsprechend der Ordnung zum Nachweis der deutschsprachigen 
Studierfähigkeit der Westfälischen Hochschule in der aktuellen Fassung 
nachweisen, § 49 Abs. 10 HG. 
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§ 4 

Regelstudienzeit; Studienumfang;  

(1) Die Regelstudienzeit im Masterstudiengang Maschinenbau beträgt 2 Jahre 
(4 Semester). Sie schließt alle Prüfungen und die Masterarbeit ein. 

(2) Das Studienvolumen beträgt im Pflicht- und Wahlbereich insgesamt ca. 
1800 Arbeitsstunden/Studienjahr. Für 30 Arbeitsstunden wird 1 Leistungs-
punkt vergeben. Zum erfolgreichen Studium müssen insgesamt 120 Leis-
tungspunkte erworben werden, vgl. § 10 und § 21 dieser Prüfungsord-
nung.  

§ 5 

Umfang und Gliederung der Masterprüfung  

(1) Das Studium wird mit der Masterprüfung abgeschlossen. Die Masterprü-
fung besteht aus studienbegleitenden Modulprüfungen und einem ab-
schließenden Prüfungsteil. Ein Modul ist eine thematisch und zeitlich ab-
geschlossene Studieneinheit, die sich aus verschiedenen Lehrveranstal-
tungen zusammensetzen kann und zu einer auf das jeweilige Studienziel 
bezogenen Teilqualifikation führt. 

(2) Die zu belegenden Pflichtmodule und  die Anzahl der zu belegenden 
Wahlmodule sind in der Anlage 2 dieser Prüfungsordnung festgelegt. Anla-
ge 2 ist fester Bestandteil der Prüfungsordnung.  

(3) Das Prüfungsverfahren ist so zu gestalten, dass das Studium einschließlich 
aller Prüfungsleistungen (inklusive der Masterarbeit) mit Ablauf des vierten 
Semesters abgeschlossen werden kann. Dabei sind die gesetzlichen Mut-
terschutzfristen und die Fristen der Elternzeit zu beachten (§ 64 Abs. 2 Nr. 
5 HG) sowie die Belange Behinderter oder chronisch kranker Studierender 
zu berücksichtigen, ebenso wie die Ausfallzeiten durch die Pflege von Per-
sonen im Sinne des § 48 Abs. 5 HG.  

 

§ 6 

Prüfungsausschuss 

(1) Für die Organisation der Prüfungen und die durch diese Prüfungsordnung 
zugewiesenen Aufgaben ist ein Prüfungsausschuss zu bilden. Der Prü-
fungsausschuss besteht aus  

1. der/dem Vorsitzenden, 

2. deren/dessen Stellvertreterin/ deren/dessen Stellvertreter, 

3. zwei weiteren Professorinnen/Professoren 
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4. einer/einem Angehörigen der Gruppe der akademischen Mitarbeite-
rinnen / Mitarbeiter und (§ 11 Abs. 1 Nr. 2 HG);  

5. zwei Angehörige der Gruppe der Studierenden.  

 

Die Mitglieder des Prüfungsausschusses werden vom Fachbereichsrat des 
Fachbereichs Maschinenbau, Campus Bocholt, gewählt. Die unter Nr. 1 
und 2 genannten Mitglieder müssen dem Kreis der Professoren und Pro-
fessorinnen angehören. Für die unter Nr. 3 - 5 genannten Mitglieder des 
Prüfungsausschusses werden Vertreterinnen/Vertreter gewählt. Die Amts-
zeit der Mitglieder des Prüfungsausschusses nach Nr. 1 - 4 und ihrer Ver-
treterinnen/Vertreter beträgt 2 Jahre, die Amtszeit der studentischen Mit-
glieder und ihrer Vertreterinnen/Vertreter 1 Jahr. Wiederwahl ist zulässig. 
Mitglieder und Vertreterinnen/Vertreter müssen dem Fachbereich Maschi-
nenbau, Campus Bocholt, angehören.  
Scheidet ein Mitglied des Prüfungsausschusses vorzeitig aus und steht 
keine weitere Stellvertreterin/kein weiterer Stellvertreter mehr zur Verfü-
gung, wird durch den Fachbereichsrat für die Dauer seiner verbleibenden 
Amtszeit ein neues Mitglied gewählt. 

 

(2) Der Prüfungsausschuss achtet darauf, dass die Bestimmungen der Mas-
terprüfungsordnung eingehalten werden sowie auf die ordnungsgemäße 
Durchführung der Prüfungen. Er ist insbesondere zuständig für die Ent-
scheidung über Widersprüche gegen im Prüfungsverfahren getroffene 
Entscheidungen. Der Prüfungsausschuss kann die Erledigung seiner Auf-
gaben für Angelegenheiten von nicht grundsätzlicher Bedeutung, z.B. in 
den Fällen von Beratungsgesprächen, Anerkennung von Prüfungsleistun-
gen, Einstufung in Fachsemester, Anerkennung von Vorpraktika, Anerken-
nung von Berufsausbildungen als Vorpraktikum, Einladung des Prüfungs-
ausschusses, Gutachten, Ausstellung von Bescheinigungen, Entscheidun-
gen über Nachteilsausgleiche, Prüferbestellung, Unterzeichnung von Be-
scheiden, Anerkennung von Prüfungsunfähigkeit sowie die Festsetzung 
von Prüfungsanmeldefristen auf die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses übertragen, dies gilt jedoch nicht für die Entschei-
dung über Widersprüche.   
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(3) Der Prüfungsausschuss ist beschlussfähig, wenn neben der/dem Vorsit-
zenden oder deren/dessen Stellvertreterin/Stellvertreter und einer weiteren 
Professorin/ einem weiterem Professor mindestens zwei weitere stimm-
berechtigte Mitglieder anwesend sind. Der Prüfungsausschuss gilt als be-
schlussfähig, solange seine Beschlussunfähigkeit nicht festgestellt ist. 
Stellt die/der Vorsitzende fest, dass der Prüfungsausschuss nicht be-
schlussfähig ist, so vertagt sie/er die Sitzung und beruft den Prüfungsaus-
schuss innerhalb einer Frist von höchstens vier Wochen zur erneuten Bera-
tung über denselben Gegenstand (dieselben Gegenstände) ein. Der Prü-
fungsausschuss ist dann ohne Rücksicht auf die Zahl der stimmberechtig-
ten anwesenden Mitglieder beschlussfähig. Bei der zweiten Einberufung 
muss auf diese Bestimmung ausdrücklich hingewiesen werden. Der Prü-
fungsausschuss beschließt mit einfacher Mehrheit der anwesenden Mit-
glieder. Bei Stimmengleichheit entscheidet die Stimme der/des Vorsitzen-
den. Im Falle, dass die/der Prüfungsausschussvorsitzende nicht an der Sit-
zung teilnimmt, entscheidet bei Stimmengleichheit die Stimme der Stell-
vertreterin/des Stellvertreters. Die studentischen Mitglieder des Prüfungs-
ausschusses wirken bei pädagogisch-wissenschaftlichen Entscheidungen, 
insbesondere bei der Anerkennung oder Bewertung von Studien- und Prü-
fungsleistungen, der Bestellung von Prüferinnen und Prüfern sowie Beisit-
zerinnen und Beisitzern, nicht mit.  

Der Ausschluss von Mitgliedern des Prüfungsausschusses von der Bera-
tung und Abstimmung in Prüfungsangelegenheiten bestimmt sich nach §§ 
20, 21 Abs. 2 VwVfG NW. Insbesondere an der Beratung und Beschluss-
fassung über Angelegenheiten, die die eigene Prüfung betreffen, nehmen 
Mitglieder des Prüfungsausschusses nicht teil. Sie sind jedoch anzuhören.  

 (4) Die Mitglieder des Prüfungsausschusses haben das Recht, bei der Ab-
nahme von Prüfungsleistungen zugegen zu sein. Ausgenommen sind stu-
dentische Mitglieder, die sich in demselben Prüfungsperiode der gleichen 
Prüfung zu unterziehen haben. Den Mitgliedern des Prüfungsausschusses 
steht ebenfalls das Recht zu, bei der Festlegung von Bewertungen mündli-
cher Prüfungsleistungen sowie bei Prüfungseinsichten anwesend zu sein.  

 

(5) Die Sitzungen des Prüfungsausschusses sind nicht öffentlich. Die Mitglie-
der des Prüfungsausschusses und ihre Stellvertreter und Stellvertreterin-
nen unterliegen der Amtsverschwiegenheit. Sofern Sie nicht im öffentli-
chen Dienst stehen, sind Sie durch die Vorsitzende/ den Vorsitzenden des 
Prüfungsausschusses zur Verschwiegenheit zu verpflichten.  
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(6) Einzelfallentscheidungen des Prüfungsausschusses oder seiner/seines 
Vorsitzenden sind den betroffenen Studierenden schriftlich mitzuteilen. Bei 
belastenden Entscheidungen ist ihnen vorher Gelegenheit zum rechtlichen 
Gehör zu geben. § 2 Abs. 3 Nr. 3 des Verwaltungsverfahrensgesetzes für 
das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG), insbesondere über die Ausnahme 
von der Anhörungs- und Begründungspflicht bei Beurteilungen wissen- 
schaftlicher oder künstlerischer Art, bleibt unberührt. 

 

§ 7 

Prüferinnen und Prüfer; Beisitzerinnen und Beisitzer 

(1) Die/der Prüfungsausschussvorsitzende bestellt die Prüferinnen und Prüfer 
sowie die Beisitzerinnen und Beisitzer. Die Bestellung wird protokolliert und 
zu den Akten genommen. Zur Abnahme von Prüfungen sind Professorinnen 
und Professoren, Honorarprofessorinnen und Honorarprofessoren, Lehrkräfte 
für besondere Aufgaben und Lehrbeauftragte sowie in der beruflichen Praxis 
und Ausbildung erfahrene Personen, soweit dies zu Prüfungszwecken erfor-
derlich oder sachgerecht ist, befugt. Prüfungsleistungen dürfen nur von Per-
sonen bewertet werden, die selbst mindestens die durch die Prüfung festzu-
stellende oder eine gleichwertige Qualifikation besitzen und, sofern nicht 
zwingende Gründe eine Abweichung erfordern, in dem Studiengang, auf den 
sich die Prüfung bezieht, eine einschlägige, selbstständige Lehrtätigkeit aus-
geübt haben. Sind mehrere Prüferinnen und Prüfer zu bestellen, soll mindes-
tens eine Prüferin/ein Prüfer in dem betreffenden Prüfungsfach gelehrt ha-
ben. Zur Beisitzerin/zum Beisitzer darf nur bestellt werden, wer eine ver-
gleichbare Prüfung abgelegt oder eine vergleichbare Qualifikation erworben 
hat (sachkundige Beisitzerin/sachkundiger Beisitzer). Die Prüferinnen und 
Prüfer sind in ihrer Prüfungstätigkeit unabhängig von Weisungen.  

(2) Prüferinnen und Prüfer sowie Beisitzerinnen und Beisitzer unterliegen der 
Amtsverschwiegenheit. Sofern sie nicht im öffentlichen Dienst stehen, sind 
sie durch die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses zur 
Verschwiegenheit zu verpflichten.  

(3) Die/der Vorsitzende sorgt dafür, dass dem Prüfling die Namen der Prüferin-
nen und Prüfer rechtzeitig bekanntgegeben werden. Die Bekanntgabe soll 
zugleich mit der Zulassung zur Prüfung, in der Regel mindestens zwei Wo-
chen vor der Prüfung oder gleichzeitig mit der Ausgabe der Masterarbeit er-
folgen. Der Prüfling kann die Erstprüferin/den Erstprüfer der Masterarbeit 
vorschlagen. Auf den Vorschlag der/des Prüflings ist nach Möglichkeit Rück-
sicht zu nehmen.  
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§ 8 

Anrechnung von Prüfungsleistungen und Studienabschlüssen 

(1) Prüfungsleistungen, die in Studiengängen an anderen staatlichen oder staat-
lich anerkannten Hochschulen, an staatlichen oder staatlich anerkannten 
Berufsakademien oder in Studiengängen an ausländischen staatlichen oder 
staatlich anerkannten Hochschulen erbracht worden sind, werden auf An-
trag anerkannt, sofern hinsichtlich der erworbenen Kompetenzen kein we-
sentlicher Unterschied besteht zu den Leistungen, die ersetzt werden. Das 
Gleiche gilt hinsichtlich Studienabschlüssen, mit denen Studiengänge im 
Sinne des Satzes 1 abgeschlossen worden sind. Die Anerkennung im Sinne 
der Sätze 1 und 2 dient der Fortsetzung des Studiums, dem Ablegen von 
Prüfungen, der Aufnahme eines weiteren Studiums oder der Zulassung zur 
Promotion. 

(2) Soweit Vereinbarungen und Abkommen der Bundesrepublik Deutschland 
mit anderen Staaten über Gleichwertigkeiten im Hochschulbereich (Äquiva-
lenzabkommen) Studierende ausländischer Staaten abweichend von Absatz 
1 begünstigen, gehen die Regelungen der Äquivalenzabkommen vor.  

(3) Sonstige erworbene Kenntnisse und Qualifikationen können auf Antrag auf 
der Grundlage vorgelegter Unterlagen anerkannt werden, wenn diese 
Kenntnisse und Qualifikationen zu den Prüfungsleistungen, die sie ersetzen 
sollen, nach Inhalt und Niveau gleichwertig sind.  

(4) Die für die Anerkennung von Leistungen erforderlichen Unterlagen sind von 
den Studierenden einzureichen. Die Unterlagen müssen Aussagen zu den 
absolvierten Studienzeiten und den in diesem Zusammenhang erbrachten 
Leistungen sowie den sonstigen Kenntnissen und Qualifikationen enthalten. 
Es sind dabei in der Regel die entsprechende Prüfungsordnung samt Mo-
dulbeschreibung sowie das individuelle Transcript of Records oder ein ver-
gleichbares Dokument vorzulegen. Sofern die Unterlagen nicht in deutscher 
oder englischer Sprache vorliegen, muss zusätzlich eine durch einen verei-
digten Übersetzer abgefasste Übersetzung in deutscher Sprache einge-
reicht werden.  

(5) Werden Leistungen, Kenntnisse oder Qualifikationen anerkannt, sind ggfs. 
die Noten – soweit vorhanden und die Notensysteme vergleichbar sind – zu 
übernehmen und in die jeweilige Notenberechnung einzubeziehen. Ist keine 
Note vorhanden oder sind die Notensysteme nicht vergleichbar, ist aber ei-
ne Leistung feststellbar aufgrund derer eine Note festgesetzt werden kann, 
wird unter Zugrundelegung der Bewertungsstufen der jeweiligen Studien-
gangsprüfungsordnung eine Note festgesetzt und nach Satz 1 verfahren. 
Be- stehen keine Anhaltspunkte, wird - soweit zutreffend - der Vermerk 
„bestanden“ aufgenommen. Die Anerkennung wird jeweils im Zeugnis do-
kumentiert.  
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(6) Die Anerkennung von Studienzeiten und Leistungen nach den vorstehen-
den Absätzen kann nur in Höhe von maximal 90 Leistungspunkten erfolgen.  

(7) Zuständig für die Anerkennung von Leistungen ist die nach § 6 zuständige 
Stelle. Vor Feststellungen über die Wesentlichkeit von Unterschieden sind 
die zuständigen Fachvertreterinnen und Fachvertreter zu hören  

§ 9 

Einstufungsprüfung 

 
Studienbewerberinnen und Studienbewerber, die die für das Studium erforderli-
chen Kenntnisse und Fähigkeiten auf andere Weise als durch ein Studium er-
worben haben, sind nach dem Ergebnis einer Einstufungsprüfung aufgrund von § 
49 Abs. 12 HG berechtigt, das Studium in einem dem Ergebnis entsprechenden 
Abschnitt des Studienganges aufzunehmen, soweit nicht Regelungen über die 
Vergabe von Studienplätzen entgegenstehen. Das Nähere regelt die Einstu-
fungsprüfungsordnung der Westfälischen Hochschule. 

 

§ 10 

Leistungspunkte 

 

Für alle während des Studiums erbrachten Leistungen werden Leistungspunkte 
vergeben. Leistungspunkte sind ein quantitatives Maß für die Gesamtbelastung 
der/des Studierenden inklusive Selbststudium und Prüfungsvorbereitung. Für 
einen Leistungspunkt wird eine durchschnittliche Arbeitsbelastung von 30 Stun-
den angenommen. Wird ein Modul erfolgreich abgeschlossen, erhält die/der 
Studierende die zugeordneten Leistungspunkte.  
Näheres zur Vergabe der Leistungspunkte regelt Anlage 2.  

 

§ 11 

Bewertung von Prüfungsleistungen/Prüfungsnoten 

(1) Prüfungsleistungen beziehen sich grundsätzlich auf das jeweilige Modul, 
das mit einer Modulprüfung abschließt. Diese Modulprüfung kann aus 
mehreren Teilleistungen bestehen. 

(2) Noten für Module und die Gesamtleistung der Masterprüfung werden 
gemäß Anlage 1 in Zehntelnoten vergeben. 

Für die Benotung der Modulprüfungen sind folgende Basisnoten zu ver-
wenden:  

1= sehr gut eine hervorragende Leistung 
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2= gut eine Leistung, die erheblich über den durchschnittlichen An-
forderungen liegt 

3= befriedigend eine Leistung, die durchschnittlichen Anforderungen 
entspricht 

4= ausreichend eine Leistung, die trotz ihrer Mängel noch den Anfor-
derungen genügt 

5= nicht ausreichend eine Leistung, die wegen erheblicher Mängel 
den Anforderungen nicht mehr genügt. 

Zur weiteren Differenzierung werden die Noten 1,0 bis 4,0 in Zehntel 
(Zehntelnoten) unterteilt. Ein rechnerischer Wert über 4,0 ergibt die Note 
„nicht ausreichend“ (5,0). Differenzierte Noten kleiner 1,0 und größer 4,0 
sind ausgeschlossen. 

  

(3) Besteht eine Prüfung aus mehreren Teilleistungen, so wird eine Gewich-
tung der einzelnen Teilleistungen vorgenommen und die Leistung für jede 
Teilleistung wird in Prozentpunkten bewertet. Aus diesen Bewertungen 
wird das gewichtete arithmetische Mittel gebildet und aus diesem gemäß 
der in Anlage 1 abgebildeten Tabelle eine Modulnote bestimmt. 

 (4) Sind mehrere Prüferinnen/Prüfer an einer Prüfung beteiligt, so bewerten 
sie die gesamte Prüfungsleistung gemeinsam, sofern nicht nachfolgend 
oder in der jeweiligen Studiengangsprüfungsordnung etwas anderes be-
stimmt ist. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note 
aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. Beim Ergebnis der 
Mittelwertbildung wird nur die erste Dezimalstelle hinter dem Komma be-
rücksichtigt, alle weiteren Stellen werden ohne Rundung gestrichen. 

(5) Prüfungsleistungen, bei deren endgültigem Nichtbestehen keine Aus-
gleichsmöglichkeit vorgesehen ist, sind von mindestens zwei Prüferin-
nen/Prüfern zu bewerten. 

(6) Eine Verbesserung der Modulnote („Bonuspunkte“) durch aktive Teilnah-
me an Übungen, Praktika, Projektarbeiten oder durch Bearbeiten von 
schriftlichen Hausaufgaben nach einem vorher festgelegten Schlüssel kön-
nen vorgesehen werden. Maximal dürfen Bonuspunkte bis zu einem Wert 
von 20% in die Modulnote eingerechnet werden. Das Bestehen oder 
Nichtbestehen einer Prüfung darf von den Auswirkungen der gegebenen-
falls eingesetzten Bonusregelung nicht beeinflusst werden. Die Verhält-
nismäßigkeit des Umfangs Bonusleistungen zum Umfang der Modulprü-
fung ist zu wahren. Bonuspunkte sind in der Zeit von 13 Monaten ab Mo-
dulbeginn auf die Modulnote anrechenbar. 
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§ 12 

Bestehen von Prüfungsleistungen 

Eine Modulprüfung ist bestanden, wenn die Prüfungsleistung insgesamt mit 
mindestens „ausreichend“ benotet worden ist.  

§ 13 

Wiederholung von Prüfungsleistungen; Exmatrikulation 

(1) Die Prüfungsleistungen dürfen bei Nichtbestehen jeweils in den Teilen, in 
denen sie nicht bestanden sind, höchstens zweimal wiederholt werden.  

(2) Die nicht bestandene Masterarbeit darf einmal wiederholt werden. 

(3) Wird die Leistung einer/eines Studierenden in einem nicht mehr wieder-
holbaren Modul als „nicht bestanden“ beurteilt, so erfolgt die Exmatrikula-
tion der/des Studierenden. 

(4) Eine Wiederholung bestandener Prüfungen ist ausgeschlossen. 

(5) Ein endgültig nicht bestandenes Wahlmodul kann durch ein anderes 
Wahlmodul ersetzt werden. 

§ 14 

Versäumnis, Rücktritt, Täuschung, Ordnungsverstoß 

(1) Eine Prüfungsleistung wird als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit 
null Prozentpunkten bewertet, wenn der Prüfling zu einem Prüfungstermin 
ohne triftige Gründe nicht erscheint oder nach Beginn der Prüfung ohne 
triftige Gründe von der Prüfung zurücktritt oder die Prüfungsleistung nicht 
vor Ablauf der festgelegten Prüfungszeit erbringt. Satz 1 gilt entsprechend, 
wenn der Prüfling die Masterarbeit nicht fristgerecht abliefert. Wird die ge-
stellte Prüfungsaufgabe nicht bearbeitet, steht dies einem Versäumnis 
nach Satz 1 gleich. 

 

(2) Die für den Rücktritt oder das Versäumnis geltend gemachten Gründe 
müssen dem Prüfungsausschuss unverzüglich, in der Regel am selben 
Tag, schriftlich angezeigt und glaubhaft gemacht werden. Für den Nach-
weis der krankheitsbedingten Prüfungsunfähigkeit reicht eine unverzüglich 
vorgelegte ärztliche Bescheinigung über das Bestehen der Prüfungsunfä-
higkeit, es sei denn, es bestehen zureichende tatsächliche Anhaltspunkte, 
die eine Prüfungsfähigkeit als wahrscheinlich annehmen oder einen ande-
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ren Nachweis als sachgerecht erscheinen lassen. Bestehen derartige An-
haltspunkte, ist die Hochschule berechtigt, auf ihre Kosten eine unverzüg-
lich beizubringende ärztliche Bescheinigung einer Vertrauensärztin oder ei-
nes Vertrauensarztes der Hochschule zu verlangen. Erkennt der Prüfungs-
ausschuss die Gründe an, kann die/der Studierende die Zulassung zu der 
entsprechenden Prüfungsleistung erneut beantragen. 

 

(3) Versucht der Prüfling das Ergebnis der Prüfungsleistung durch Täuschung 
oder Benutzung nicht zugelassener Hilfsmittel zu beeinflussen, wird die be-
treffende Prüfungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit 
null Prozentpunkten bewertet. Der Täuschungsversuch ist von der jeweili-
gen Prüferin/dem jeweiligen Prüfer oder der/dem Aufsichtsführenden ak-
tenkundig zu machen. 

Ein Prüfling, der den ordnungsgemäßen Ablauf der Prüfung stört, kann von 
der jeweiligen Prüferin/dem jeweiligen Prüfer oder der/dem Aufsichtsfüh-
renden in der Regel nach Abmahnung von der Fortsetzung der Prüfungs-
leistung ausgeschlossen werden; in diesem Fall wird die betreffende Prü-
fungsleistung als „nicht ausreichend“ (5,0) benotet bzw. mit null Prozent-
punkten bewertet. Die Gestattung der Übernahme der eigenen Prüfungs-
leistung durch einen anderen Prüfungsteilnehmer oder eine andere Prü-
fungsteilnehmerin (z.B. aktives „Abschreibenlassen“) stellt eine unzulässi-
ge Hilfe dar und ist ein ordnungswidriges Verhalten. Satz 3 findet entspre-
chende Anwendung. Die Gründe für den Ausschluss sind aktenkundig zu 
machen. Der Prüfling kann innerhalb von 14 Tagen verlangen, dass Ent-
scheidungen nach Satz 1 und 3 vom Prüfungsausschuss überprüft werden. 
Belastende Entscheidungen sind dem Prüfling unverzüglich schriftlich mit-
zuteilen, zu begründen und mit einer Rechtsbehelfsbelehrung zu versehen. 

 

II. Modulprüfungen 

§ 15 

Ziel, Umfang und Form der Modulprüfungen 

(1) In den Prüfungen soll festgestellt werden, dass die Studierende/der Studie-
rende Inhalt und Methoden des jeweiligen Moduls in den Zusammenhän-
gen beherrscht und die erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten selbst-
ständig anwenden kann. 

(2) Die Prüfungen werden in der Regel als Klausurarbeit (diese können auch 
rechnergestützt durchgeführt werden), als mündliche Prüfung, als schriftli-
che Ausarbeitung, Vortrag, Präsentation oder Projektarbeit durchgeführt.  
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(3) Die Prüferin/ der Prüfer legt in den ersten vier Vorlesungswochen (ab dem 
vom Ministerium festgelegten Vorlesungsbeginn) eines Studiensemesters 
die zu erbringende Prüfungsleistung, die Prüfungsform, die zulässigen 
Hilfsmittel sowie die Gewichtung etwaiger Teilleistungen sowie den even-
tuellen Einsatz von Bonuspunkten einschließlich des Schlüssels zur An-
rechnung auf die Modulnote für alle Studierenden einheitlich und verbind-
lich fest. § 17 Abs. 4 bleibt unberührt. Die Bekanntgabe durch Aushang 
oder in elektronischer Form ist ausreichend. Erfolgen von der Prüferin/vom 
Prüfer keine Festlegungen nach Satz 1, dann wird die Modulprüfung im 
nächsten Prüfungszeitraum als eine Prüfung in der Prüfungsform einer 
Klausur durchgeführt. 

Die Prüfungen finden grundsätzlich mindestens in einem der beiden unmit-
telbar auf die Lehrveranstaltung folgenden Prüfungszeiträume statt. Zusätz-
lich wird mindestens ein weiterer Prüfungstermin im Studienjahr festge-
legt. Die Prüfungstermine werden gemäß § 17 Abs. 2 bekannt gegeben.  

(4) Ist mehr als die erforderliche Anzahl der Modulprüfungen im Wahlbereich 
mit mindestens „ausreichend“ (4,0) bestanden worden, ist spätestens bei 
der Anmeldung zur Masterarbeit anzugeben, welche Modulprüfungen zur 
Prüfung zählen sollen und welche Noten somit zur Bildung der Gesamtnote 
verwendet werden sollen. Falls keine ausdrückliche Benennung erfolgt, 
werden die jeweils besten Leistungen einbezogen. 

 

§ 16 

Zulassung zu den Prüfungen 

(1) Zu einer Prüfung kann nur zugelassen werden, 

1. wer an der Westfälischen Hochschule eingeschrieben oder als 
Zweithörerin/Zweithörer zugelassen ist 

2. und die in der jeweiligen Studiengangsprüfungsordnung für das Mo-
dul bzw. die Prüfung festgelegten Voraussetzungen erfüllt. 

(2) Der Antrag auf Zulassung ist bis zu dem vom Prüfungsausschuss festge-
setzten Termin elektronisch über das von der Westfälischen Hochschule 
zur Verfügung gestellte System oder in Ausnahmefällen schriftlich über das 
Prüfungsamt an die Vorsitzende/den Vorsitzenden des Prüfungsausschus-
ses zu richten. 
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(3) Der Antrag auf Zulassung zu einer Prüfung kann elektronisch über das von 
der Westfälischen Hochschule zur Verfu ̈gung gestellte System oder in 
Ausnahmefällen schriftlich bei der/dem Vorsitzenden des Prüfungsaus-
schusses bis eine Woche vor dem festgesetzten Prüfungstermin ohne An-
rechnung auf die Zahl der möglichen Prüfungsversuche zurück genommen 
werden. Nach Ablauf dieser Frist kann der betreffende Prüfling sich nur 
noch abmelden, wenn er unverzu ̈glich nachweist, dass er das Versäumnis 
der Frist nicht zu vertreten hat. Die/Der Prüfungsausschussvorsitzende 
entscheidet, ob die Begründung akzeptiert wird. 

(4) Über die Zulassung entscheidet die/der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses, im Zweifelsfall der Prüfungsausschuss. Die Entscheidung über 
die Zulassung wird in der Regel bis spätestens eine Woche vor dem Prü-
fungstermin bekannt gegeben. Die Bekanntmachung erfolgt durch Aus-
hang oder durch das von der Hochschule verwendete Prüfungsinformati-
onssystem. 

(5) Die Zulassung ist zu versagen, wenn die in Abs. 1 genannten Vorausset-
zungen nicht erfüllt sind oder die Studierende/der Studierende eine ent-
sprechende Prüfung im gleichen Studiengang endgültig nicht bestanden 
hat oder im Geltungsbereich des Grundgesetzes die Masterprüfung im 
gleichen Studiengang endgültig nicht bestanden hat. Dieses gilt auch für 
Prüfungsleistungen, die in Studiengängen erbracht worden sind, die eine 
erhebliche Nähe zum jeweiligen Studiengang der Westfälischen Hochschu-
le haben.  

 

§ 17 

Durchführung von Modulprüfungen 

(1) Prüfungen sollen  in der  Regel  innerhalb  der  festgelegten  Prüfungszeit-
räume liegen, die bei Semesterbeginn bekannt gegeben werden. 

(2) Der Prüfungstermin wird den Studierenden rechtzeitig, spätestens zwei 
Wochen vor der betreffenden Prüfung, bekannt gegeben. Die Bekanntgabe 
durch Aushang oder in elektronischer Form ist ausreichend.  

(3) Der Prüfling hat sich auf Verlangen  der  Prüferin/des Prüfers oder der/des  
Aufsichtsführenden mit einem amtlichen Ausweis auszuweisen. 
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(4) Macht die Studierende/der Studierende durch ein ärztliches Zeugnis oder 
auf andere Weise glaubhaft, dass sie/er wegen einer chronischen Krank-
heit oder einer Behinderung nicht in der Lage ist, die Prüfung ganz oder 
teilweise in der vorgesehenen Form oder innerhalb der genannten Prü-
fungsfristen/-zeiträume abzulegen, hat die/der Vorsitzende des Prüfungs-
ausschusses dafür zu sorgen, dass durch die Gestaltung der Prüfungsbe-
dingungen eine Benachteiligung für die/den Studierenden unter Beachtung 
der Gleichwertigkeit nach Möglichkeit ausgeglichen wird. Im Zweifel kann 
die/der Prüfungsausschussvorsitzende weitere Nachweise fordern. Ein 
Nachteilsausgleich muss mindestens 8 Wochen vor betreffenden Prüfun-
gen schriftlich beantragt werden. 

(5) Bei Praktika, Sprachkursen, Exkursionen sowie praktischen Übungen oder 
vergleichbaren Lehrveranstaltungen besteht Anwesenheitspflicht (vgl. §64 
Abs. 2a HG) soweit dies in Anlage 3 festgelegt ist. Studierende haben die 
Voraussetzung regelmäßiger Anwesenheit erfüllt, wenn sie mindestens 
80% der Veranstaltungszeit anwesend sind. Kann eine Studierende/ ein 
Studierender vorgeschriebene Anwesenheitspflichten aufgrund seiner 
bzw. ihrer Behinderung oder chronischen Krankheit nicht nachkommen, 
kann die/der Prüfungsausschussvorsitzende zum Ausgleich angemessene 
Ersatzleistungen vorsehen. 

 

§ 18 

Klausurarbeiten 

(1) Eine Klausurarbeit findet unter Aufsicht statt. Die Bearbeitungszeit beträgt 
mindestens 60 und maximal 180 Minuten. Über die Zulassung von Hilfs-
mitteln entscheidet die Prüferin/ der Prüfer. Für die Bekanntmachung der 
Zulassung von Hilfsmitteln gilt § 15 Abs. 3. 

(2) Die Prüfungsaufgaben einer Klausurarbeit werden in der Regel von einer 
Prüferin/ einem Prüfer gestellt. In fachlich begründeten Fällen, insbesonde-
re wenn in einem Prüfungsfach mehrere Fachgebiete zusammenfassend 
geprüft werden, kann die Prüfungsaufgabe auch von mehreren Prüferin-
nen/Prüfern gestellt werden. In diesem Fall legen die Prüferinnen/Prüfer 
die Gewichtung der Anteile an der Prüfungsaufgabe vorher gemeinsam 
fest. Im Fall einer Klausurarbeit mit mehreren Prüfungsaufgaben können 
die Prüfungsaufgaben von verschiedenen Prüferinnen/Prüfern gestellt 
werden.  
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(3) Klausurarbeiten sind in der Regel von einer Prüferin/einem Prüfer zu beno-
ten. In den Fällen des Abs. 2 Satz 2 bewertet jede Prüferin/jeder Prüfer, 
ungeachtet der Anteile und ihrer Gewichtung, die gesamte Klausurarbeit. 
Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Gesamtnote aus 
dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten.  In den Fällen des Abs. 2 Satz 4 
bewertet  bewertet jede Prüferin/jeder Prüfer die eigenen gestellten Auf-
gaben. Die Gesamtnote ergibt sich dann aus dem gewichteten Mittel.   

(4) Klausurarbeiten, bei deren endgültigem Nichtbestehen keine Ausgleichs-
möglichkeit vorgesehen ist, sind von zwei Prüferinnen/Prüfern zu bewer-
ten. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note aus dem 
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen. 

(5) Die Benotung der Klausurarbeiten ist den Studierenden durch die Prüferin-
nen und Prüfer innerhalb von sechs Wochen nach dem Prüfungstermin 
und spätestens eine Woche vor dem Termin der folgenden Wiederho-
lungsprüfung bekannt zu geben. Die Bekanntgabe erfolgt über das von der 
Westfälischen Hochschule bereitgestellte System oder durch Aushang. 

§ 19 

Mündliche Prüfungen 

(1) Mündliche Prüfungen werden vor einer Prüferin/ einem Prüfer in Gegen-
wart einer/eines sachkundigen Beisitzerin/Beisitzers (§ 7 Abs. 2) oder vor 
mehreren Prüferinnen/Prüfern (Kollegialprüfung) als Gruppenprüfung oder 
als Einzelprüfung abgelegt. Hierbei wird jeder Prüfungling in einem Prü-
fungsfach grundsätzlich nur von einer Prüferin/ einem Prüfer geprüft. Vor 
der Festsetzung der Benotung hat die Prüferin/ der Prüfer die Beisitzerin/ 
den Beisitzer oder die anderen Prüferinnen/Prüfer zu hören. Ein Fragerecht 
steht der Beisitzerin/ dem Beisitzer nicht zu. In fachlich begründeten Fällen 
kann die Prüfung von mehreren Prüferinnen/Prüfern abgenommen werden. 
Dabei prüft jede/r Prüfer/in nur den dem jeweiligen Fachgebiet entspre-
chenden Anteil des Prüfungsfaches. In diesem Fall legen sie die Gewich-
tung der Anteile vor Beginn der Prüfung gemeinsam fest. Die Gesamtnote 
ergibt sich dann aus dem gewichteten Mittel der Einzelbewertungen. 

 

(2) Handelt es sich um die letzte Wiederholungsmöglichkeit einer Prüfung, bei 
deren endgültigem Nichtbestehen kein Ausgleich vorgesehen ist, ist die 
Prüfung vor zwei Prüferinnen/Prüfern abzulegen und von diesen zu bewer-
ten. Bei nicht übereinstimmender Bewertung ergibt sich die Note aus dem 
arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen.  

 

(3) Die Prüferin/der Prüfer legt die Prüfungszeit für alle Prüflinge einheitlich 
fest. Die Prüfungszeit kann zwischen 15 und 45 Minuten betragen. 
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(4) Die wesentlichen Gegenstände und Ergebnisse der Prüfung, insbesondere 
die für die Bewertung/Benotung maßgeblichen Tatsachen, sind von der 
Beisitzerin/ dem Beisitzer oder einer Prüferin/einem Prüfer in einem Proto-
koll festzuhalten. Das Ergebnis der Prüfung ist dem Prüfling am Tag der 
Prüfung bekanntzugeben. 

 

(5) Studierende, die sich in einem späteren Prüfungszeitraum der gleichen 
Prüfung unterziehen wollen, werden nach Maßgabe der räumlichen Ver-
hältnisse als Zuhörerinnen und Zuhörer zugelassen, sofern nicht ein Prüf-
ling bei der Meldung zur Prüfung widersprochen hat. Die Zulassung er-
streckt sich nicht auf die Beratung und Bekanntgabe des Prüfungsergeb-
nisses. 

 

§ 20 

Schriftliche Ausarbeitung, Vorträge und Präsentationen  

(1) Schriftliche Ausarbeitungen werden als Hausarbeit, Seminararbeit oder Pro-
jektbericht durchgeführt. § 18 Abs. 2 bis Abs. 5 finden entsprechende An-
wendung. 

(2) Vorträge und Präsentationen werden als Gruppenprüfung oder als Einzelprü-
fung abgelegt. Die Dauer eines Vortrags oder einer Präsentation sollte in der 
Regel 30 Minuten nicht überschreiten. § 19 Abs. 1 bis Abs. 5 finden entspre-
chende Anwendung. 

 

§ 21 

Wahlmöglichkeiten im Masterstudium 

(1) Die Studierenden haben die Möglichkeit, entsprechend eigener Interessen 
Schwerpunkte zu bilden. Wahlmodule können durch Projektarbeiten abge-
leistet werden. Projektarbeiten können thematisch auf einander aufbauen. 

(2) Der jeweils aktuell angebotene Katalog von Wahlmodulen wird durch das 
vom  Fachbereich Maschinenbau, Campus Bocholt, bereitgestellte elektro-
nische System oder durch Aushang bekannt gegeben. Zusätzlich sind alle 
Mastermodule der gesamten Westfälischen Hochschule als Wahlmodul 
wählbar. Diese Module müssen mit mindestens sechs Leistungspunkten 
bewertet  sein und werden auf Antrag der Studierenden von der/dem Prü-
fungsausschussvorsitzenden anerkannt.  
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(3) In Wahlmodulen kann das Angebot der Veranstaltung von einer Mindest-
teilnehmerzahl abhängig gemacht werden. 

(4) Gemäß Anlage 2 müssen 6 Pflichtmodule (fettgedruckt) erfolgreich belegt 
werden. Zusätzlich  müssen aus weiteren 12 Pflichtmodulen (nicht-
fettgedruckt) mindestens 6 erfolgreich belegt werden, davon können ma-
ximal zwei Pflichtmodule durch zwei ingenieurwissenschaftliche Projektar-
beiten ersetzt werden. Eine Empfehlung für eine Vertiefung Robotik be-
schreibt Anlage 2a, eine Empfehlung für eine Vertiefung Leichtbau be-
schreibt Anlage 2b. 

 

 

III. Masterarbeit 

§ 22 

Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit wird im Regelfall im vierten Semester angefertigt und ist 
mit 30 Leistungspunkte zu bewerten. Sie soll zeigen, dass die Studentin/ 
der Student befähigt ist, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine praxisori-
entierte Aufgabe aus ihrem/seinem Fachgebiet sowohl in ihren fachlichen 
Einzelheiten als auch in den fachübergreifenden Zusammenhängen nach 
wissenschaftlichen und fachpraktischen Methoden selbständig zu bearbei-
ten. 

(2) Die Masterarbeit kann von jeder/jedem, die/der gemäß § 7 Abs. 1 zur 
Prüferin/ zum Prüfer bestellt werden kann, ausgegeben, betreut und be-
wertet werden (Erstprüfer/Erstprüferin). Die Masterarbeit wird im Regelfall 
in Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft und in begründeten Einzelfäl-
len in Hochschulen oder Forschungseinrichtungen durchgeführt, wenn sie 
dort ausreichend betreut werden kann und die/der zuständige Professo-
rin/Professor zustimmt. Der/dem Studierenden ist Gelegenheit zu geben, 
Vorschläge für den Themenbereich der Masterarbeit zu machen. 

(3) Die Masterarbeit kann auch in Form einer Gruppenarbeit zugelassen wer-
den, wenn der als Prüfungsleistung zu bewertende Beitrag der/des einzel-
nen aufgrund der Angabe von Abschnitten, Seitenzahlen oder anderen ob-
jektiven Kriterien, die eine eindeutige Abgrenzung ermöglicht, deutlich un-
terscheidbar und bewertbar ist und die Anforderungen nach Abs. 1 erfüllt. 
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§ 23 

Zulassung zur Masterarbeit 

(1) Zur Masterarbeit wird zugelassen werden, wer alle gemäß § 21 notwendi-
gen Modulprüfungen, die gemäß Anlage 2 den ersten zwei Fachsemestern 
zugeordnet sind, bestanden und mindestens 60 Leistungspunkte erworben 
hat. 

(2) Der Antrag auf Zulassung zur Masterarbeit ist schriftlich an die Vorsitzende/ 
den Vorsitzenden des Prüfungsausschusses über das Prüfungsamt zu rich-
ten. Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufügen, sofern sie nicht be-
reits früher vorgelegt wurden, 

1. die Nachweise über die in Abs. 1 genannten Zulassungsvoraussetzun-
gen, 

2. eine Erklärung darüber, ob der Prüfling bereits eine Masterarbeit oder 
eine gleichwertige Prüfung in einem Studiengang Maschinenbau oder in 
einem Studiengang, der eine erhebliche Nähe zu diesem Masterstudi-
engang der Westfälischen Hochschule hat, endgültig nicht bestanden 
hat. 

3. ein Vorschlag zur Bestellung der Erstprüferin/des Erstprüfers zur Be-
treuung und der Zweitprüferin/des Zweitprüfers. 

(3) Der Antrag auf Zulassung kann schriftlich bis zur Bekanntgabe der Ent-
scheidung über den Antrag ohne Anrechnung auf die Zahl der möglichen 
Prüfungsversuche zurückgenommen werden. Die Rücknahme ist akten-
kundig zu machen. 

(4) Über die Zulassung entscheidet die/der Vorsitzende des Prüfungsaus-
schusses und im Zweifelsfall der Prüfungsausschuss. Die Zulassung ist zu 
versagen, wenn 

1. die in Abs. 1 genannten Voraussetzungen nicht erfüllt oder 

2. die Unterlagen unvollständig sind oder 

3. im Geltungsbereich des Grundgesetzes eine entsprechende Masterar-
beit der Studentin/ des Studenten ohne Wiederholungsmöglichkeit als 
nicht ausreichend bewertet worden ist oder die/der Studierende eine 
der in Abs. 2 Satz 2 Nr. 2 genannten Prüfungen endgültig nicht bestan-
den hat. 
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§ 24 

Ausgabe und Bearbeitung der Masterarbeit 

(1) Die Ausgabe der Masterarbeit erfolgt über die Vorsitzende/ den Vorsitzen-
den des Prüfungsausschusses durch das Prüfungsamt. Als Zeitpunkt der 
Ausgabe gilt der Tag, an dem die/der Vorsitzende des Prüfungsausschus-
ses das von der Erstprüferin/ dem Erstprüfer der Masterarbeit gestellte 
Thema der/dem Studierenden bekanntgibt; der Zeitpunkt ist aktenkundig 
zu machen. 

(2) Die Bearbeitungszeit der Masterarbeit (Zeitraum von der Ausgabe der 
Masterarbeit bis zur Abgabe) beträgt maximal 20 Wochen. Das Thema und 
die Aufgabenstellung müssen so beschaffen sein, dass die Masterarbeit 
innerhalb der vorgesehenen Frist abgeschlossen werden kann. Im Aus-
nahmefall kann die/der Vorsitzende des Prüfungsausschusses auf einen 
vor Ablauf der Frist schriftlich gestellten und begründeten Antrag die Bear-
beitungszeit um bis zu vier Wochen verlängern. Eine begründete Ausnah-
me stellt auch eine Erkrankung dar, aufgrund derer die Bearbeitung der 
Masterarbeit nicht oder nicht in der vorgegebenen Zeit möglich ist. Dies ist 
durch ärztliches Attest nachzuweisen. Die Erstprüferin/ Der Erstprüfer der 
Masterarbeit ist zu dem Antrag zu hören.  §14 Abs. 1 und 2 bleiben un-
rührt.  

(3) Das Thema der Masterarbeit kann nur einmal und nur innerhalb der ersten 
vier Wochen der Bearbeitungszeit ohne Angabe von Gründen zurückgege-
ben werden. Im Fall der Wiederholung gemäß §13 Abs. 2 ist die Rückgabe 
des Themas nur zulässig, wenn die Studentin/ der Student bei der Anferti-
gung ihrer/seiner ersten Masterarbeit von dieser Möglichkeit keinen Ge-
brauch gemacht hat. 

(4) Im Fall einer Behinderung oder chronischen Erkrankung der Studentin/ des 
Studenten findet § 17 Abs. 4 entsprechende Anwendung.  

(5) Der Umfang der Masterarbeit ist der Komplexität der Aufgabenstellung 
anzupassen und soll 100 DIN-A4-Seiten nicht überschreiten.  
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§ 25 

Abgabe und Bewertung der Masterarbeit 

(1) Die Masterarbeit ist fristgemäß beim Prüfungsamt abzuliefern. Der Zeit-
punkt der Abgabe ist aktenkundig zu machen; bei Zustellung der Arbeit 
durch die Post ist der Zeitpunkt der Einlieferung bei der Post maßgebend. 
Im Falle einer nicht fristgemäßen Abgabe wird die Bearbeitung des The-
mas als „nicht bestanden“ gewertet. Bei der Abgabe der Masterarbeit hat 
die/der Studierende schriftlich zu versichern, dass sie ihre/ er seine Arbeit - 
bei einer Gruppenarbeit sie ihren/ er seinen entsprechend gekennzeichne-
ten Anteil der Arbeit - selbständig angefertigt und keine anderen als die an-
gegebenen Quellen und Hilfsmittel benutzt sowie wörtliche und sinnge-
mäße Zitate kenntlich gemacht hat. 

(2) Die Masterarbeit ist von zwei Prüferinnen/Prüfern zu benoten. Die Prüfe-
rinnen/Prüfer werden von der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden be-
stellt. Die Erstprüferin/der Erstprüfer ist die Betreuerin/der Betreuer der 
Masterarbeit. Im Fall des § 22 Abs. 2 Satz 2 muss die zweite Prüferin/der 
zweite Prüfer eine Professorin/ein Professor sein.  Bei nicht übereinstim-
mender Bewertung durch die Prüferinnen/Prüfer wird die Note der Master-
arbeit aus dem arithmetischen Mittel der Einzelbewertungen gebildet, 
wenn die Differenz der beiden Noten weniger als 2,0 beträgt. Beträgt die 
Differenz 2,0 oder mehr, wird von der/dem Prüfungsausschussvorsitzen-
den eine dritte Prüferin/ ein dritter Prüfer bestimmt. In diesem Fall ergibt 
sich die Note der Masterarbeit aus dem arithmetischen Mittel der beiden 
besseren Einzelbenotungen. Die Masterarbeit kann jedoch nur dann als 
„ausreichend“ oder besser benotet werden, wenn mindestens zwei der 
Noten „ausreichend“ oder besser sind. Alle Benotungen sind schriftlich zu 
begründen. 

(3) Die Benotung der Masterarbeit ist der/dem Studierenden spätestens nach 
sechs Wochen mitzuteilen. 

(4) Für die als „ausreichend“ oder besser benotete Masterarbeit werden 30 

Leistungspunkte vergeben.  

IV. Ergebnis der Masterprüfung, Zusatzfächer 

§ 26 

Ergebnis der Masterprüfung 

(1) Die Masterprüfung ist bestanden, wenn alle vorgeschriebenen  Prüfungen 
bestanden und 120 Leistungspunkte erworben wurden. 
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(2) Die Masterprüfung ist nicht bestanden, wenn eine der in Absatz 1 ge-
nannten Prüfungsleistungen endgültig als „nicht bestanden“ bewertet 
worden und nicht ausgleichbar ist nach §13 Abs. 5. Über die nicht bestan-
dene Masterprüfung oder über den Verlust des Prüfungsanspruchs gemäß 
§ 13 Abs. 4 wird ein Bescheid erteilt, der mit einer Rechtsbehelfsbelehrung 
zu versehen ist. Studierende, die die Hochschule ohne Studienabschluss 
verlassen, erhalten auf Antrag eine Bescheinigung über die insgesamt er-
brachten Studien- und Prüfungsleistungen. 

§ 27 

Zeugnis, Gesamtnote, Urkunde 

(1) Über die bestandene Masterprüfung wird unverzüglich, möglichst innerhalb 
von vier Wochen nach der Bewertung der letzten Prüfungsleistung, ein 
Zeugnis in deutscher und englischer Sprache ausgestellt. Das Zeugnis ent-
hält die Modulnoten, die erworbenen Leistungspunkte, das Thema und die 
Note der Masterarbeit sowie die Gesamtnote der Masterprüfung. Die Ge-
samtnote der Masterprüfung wird aus den mit den Leistungspunkten ge-
wichteten Modulnoten (Zehntelnote) und der nach Leistungspunkten ge-
wichteten Zehntelnote der Masterarbeit berechnet. 

(2) Darüber hinaus enthalten das Zeugnis und das Diploma Supplement eine 
relative Gesamtnote nach folgendem Schema:  

A  die besten 10% der Absolventinnen und Absolventen  

B  die nächsten 25% der Absolventinnen und Absolventen  

C  die nächsten 30% der Absolventinnen und Absolventen  

D  die nächsten 25% der Absolventinnen und Absolventen  

E  die nächsten 10% der Absolventinnen und Absolventen.  

Für die Ermittlung wird eine (wandernde) Kohorte von mindestens 30 Per-
sonen, die die drei zurückliegenden Jahre umfasst, gebildet. 

(3) Das Zeugnis ist von der Dekanin/ dem Dekan und der/dem Vorsitzenden 
des Prüfungsausschusses zu unterzeichnen. Das Zeugnis trägt das Datum 
des Tages, an dem die letzte Prüfungsleistung erbracht worden ist. 

(4) Zusätzlich erhält die Absolventin/der Absolvent eine Urkunde über die 
bestandene Masterprüfung gemäß § 2 Abs. 3. Die Urkunde wird von der 
Dekanin/dem Dekan sowie von der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden 
unterzeichnet und mit dem Siegel des Fachbereichs versehen. Sie trägt 
das Datum des Zeugnisses.  
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§ 28 

Diploma Supplement 

Dem Zeugnis über die bestandene Masterprüfung ist das Diploma Supplement in 
deutscher und englischer Sprache beizufügen. Es informiert insbesondere über 
die wesentlichen, dem Abschluss zugrundeliegenden Studieninhalte, den Stu-
dienverlauf und die mit dem Abschluss erworbenen Kompetenzen. 

§ 29 

Zusatzmodule 

Die/der Studierende kann sich in weiteren als den vorgeschriebenen Modulen 
einer Prüfung unterziehen (Zusatzmodule). Das Ergebnis dieser Prüfungen wird 
auf Antrag der/des Studierenden bescheinigt, jedoch bei der Festsetzung der 
Gesamtnote nicht berücksichtigt. 

V. Schlussbestimmungen 

§ 30 

Einsicht in die Prüfungsakten 

(1) Nach Abschluss des Prüfungsverfahrens wird der Absolventin/ dem Absol-
venten auf Antrag Einsicht in ihre/seine schriftlichen Prüfungsarbeiten, in 
die darauf bezogenen Gutachten der Prüferinnen und Prüfer und in die Prü-
fungsprotokolle gewährt. 

(2) Die Einsichtnahme ist binnen eines Monats nach Aushändigung des Prü-
fungszeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandene Master-
prüfung bei der/dem Vorsitzenden des Prüfungsausschusses über das Prü-
fungsamt zu beantragen. § 32 des Verwaltungsverfahrensgesetzes für das 
Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG) über die Wiedereinsetzung in den vori-
gen Stand gilt entsprechend. Die/Der Prüfungsausschussvorsitzende be-
stimmt Ort und Zeit der Einsichtnahme. 
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(3) Die Einsichtnahme in die Prüfungsunterlagen, die sich auf eine Modulprü-
fung beziehen, wird dem Prüfling auf Antrag bereits nach Ablegung der je-
weiligen Prüfung gestattet. Der Antrag ist binnen eines Monats nach Be-
kanntgabe des Prüfungsergebnisses schriftlich bei der Prüferin/dem Prüfer 
zu stellen, sowie der/dem Prüfungsausschussvorsitzenden nachrichtlich 
zur Kenntnis zu geben. § 32 des Verwaltungsverfahrensgesetzes (VwVfG) 
für das Land Nordrhein-Westfalen über die Wiedereinsetzung in den vori-
gen Stand gilt entsprechend. Dem Prüfling ist vollständige Einsicht in die 
Prüfungsunterlagen zu gewähren. Der Termin der Einsichtnahme erfolgt in 
Abstimmung mit der Prüferin/dem Prüfer. 

(4) Die Prüfungsarbeiten, die darauf bezogenen Gutachten und die Prüfungs-
protokolle werden für einen Zeitraum von fünf Jahren nach Aushändigung 
des Masterzeugnisses oder des Bescheides über die nicht bestandenen 
Masterprüfung von der Westfälischen Hochschule archiviert. Nach Ablauf 
des Zeitraums werden die Dokumente vernichtet. 

 

§ 31 

Ungültigkeit von Prüfungen 

(1) Hat ein Prüfling bei einer Prüfung getäuscht und wird diese Tatsache erst 
nach der Aushändigung des Zeugnisses oder der Bescheinigung nach § 26 
Abs. 2 Satz 3 bekannt, so kann der Prüfungsausschuss nachträglich die No-
ten für diejenigen Prüfungsleistungen, bei deren Erbringung der Prüfling 
getäuscht hat, entsprechend berichtigen und die Masterprüfung ganz oder 
teilweise für nicht bestanden erklären. 

(2) Waren die Voraussetzungen für die Zulassung zu einer Prüfung nicht er-
füllt, ohne dass der Prüfling hierüber täuschen wollte, und wird diese Tat-
sache erst nach Aushändigung des Zeugnisses oder der Bescheinigung 
nach § 26 Abs. 2 Satz 3 bekannt, wird dieser Mangel durch das Bestehen 
der Prüfung geheilt. Hat der Prüfling die Zulassung vorsätzlich zu Unrecht 
erwirkt, entscheidet der Prüfungsausschuss unter Beachtung des Verwal-
tungsverfahrensgesetzes für das Land Nordrhein-Westfalen (VwVfG) über 
die Rechtsfolgen.  

(3) Das unrichtige Prüfungszeugnis oder die unrichtige Bescheinigung nach § 
26 Abs. 2 Satz 3, gegebenenfalls auch die Urkunde und das Diploma Supp-
lement, werden eingezogen und gegebenenfalls neu erteilt. Eine Entschei-
dung nach Abs. 1 und Abs. 2 Satz 2 ist nach einer Frist von fünf Jahren 
nach Ausstellung des Masterzeugnisses oder der Bescheinigung nach § 26 
Abs. 2 Satz 3 ausgeschlossen. 
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§ 32 

In-Kraft-Treten,  Übergangsvorschrift 

(1)  Diese Prüfungsordnung tritt am Tag nach ihrer Veröffentlichung in Kraft. 
Sie gilt für alle Studierenden, die ihr Studium ab dem Wintersemester 
2016/2017 im Masterstudiengang Maschinenbau im Fachbereich 
Maschinenbau an der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt 
aufnehmen.  

(2) Die Prüfungsordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der 
Westfälischen Hochschule veröffentlicht. 

 
Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs 
Maschinenbau der Westfälischen Hochschule / Campus Bocholt vom 06.07.2016 
und der Genehmigung durch das Präsidium der Westfälischen Hochschule 
17.08.2016 

Bocholt,  17.08.2016  Der Dekan  
      des Fachbereichs Maschinenbau 

am Campus Bocholt 
 
 
gez. Prof. Dr. Martin Maß 

 
 
Bekanntgegeben und veröffentlicht durch den Präsidenten der Westfälischen 
Hochschule 
 
 
Gelsenkirchen, 30.08.2016 Der Präsident 

 
 

Gez. Prof. Dr. Bernd Kriegsmann 
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Anlage 1: Grade / Zehntelnote/ Prozentpunkte / Noten  
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Anlage: 2a, 2b 

Studiengang Maschinenbau: 

Es sind alle Module und alle Teilleistungen in den Modulen zu bestehen. 

V = Vorlesung, Ü = Übung, P = Praktikum 
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Anlage 3 

Praktika mit Anwesenheitspflicht 
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